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Berlin, 15. Dezember 1893. 

Das Bombenattentat in der Kammer von Paris 
hat mehr noch wle ſeine verruchten Vorgänger alle 
Regierungen und ſtaatserhaltenden Parteien in Eu⸗ 
ropa erregt, ſo daß geſetzliche Maßnahmen hie und 
da die Folgen der heftigen Reaktion ſein werden. 
Der Boden dafür war durch die vorjährigen Ver⸗ 
brechen eines Ravachol und beſonders durch die jüngſten 
Exploſionen in Barcelona vorbereitet. Regierung und 
Kammer von Frankreich haben bereits in aller Eile 
ein Anarchiſtengeſetz zu Stande gebracht, das aber 
mit Ausnahme der Ausdehnung pollzeilicher Voll⸗ 
machten nichts Außerordentliches enthält, wie es der 
Fall und die noch friſche Erregung befürchten ließ. 
Frankreich fühlte ſich dem Auslande gegenüber ver⸗ 
pflichtet, nicht länger eine Brutſtätte von Verbrechern 
zu bleiben, die mit dem Nimbus einer polltiſchen 
Miſſion ganz offen, ja man muß ſagen geradezu her⸗ 
ausfordernd ihr ſchändliches Beginnen vor aller Welt 
beſprechen und verherrlichen. England und die 
Schweiz ertragen dle anarchiſtiſche Bewegung mit 
einem wunderbaren Langmuth. Die Schweiz iſt auf 
Preſſionen von Deutſchland und Rußland bin mit 
Verſchwörern und Verſchworenen mit der Zeit ſtren⸗ 
ger verfahren, ohne aber zu Ausnahmegeſetzen zu 
greifen. Auf England muß man gejpannt ſein. Nach 
dem Attentat in Barcelona ſprach man von inter⸗ 
nationalen Verhandlungen, die zum Schutze gegen die 
Anarchiften eingeleitet worden ſeten. Man hat nichts 
weiter davon gehört. Jetzt tritt das Gladſtone'ſche 
Blatt, die „Daily News,“ mit der Forderung auf be⸗ 
ſondere Abwehr anarchlſtiſcher Umtriebe. Der fran⸗ 
zöſiſchen Deputirtenkammer ſind Sympathlebezeigungen 
don der italleniſchen, bulgariſchen und Schweizer 
Regierung, ſowie der engliſchen, Öfterreichtichen Kammer 
zugegangen. Deutſchland hat offiziell von dem Vorfall 
noch keine Notiz genommen. Zu Sympathlebezeigungen 
haben wir keine Veranlaſſung, denn wir würden einen 
Korb bekommen; ferner haben wir glücklicherweiſe 
Anarchiſten ſehr wenig unter uns, und dann iſt unſere 
Geſetzgebung für alle einſchlägigen Fälle Dank den 
früheren Attentaten ſo ausgebaut, daß eine Lücke noch 
nirgends erkennbar gewordeniſt. Ein Paragraph findet 
ſich bei uns immer auf Poſten. Das Bombenattentat 
hat in den politiſchen Reigentanz doch mal eine Ab⸗ 
wechſelung gebracht. Die Erörterungen, welche näm⸗ 
lich an die Demiſſion des württembergiſchen Geſandten 
von Moſer die ganze Woche hindurch Tag für Tag 
geknüpft wurden, drohten mit ihren ſpaltenlangen Er⸗ 
güſſen den armen Beitungslefer zu erſäufen. Und 
wer ſpielt nicht alles eine Rolle darin, Kaiſer und 
König, Caprivi ja ſelbſt noch Bismarck müſſen her⸗ 
halten, das welterſchütternde Ereigniß zu erklären. 
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Was ift der Ruhm? Ein eingebildetes Leben 
Im Athen And' rer. 


8 
9 

i , Pope. > 
DIDI I GU GE II II II I II I U 


Vater und Sohn. 

Skizze nach dem Ruſſiſchen von W. A. Tichon ow. 

Ein bitter kalter Wintertag neigte ſeinem Ende 
zu. Ringsum herrſchte lautloſe Stille, unterbrochen 
nur durch das melancholiſch eintönige Geklingel der 
Pferdeglocken. Der Schlitten glitt über die Straße 
zwiſchen ſchneebedeckten Feldern dahin, von denen ſich 
in weiter Ferne die dunklen Umriſſe eines Waldes 


abhuben. 
A elz, zog die Reiſe⸗ 
Ich wickelte mich in meinen P 2 8 begann zu 


mütze tief herab über die Augen 
SE e mir kauerte der Kutſcher und trieb 
zeitweiſe das wohlgenährte Zweigeſpann zu raſcherem 
Laufe an. Plötzlich wandte er jein graubärtiges Ge⸗ 
ſicht nach mir herum und ſagte: f 

„Schläſſt Du, gnädiger Herr?“ 

„Nein, ich habe nür ſo mit offenen Augen ge⸗ 
träumt.“ 

„Warte noch. Sobald wir den Wald hinter uns 
haben, wird die Jr ml "éi magſt Du Dich 
nach Herzensluſt der Ruhe hingeben. 

wë 50 Gedanken aufgeſtört, zündete ich mir 
eine Cigarre an und richtete mich in einer Ecke jo 
bequem als möglich ein. Meine Reiſe führte mich 
durch eines der nordöſtlichen Gouvernements. Seit 
zwei Tagen ſchou war ich unterwegs und mir ſtand 
die angenehme Ausſicht bevor, noch eine gleich lange 
Strecke zurücklegen zu müſſen. Die Nacht war monden⸗ 
hell und ich beſchloß, meine Fahrt ohne Unterbrechung 
ſortzuſetzen. Ich war an dergleichen gewöhnt und 
fühlte nicht die geringſte Ermüdung. 

Zuletzt hatte ich in einem Dorfe Namens Schirja⸗ 
lowska Halt gemacht, von dem aus mich ein be⸗ 
jahrter und wohlhabender Bauer ſelbſt noch weiter 
führte, da er 99 Pferde keinen fremden Händen 
anvertrauen wollte. : 

„Wohin führt dieſer Weg?“ fragte ich ihn, indem 
ich auf eine nach der Rechten abzweigende Straße 
wies. 

„Nach Balachma einem abſcheulichen Neſte . 

„Weil ein verruchtes Diebsgeſindel dort wohnt. 
iſen. älteſten Sohn hat jenes Pack auf dem Ge 
wiſſen. 


| lange nichts mehr gehört, 


Wir gehen über die Sache weg, well das Richtige 
doch keiner weiß und vielleicht die Wahrheit mit dem 
Herrn v. Moſer gegangen iſt. Der Antrag betreffs der 
Sonntagsruhe am diesjährigen Veihnachts⸗ und Selveſter⸗ 
abend, welchem alle Geſchäftsleute mit großem Intereſſe 
entgegenſehen, iſt im Reichstage ſehr kurz zur Abfertiung 


kommen. Fürſprecher bleibt allein der Antragſteller 
Werner. Staatsſekretär von Bötticher lehnte die Zu⸗ 
ſtändigkeit des Bundesrathes in dieſer Frage ab. Die 
Regelung des Verkehrs wäre ganz den oberen Ver⸗ 
waltungsb hörden, reſp. den Polize ehörden über 
laſſen. Er verwies die Herren daher an diejenigen 
Behörden, welche über Ausnahmen — wie in dieſem 
Jahre — zu beſinden haben. Wegen der Handels⸗ 
verträge müſſen wir auf Ueberraſchungen gefaßt ſein. 
Wir konnten im letzten Bericht melden, daß die 
Commiſſion die Han elsverträge mit Rumänien, 
Serbien und Spanien angenommen hatte. Die Ver⸗ 
träge werden jetzt im Plenum berathen und erfahren 
Seitens der Agrarier fo heftige Angriffe, daß bei der 
über Nacht gewachſenen Gegnerſchaft wenigſtens der 
zunächſt zur Diskuſſion ſtehende Vertrag mit Ru⸗ 
mänten zum Fall kommen dürfte. Dabei wird dem 
Grafen Caprivi unaufhörlich heftig zugeſetzt. Es ſind 
hochgeborene Grafen, welche ihm vorwerfen, ſeitdem er 
regiere, herrſche Unzufriedenheit in allen Ständen. 
Der Herr Reichskanzler möge ſich doch etwas von 
ſeinem Gehalt kürzen laſſen. Graf Limburg wußte 
ſehr geſchickt und wirkſam den Handelsvertrag mit 
Oeſterreich als den Ausgang alles Uebels hinzuſtellen. 
Die Regierung möge nun nicht anders können, aber 
die Conjervativen wünſchen, daß anerkannt werde, daß 
d nals F ler gemacht ſeien. Wenn die Fehler aner⸗ 
kannt würden, ſo wäre keine Veranlaſſung, immer 
wieder darauf zurückzukommen; man würde Jagen, 
das Lehrgeld wird uns zu gute kommen. Die größte 
Autorität, welche zur Zeit in Deutſchland für politiſche 
Dinge vorhanden ſei, ſteht nicht auf Seiten des Bun⸗ 
desrathes. Die Debatten führten zum Bruch der 
Freundſchaft von Agrariern und Schutzzöllnern. Mit 
den Steuergeſetzen hat die Reichsreglerung wenig 
Glück. Neben der Bayriſchen Kammer hat die Badiſche 
Kammer ein abfälliges Urtheil gefällt. Wein⸗Taback⸗ 
Quittungsſteuer gelten für ausſichtslos. Das ganze 
Jahr hindurch haben Regierung und Volksvertretung 


Schulden geſtürzt, nun könne er die eingebrockte 


Suppe auch auseſſen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 15. Dezember. 

Am Bundes rathstiſche: Graf Caprivl, Freiherr 
v. Marſchall, v. Bötticher, v. Berlepſch u. A. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung 
der Handelsverträge mit Spanien, Rumänien und 
4 N 

Hierzu haben die Abgg. Graf Kanitz und Ge⸗ 
noſſen Ke den Antrag geftellt: Die Geltungsdauer 
der drei Verträge ſtatt „bis zum 31. Dezember 1903“ 
nur „bis zum 31. Dezember 1894“ — alſo nur auf 
ein Jahr — feſtzuſetzen. 

Ferner liegt folgende von der Commiſſion bean⸗ 
tragte Reſolutlon vor: „Die verbündeten Regierungen 
zu erſuchen: 

1) beim Abſchluß von Handelsverträgen oder im 
Anſchluß an ſolche, auf Vereinbarung der vom Reichs⸗ 
tage ſchon am 25. Januar 1892 einſtimmig befürwor⸗ 
teten Schiedsgerichte über alle aus dieſen Verträgen 
etwa entſpringenden Streitigkeiten Bedacht zu nehmen; 

2) auf die Erlangung einer für die Kulturſtaaten 
gemeinſamen Regelung des Währungsſyſtems, des 
Börſenweſens und der Arbeiterſchußgeſetzgebung Be⸗ 
dacht zu nehmen. H 

Die ze erelbebast ep über alle drei Handels⸗ 
77 a N 

g. Graf Biömard- Schönhaufen (Rchsp. 
hält es für möglich bei der dritten Leſung der — 
träge eine andere Stimmung als bei der zweiten bes 
obachten zu können. (Oho! links.) Der Herr Reichs⸗ 
kanzler erſcheine ihm als gelehriger Schüler des Frei⸗ 
handels. Die Angabe der 50,000 brodloſen Arbeiter 
ſcheinen ihm übertrieben. Aber auch der Landwirth 
werde bei der jetzigen Politik bald nicht mehr in der 
Lage ſein, ſeine Arbeiter zu bezahlen. Redner hält 


ehrlich gekämpft und an der Jahreswende ſtehen beide | ed für bedenklich, die Verträge auf 10 Jahre feſtzu⸗ 


mit leeren Händen und ohne Hoffnung auf Beſſerung. 


In Ungarn läßt das Geſetz betreffend Einführung 
der Civilehe heftige palamentariſche Debatten erwarten 
Die Biſchofskonferenz hat einen gemeinſamen Hirten⸗ 
brief beſchloſſen. 

Crispi hat fein Miniſterium gebildet, begegnet 
aber nicht ungetheilter Aufnahme bei der Preſſe. 
Durch ſeine Großmachtspolitik habe er Italien in 


legen und empfiehlt den Antrag Kanitz, um erſt die 
Erfolge zu prüfen. Schuß der Landwirthſchaft iſt der 
beſte Schutz für das Vaterland. 

f Staatsſekretär Freiherr v. Marſchall eitirt 
4 Erlaß des Fürſten Bismarck vom November 
879 der den niedrigen Zollſat von 1 Mark künftigen 
Handelsverträgen zu Grunde gelegt werden könnte, 
ie einem Vertrage mit Oeſterreich. Die Lands 
wirthſchaft hat in den 80er Jahren mit den hoben Zöllen 


„Wieſo?“ 

„Ich will es Dir erzählen, Herr, wie es gekommen 
iſt .. . . Wie bei uns Bauern üblich, hat man mich 
Mein Weib war herzensgut 


„Er war ein munterer, 
Kaum vierzehn Jahre alt ging er mir ſchon wacker 
an die Hand. Ihm vertraute ich alles an und 
ſchickte ihn auf die Märkte, dort Getreide zu ver⸗ 
kaufen. Dort aber lernte er ſchlimme Dinge und ich 
hatte lange keine Ahnung davon, daß er begann, ſich 
dem Trunke zu ergeben. Als ich deſſen endlich 
gewahr wurde, kamen meine Ermahnungen ſchon zu 
ſpät. Ich hielt ihn kürzer, da beſtahl er zuerſt mich, 
dann auch die Nachbarn, um den Erlös in den 
Schränken Balachma,s zu vertrinken. Noch hoffte ich, 
beim Militär werde man ihm den Kopf zurecht 
bringen, doch hielt er es nicht lange aus, ſondern 
lief eines ſchönen Tages davon.“ 


„Wie iſt er deſertirt?“ rief ich betroffen. 

„Ja, doch wurde er bald wieder mit einigen Ta⸗ 
taren eingefangen. Sie waren bei einem großen 
Pferdediebſtahle ertappt worden.“ 

iſt er jetzt?“ 

ä Ge in Sibirien . . Seit 
zwei Jahren habe ich von ihm nichts mehr gehört. 

Inzwiſchen waren wir beim Walde angelangt und 
fuhren in dieſen ein. Hier herrſchte faſt vollkommene 
Dunkelheit. Ich warf meine zu Eade gerauchte Cigarre 
fort, konnte aber trotz meiner wiederholten Verſuche 
nicht einſchlafen. Ein Gefühl der Toi bon 
mich. Unwiltürlich nach meinem Revolver greifend, 
frage ich: 5 

1 ieſige Gegend ſicher? 
SS dire 75 ſich eine Welle zu beſinnen, 


te: d 

115 Aera étt ſich wie 0 — 
H indel herum, do at m 

verdächtiges Geſindel h hebrigens Gegen 


bes 


Abg. v. Kardorff (Rp.) kritiſirt die Aus⸗ 
führungen des Herrn v. Bennigſen, der geäußert habe, 
die Landwirthe wollen nur eine Sraıtprobe machen, 
er bittet ſolche Verdächtigungen zu unterlaſſen, der 
Bund der Landwirthe werde die Tragweite ſeiner 
Entſchließungen ſtets ſelbſt beurtheilen auch ohne Herrn 
v. Bennigſen. Der Reichskanzler, ſagt er, und das 
Reich hätten auf dem Gebiete der Landwirthſchaft 
nichts zu thun. Das iſt ein Standpunkt in Bezug 
auf die amtliche Verantwortlichkeit des Reichskanzler 


Revolver, r. v 
ſonderlich.⸗ Herr, und das lieben dieſe Leute nicht 


Damit trieb er die Pferde an und wir flog, 
` gen 
über die glatte Schneefläche pfeilfchnell dahin. 
ch gewahrte ich, als wir an einer Waldlichtung vor⸗ 
1 einen Reitertrupp, der im vollen Jagen 
am. 


mein 
Pferde. 


Ich griff nach meinem Revolver, verwickelte j 
0 jedoch 

und o Hand in der ledergeflochtenen Anhängſchnur 
bes ermochte nicht die Waffe aus der Taſche zu 
A ar 8 Unſere Roſſe jagten wie raſend dahin und es 
itte Hoffnung vorhanden, den nicht ſonderlich gut be⸗ 
Straße Verfolgern zu entgehen. Wir waren an eine 
Sot enblegung gelangt, als plötzlich Trofim, mein 
dr cher, einen wilden Fluch ausftieß. Ich blickte auf 
die erſtarrte vor Schreck. Quer über den Weg und 
N en faſt ganz verlegend ſtand ein Schlitten, neben 
em ich eg e F . GC einer den 
n in die Zügel fiel. Durch den Ruck, welchen 
dë plötzliche Stillſtand verurſachte, wurde der Kutſcher 
Ran Bocke geſchleudert und von einem zweiten der 

125 der ſich auf ihn warf, am Aufſtehen gehindert. 
U war es gelungen aus dem Schlitten zu ſpringen 
und es entſpann ſich ein furchtbarer Kampf. 
WI e Reiter waren indeſſen herangekommen. Jeder 

derſtand ſchien unmöglich und ich glaubte uns ver⸗ 
vven, als plötzlich ein ganz unerwarteter Zwiſchenfall 
75 0 Ein junger, hochgewachſener Burſche, feinen 

eſichtszügen nach Ruſſe, ſtürzte ſich auf den Tataren, 
er ſich mit Trofim am Boden herumwälzte und 
ſchleuderte den Räuber mit ſolcher Gewalt bei Seite, 
daß dieſer einige Schrit.. weit taumelte. 
„ „Zurück!“ ſchrie der junge Mann, der offenbar 
über die Andern den Oberbefehl führte. „Niemand 
rühre ſich von der Stelle!“ 

Ich benützte dieſen Augenblick, um meinen Re⸗ 
volver zu ziehen, wurde aber ſofort entwaffnet. 

Mein Kutſcher hatte ſich indeſſen vom Boden auf⸗ 
gerafft, war auf den Räuberhauptmann zugetreten und 
rief dieſem zu: 

„Da, morde mich, Elender, wenn Du es wagſt!“ 

Der Burſche ließ den Kopf auf die Bruſt ſinken 
und wich ſcheu zurück. 

„So alſo muß ich Dich wiederfinden!“ fuhr der 
Alte fort. „Was ſoll ich jetzt mir Dir beginnen?“ 

„Nimm mich mit Dir, Vater, murmelte der junge 
Menſch kaum hörhar. 


Plötz⸗J nicht in die Augen treten 


eee eee 

„Wohin? ... In meinem Haufe iſt kein Raum 
für einen Schurken.“ g 

„Ich weiſt es .... Ich ſelbſt möchte der Mutter 
.. Uebergebe mich dem 
Gefängniſſe.“ 

Dieſe Worte verſetzten die übrigen Mitglieder der 
Bande in unbeſchreibliche Aufregung. Ihre Mienen 
wurden drohend und ein allgemeines Murren ließ 
fi) vernehmen. 

„Ruhe!“ gebot Jefim, denn er war es, wie der 
Leſer bereits errathen haben dürfte. „Mein Schickſal 
hat Euch nicht zu bekümmern, denn ich werde nie 
Euer Angeber werden. Wem aber ſein Leben lieb iſt, 
der entferne ſich von hier. Ich habe fortab mit Euch 
nichts mehr zu ſchaffen.“ 

Jefim's Gefährten wagten es nicht, ihrem bis⸗ 
herigen Oberhaupte ungeborſam zu ſein und waren 
bald im Walde verſchwunden. 

„Dich Vater und Ste, mein Herr, bitte ich den 
Schlitten wieder zu befteigen,“ nahm Jefim das Wort, 
nachdem wir allein geblieben. „Fernerhin iſt keine 
Gefahr mehr zu beſorgen.“ 

Ich ſetzte mich in den Schlitten, während Jefim 
an der Seite ſeines Vaters auf dem Bock Platz nahm. 
Zwei Werft legten wir ſchweigend zurück, dann ließ 
der Alte die Pferde langſamer gehen und begann mit 
einem tiefen Seufzer: 

„Ach mein Sohn, wie weit iſt es mit Dir ge⸗ 
kommen! .... Wenig fehlte und Du wäreſt zum 
Mörder Deines Vaters geworden! .. .. Mein Gott, 
daß die Mutter und ich das an Dir haben erleben 
müſſen!“ 

„Verſchone mich mit Vorwürfen, Vater!“ 

„Sage mir, aber offen und aufrichtig, Klebt Blut 
an Deinen Händen ?* 

„Nein, Vater! So wahr ein Gott im Himmel 
lebt, Mord habe ich nie begangen!“ 

Der Alte athmete ſichtlich erleichtert auf, und ſagte 
nach einer Pauſe, indem er ſich zu mir wandte: 

„Ich werde Dich zum nächſten Dorfe führen, Herr, 
von wo Dich einer meiner guten Freunde weiter bes 
fördern wird. Jefim ſoll hier abſteigen und meine 
Rückkehr abwarten.“ 

Der junge Menſch gehorchte, empfahl ſich höflich 
von mir und blieb im Straßengraben, während wir 
weiter fuhren. 

„Wonn Du mir eine große Gnade erweiſen willſt, 
Herr,“ ſagte Trofim, als wir uns dem Dorfe näherten, 
„jo bitte ich Dich, über den Vorfall zu ſchweigen. 
Das Ausmaß der Strafe würde für Wegelagerer ein 


für das Wohl der Landwirthſchaft, über den Fürſt 
Bismarck ganz anders gedacht hat. Die Agitation 
in der Währungsfrage hat Graf Caprivi eine dema⸗ 


gogiſche genannt. Ohne die agrariſche Agitation würde 


die Militärvorlage wohl nicht durchgebracht worden 
ſein. (Beifall.) Die Agitation wird durch die Reden 
Wir ſind durchaus 
geneigt, auch noch weiteren Zollherabſetzungen zuzu⸗ 
ſtimmen, ſobald nur die Währungsfrage international 
geregelt wird. Die Währungsfrage iſt der Weg, um 
alle die Gegenſätze, welche hervorgetreten ſind, zu 


des Reichskanzlers gefördert. 


beſeitigen. (Beifall rechts.) 


Abg. Schippel (Soz.) wendet fi gegen e 
and» 
wirthſchaftliche Ztg.“, ſowie gegen Herrn v. Bennigſen, 
Redner wird 
im Intereſſe der Arbeiter für den Vertrag ſtimmen. 
Miniſter Miquel bemerkt auf Anregung des 
Vorredners, daß die Zollcontrole an der holländiſchen 


Bund der Landwirthe und deren Organ „Die 
der den Vorwärts unrichtig citirt habe. 


Grenze eine durchaus correcte ſei. 


Abg. Richter (frſ. Vgg.) wendet ſich in längerer 
Rede gegen die Haltung der Conſervativen und gegen 
die Reden der Einzelnen dieſer Partei. Die Conſer⸗ 
vativen platdirten nicht im Intereſſe der Arbeiter, 
Bei ſeinen Aus⸗ 
führungen, wie Graf Bismarck überhaupt gewählt ſei, 
ruft (der Präſident den Redner wiederholt zur Sache! 
und warnt ihn ſchließlich vor den geſchäftsordnungs⸗ 
mäßigen Folgen eines nochmaligen Abweichens von 
der Tagesordnung.) Redner ſchließt mit der Be⸗ 
merkung, daß ſie für die Verträge ſtimmen werden. 


ſondern in dem ihrer Renten. 


(Anhaltender lebhafter Beifall links.) 


Abg. Kloß (Ctr.) wendet ſich gegen die Verträge. 
Es folgt eine Reihe 
Sodann wird die Special⸗ 
debatte eröffnet: Der ſpaniſche Vertrag wird ohne 
Debatte angenommen. Nach kurzer Auseinanderſetzung 
des Fürſten Radziwill und Graf Kanttz wird der 
rumäniſche Vertrag endgültig genehmigt, ebenſo ohne 
Debatte der ſerbiſche Vertrag. Die Reſolution Lieber 
Die dann folgenden 


Die Debatte wird geſchloſſen. 
perſönlicher Bemerkungen. 


wird von dieſem zurückgezogen. 
Wahlprüfungen werden vertagt. 


Nächſte Sitzung Dienſtag 9 Januar 1894 Nach⸗ 
des 
Cholera⸗Congreſſes und Novelle zur Konkursordnung. 


mittag 2 Uhr. Tagesordnung: Protokole 


Politiſche Tagesſchau. 
Elbing, 16. Dezember. 


Eine intereſſante Zurechtweiſung 
die Konſervativen in der „Nordd. 


lich der Debatten über die Handelsverträge. 
ſchaft möglicherweiſe jebr bald empfinden. 


Die Regierung werde ſich aber nicht „rächen.“ 


ſobald wieder gut zu machen ſein. 


jeden Fraktionszwang gänzlich ausſchließen ſollen. 


Der Ausnahme⸗Zuſtand im Elſaß Wie dem 
„L. A.“ berichtet wird, bringt man die Reiſe des 
kalſerlichen Statthalters Fürſten Hohenlohe nach Berlin 
in unterrichteten Kreiſen mit den Anträgen der 


Elſäſſer auf Aufhebung des Ausnahmezuſtandes im 
Reichslande in Zuſammenhang. Wie verlautet, hat die 
Regierung die Frage der Einführung des deutſchen 
Preßgeſetzes mit einigen Ausnahmebeſtimmungen näher 
ins Auge gefaßt; ſie wird aber auf die Beſtimmungen 
über das Verſammlungsrecht ſchwerlich Verzicht leiſten. 
Man iſt ſehr geſpannt auf die Erklärungen der Re⸗ 
gierung bei der Verhandlung des Antrages. Man 
glaubt nicht, daß der Statthalter auf den Dictatur⸗ 
Paragraphen verzichten wird, trotzdem er denſelben 
noch niemals in Anwendung gebracht hat. 

Die geplanten großen Winterübungen des 


anderes ſein, als für den Deſerteur, der ſich freiwillig 
ſelbſt gemeldet. Aus dieſem Grunde habe ich meinen 
Sohn zurückgelaſſen, damit er nicht mit uns geſehen 
werde, was nur zu überflüſſigen Fragereien Ver⸗ 
Ueberdies wünſche ich auch, daß er 


ſprechen. d 
„Und 18 es in der That Deine Abficht, ihn der 


ſtrafenden Gerechtigkeit in die Hände zu liefern?“ 
fügte ich hinzu. 

„Das zwar nicht, doch werde ich ihn verhalten, 
ſich ſelbſt zu ſtellen. Er muß es thun, als Sühne 
für die vielen Verbrechen, die auf feine Seele laiten. 
Vielleicht erbarmt ſich der Allmächtige ſeiner und ver⸗ 
zeiht ihm die ſchwere Schuld.“ i 

Wir waren ihm Dorfe angelangt, wo mich Trofim 
ſeinem Freunde empfahl, während er ſich ſelbſt auf 
den Rückweg machte. 

„Fürchteſt Du Dich nicht, Nachts durch den Wald 
zu fahren?“ bemerkte ich, als wir uns wieder allein 
befanden. „Du könnteſt leicht wieder eine unangenehme 
Begegnung baben.“ 

„Wir ſind überall in Gottes Hand“, erwiderte 
Trofim ruhig und ſtand im Begriffe den Schlitten zu 
beſteigen, als ſein Freund und deſſen Angehörige ſich 
näherten, um von ihm Abſchied zu nehmen. Unbeirrt 
durch deren Gegenwart verneigte ſich der alte Mann 
tief vor mir und ſagte flehend: 

„Um Chriſtiwillen, Herr, verzeihe großmüthig, was 
Dir ohne mein Verſchulden Uebles widerfahren.“ 

Ich reichte Trofim die Hand, die er an ſeine 
Lippen preßte, bevor ich es zu hindern vermochte. 
Hierauf ſchwang er ſich auf den Schlitten und war 
bald unſeren Augen entſchwunden. 

Die Zeugen dieſer Scene umdrängten und be: 
ſtürmten mich mit neugierigen Fragen. Man wollte 
wiſſen, was mir Trofim gethan, das ihn veranlaßt, 
meine Verzeihung zu erbitten. 

Ich zuckte die Achſeln und meinte, der Alte habe 
vielleicht irgendwo ein Glas über den Durſt ge⸗ 
trunken. Ce 

Später erfuhr ich, das Trofim Wort gehalten und 
ſeinen Sohn den Behörden ausgeliefert habe. Jefim 
wurde in ein Strafbataillon eingereiht und hat ſpäter 
in Sibirien geendet, 


erfahren 
Allg. Ztg.“, die⸗ 
ſelbe wendet ſich in einem anſcheinend inſpirirten] mu 
Artikel gegen die Haltung der Konſervativen ten 

e 
meint, wenn wir eine Regierung hätten, die gewohnt 
wäre, vom partetiichen Standpunkte aus zu handeln, 
jo würden die Konſervativen die Folgen ihrer Gegner⸗ 
Die Nach⸗ 
theile, die ihnen erwüchſen, könnten ihnen viel theurer 
zu ſtehen kommen, als die vermeintlichen Einbußen 
durch dieſe Handelsverträge ſich je beziffern l 

5 
jet ein politiſcher Fehler der Konſervativen geweſen, 
die verbündeten Regierungen zu zwingen, ihre Unter⸗ 
ſtützung auch bei jenen zu ſuchen, die man ſonſt als 
die Verkörperung der „Verneinung“ im Staatsleben 
zu betrachten gewohnt iſt. () Dieſer Fehler wird nicht 
Jedenfalls hätte 
die konſervative Partei in ihrem Intereeſſe diesmal 


mexlkaniſchen Aufſtändiſchen und den 


Gardekorps ſollen Mitte Februar ſtattfinden. Ein 
beſtimmter Tag ſoll noch nicht angegeben werden, 
vielmehr ſpricht man in militäriſchen Kreiſen von 
einer Alarmirung ſämmtlicher Garniſonen des Garde⸗ 
korps. Ferner ſoll der Kaiſer, der die Uebungen 
perſönlich leiten wird, beabſichtigen, mehrere Fürſt⸗ 
lichkeiten zur Theilnahme einzuladen. In der Nähe 
von Brandenburg wird ein großes nächtliches Biwack 
ſämmtlicher Truppen ſtattfinden, am Tage darauf 
wahr ſcheinlich das entſcheidende Gefecht. 

Gegen den Quittungsſtempel ſpricht ſich die 
„Köln. Volksztg.“ immer entſchiedener aus im Gegen⸗ 
ſatz zu der Befürwortung der Stempelſteuer durch 
den Wortführer der Centrumspartei im Reichstage. 
„Es bleibt ziemlich gleichgiltig“, ſo ſchreibt die „Köln. 
Volksztg.“, „ob Ausſteller oder Empfänger der Cult 
tung den Stempel zu tragen hat; denn im kleinen 
Verkehr, der am meiſten betroffen wird, ſind beide 
wenig ſteuerkräftig. Und nun erſt die Plackerei: ein 
Klebegeſetz zweiter Auflage, während das ganze Volk 
die Mühſeligkeiten und Scheererei des erſtern ver⸗ 
wünſcht, nicht des Betrages, ſondern der Beläſtigung 
halber. Das alſo ſoll auf Quittungen und Fracht⸗ 
briefe ausgedehnt werden. Wie wird es da mit der 
Entwerthung der Marke gehalten? Bei der Alters⸗ 
und Invaliditäts⸗Marke iſt das nebenſächlich, weil 


dieſe der Behörde abgeliefert wird. Die Quittung 


aber bleibt in den Händen des Publikums, da muß 
doch zur Verhütung einer mehrfachen Verwendung 
der arke eine beſtimmte Entwerthung derſelben 
vorgeſehen werden, vielleicht in gleicher Weiſe wie 
bei der Wechſelmarke. Auf dieſer wird behufs Ent⸗ 
werthung das Datum vermerkt. Dieſe ſo einfache 
Manipulation hat aber ſchon unzählige Strafverfügun⸗ 
gen eingebracht. Wird die Marke nicht an die richtige 
Stelle geklebt, eine Zahl oder ein Buchſtabe geändert, 
ſtatt 12. Dez. 1893 geſchrieben: 12. 12. 93 20, dann 
wird der harmloſe Schreiber auffällig. Wie Manchen 
hat in ſolchen Fällen ſchon das Verhängniß ereilt, und 
wie würde es Strafen regnen, wenn nicht ein ſpäterer 
Empfänger des Wechſels die fehlerhafte Marke durch 
eine richtige erſetzte. Und das geſchieht tagtäglich in 
Kreiſen federkundiger und ſchreibgewandter Kaufleute. 
Welche Verſtöße werden da erſt eintreten, wenn jeder 
Tagelöhner kleben und nach beſtimmter Vorſchrift die 
Marke entwerthen ſoll! Ein Jeder wird ſchließlich 
das Gefühl haben, als ſtände er unter Polizei⸗Auſſicht. 
Unſere Geſetzgeber würden dem Volke ein ſchlechtes 
Weihnachtsgeſchenk mit dieſem Geſetz machen. Man 
wird nicht begreifen, daß um wenige Millionen der 
ganze Verkehr ſo gewaltig beläſtigt und geſtört werden 


Von der Affaire der Banea Romana. Der 
Unterſuchungsrichter Capriolo, welcher den Prozeß in 
der Affaire der Banca Romana führt, hat unter den 
Actenſtücken, welche Tonlonga bei dem Notar Bartarelti 
deponirt hatte weitere wichtige Papiere entdeckt. Zuerſt 
handelt es ſich um eine Reihe von Briefen ehemaliger 
Miniſter, welche die Intimität zwiſchen dem Gouver⸗ 
neur der Banca Romana und der Reglerung darthun. 
Ferner wurde ein Notitzbuch gefunden, in welchen 
Tonlonga vom Jahr 1881 an die Ziffern und Verluſte, 
welche aus den italieniſchen Rentenumſätzen entſtanden, 
verzeichnet hatte. Aus dieſen Notizen geht hervor, 
daß bis Ende des Jahres 1888 die Verluſte ſich ſchon 
auf 183 Million Lire bezifferten. Ferner iſt daraus 
zu erſehen, daß der Banquier Alatril für nung 
der Banca Romana 7 Millionen ausgegeben hatte. 
In Paris wurden ebenfalls, um den italieniſchen Ren⸗ 
tenkurs zu befeſtigen 25 Millionen verausgabt. Als 
Tonlonga dem Miniſter Mittheilungen über dieſe 
Ausgaben machte, erhielt er von dieſem die Antwort: 
„nur immer weiter, verſtehen Sie denn nicht, daß 
Sie mit dieſen 25 andere 150 Millionen gewonnen 
haben?“ Dieſe Enthüllungen erregen ungeheures 
Aufſehen. k 817 
um Staatsbankerott in Griechenland. Die 

„Voſſ. Ztg.“ verurtheilt im Leitartikel der Abend⸗ 
Ausgabe in energiſchem Tone das Verhalten des 
griechiſchen Miniſterpräſidenten Tricupis gegenüber 
dem Staatsbankerott. Die „Voſſ. Ztg.“ meint: 
„Griechenland iſt kein armes Land, ſeine Hilfsquellen 
ſind nicht erſchöpft und nicht ausgebeutet, und wenn 
man es wie einen leichtſinnigen Verſchwender unter 
genaue Kontrole ſtellen würde, wäre eine Ueberein⸗ 
ſtimmung zwiſchen Einnahmen und Ausgaben ſchon 
noch zu erzielen. Tricupis, auf den dle Gläubiger 
alle Hoffnungen ſetzten, habe dieſe ſchwer getäuſcht. 
Griechenland übertreffe in ſeinem Vorgehen ſelbſt 
Portugal und Argentinien. Es ſei einfach ein be⸗ 
trügeriſcher Bankerott den Athen beſonders in Bezug 
auf die Monopolanleihe von 1887 unternimmt. Dem 
gegenüber müßten ſich Griechenlands Gläubiger zu ge⸗ 
meinſamem Handeln in allen Ländern vereinigen ebenjo 
wie dies gegen Egypten und gegen die Türkei ge⸗ 
ſchehen iſt. 

Aus Mexiko. Nacheiner New⸗Porker Drahtmeldung 
fand am letzten Freitag ein Treffen ſtatt zwiſchen den 

Regierungs⸗ 
truppen unweit Colonia Juarez in Sierra Madre. 
Die Aufſtändiſchen lockten die Truppen in einen 
Hinterhalt und beſchoſſen fie von allen Seiten. Die 
Truppen zogen ſich ſchließkich zurück mit einem Ver, 
luſt von 200 Todten. Die Rebellen hatten nur 25 
Todte. Nach einer Depeſche aus El Paſo in Texas 
wurde der mexikaniſche General Vincente Vilade von 
den Aufrührern gefangen genommen und gehängt. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 15. Dez. Gegenüber den Gerüchten, 
der Bundesrath wolle den Beſchluß des Reichstages 
betreffend die Freifahrkarten der Abgeordneten, um⸗ 
ſtoßen, bemerkt die „Voſſ. Zig.“: Wenn man mit der 
Ablehnung des Antrages wirklich verhindern will, die 
antiſemitiſchen Abgeordneten in den konſervativen 
pommerſchen Wahlkreiſen Agitation treiben zu laſſen, 
ſo hieße das mit der flachen Hand die Elbe aufhalten 
zu wollen. Die Antiſemiten laſſen ſich ſchwerlich da⸗ 
durch von Hinterpommern fernhalten, daß fie die 
Fahrkarten aus der eigenen Taſche bezahlen müſſen. 
Und für alle anderen Parteien, die das Bedürfniß 
haben, zu agitlren, liegt die Sache ebenſo. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in der Lage, zu 
melden, daß der diesſeitige Botſchafter am italteniſchen 
Hofe, Graf zu Solms⸗Sonnenwalde, auf 
fein Anſuchen in gnädiger Weiſe verabſchtedet iſt. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ zuzolge iſt der Nachfolger 
des Grafen Solms als Botſchafter in Rom bereits 
ernannt, doch der italieniſchen Regierung bisher noch 
nicht bezeichnet worden, ſo daß die Nennung ſeines 
Namens in der Preſſe ſich vorerſt verbietet. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, bat der 
Kaiſer ſeine Genugthuung über die geſchickte Ver⸗ 
theidigung der Handelsverträge von Regierungstiſche 
ausgeſprochen. 

— Aus Karlsruhe kommt die Nachricht, daß 
die Centrumsfraction in der Kammer Anträge auf 


unbeſtimmte Zulaſſung der geiſtlichen Orden, Auf: 
hebung des Miſſionsverbots und Aenderung der 
Wahlkreiſe eingebracht hat. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Budapeſt, 15. Dez. Der wegen politiſcher Diffe⸗ 
renzen zwiſchen dem Staatsſecretär Gromon und dem 
Abgeorgneten Olay ſchwebenden Ehrenhandel iſt in 
friedlicher Weiſe beigelegt worden. 


England. 

London, 15. Dez. In den Kreiſen der Oppoſition 
hat es überraſcht und ſehr verſtimmt, daß Gladſtone 
den vom früheren Marineminiſter Lord Hamilten 
geſtellten Antrag wegen Verſtärkung der Flotte als auf 
den Sturz der Regierung zielend bezeichnete und an⸗ 
kündigte, er werde vom Unterhauſe ein Vertrauens⸗ 
votum fordern. Gladſtones Antrag iſt nämlich der⸗ 
art abgefaßt, daß ſelbſt die Torypartel nicht dagegen 
ſtimmen kann, ohne ſich dem Vorwurf auszuſetzten, 
es fehle ihr an Patriotismus. — Nach amtlichen 
Meldungen aus Buluwayo griffen die Matabele auch 
die unter dem Befehle des Majors Forbes ſtebenden 
Truppen an, wurden aber zurückgeſchlagen. Von den 
Engländern ſind vier Mann verwundet. Zur Ver⸗ 
ſtärkung der Kolonne Forbes ſind von Buluwayo 100 
Mann abgeſandt worden. 

Italien. 

Rom, 15. Dez. Aus dem Umſtande, daß 
Sarocco das Schatzminiſterium übernimmt, wird in 
politiſchen Kreiſen geſchloſſen, daß der Voranſchlag 
des Militärbudgets für unantaſtbar gilt, eine Herab⸗ 
ſetzung des letzteren alſo ausgeſchloſſen bleibt. 


Aus aller Welt. 


Ueber ein „Duell mit Fortſetzungen“ be⸗ 
richtet das „N. W. Tgbl.“ in einem recht „roman 
tiſch“ klingenden, längeren Artikel, dem wir Folgendes 
entnehmen: „Bei Korneuburg grenzte das Jagd⸗ 
revier der dortigen Offiziere an das des Dr. v. X. 
Als dieſer am vorletzten Sonntag an der Grenze ſeines 
Jagdgebietes weilte, rief einer der Offiziere: „Da 
ſind wieder ſolche Wiener ... buben!“ Dr. v. X. 
forderte darauf den Offizier, obwohl dieſer als ebe⸗ 
maliger Fechtlehrer an der Wiener Neuſtädter Akademie 
den Ruf eines brillanten Fechters genießt. Der Dift- 
zier hatte zwar ſchriftlich ſein Bedauern ausgedrückt, 
den Doctor jo behandelt zu haben. Dieſer beſtand 
aber darauf, die Sache mit dem Säbel auszutragen 
und brachte ſeinem Gegner drei Verwundungen bei. 
Da dieſe aber die Kampfunfähigkeit, welche das Duell 
entſcheiden ſollte, nicht herbeiführte, vereinbarten die 
Secundanten eine Fortſetzung des Duells für den 
Nachmittag auf Piſtolen. Obwohl in der Zwiſchenzeit 
dem Doctor in einem Eiſenbahnwagen der Daumen 
der rechten Hand eingequetſcht war, ſo daß er ſich 
einer Operation unterziehen mußte, erſchien er recht⸗ 
zeitig zum Duell und ſchoß dem Gegner mit der 
linken Hand eine Kugel in die Bruſt.“. — Es 
klingt beinahe wie ein Kapitel aus den „Drei Mus⸗ 
ketieren“. £ 

* Vom Unglücksbrunnen in Schneidemühl. 
Der Brunnentechniker Beyer unterwarf den Freund'ſche 
Sandhügel geſtern einer eingehenden Unterſuchung. 
Hierbei ſtellte er, wie das „Schneldem. Tagebl.“ Des 
richtet, jet, daß der Sandhügel bis 14 Meter über 
Straßenhöhe voll Waſſer ſtand. Das ausflteßende 
Waſſer ſickert neben dem Hügel in den aufgebrochenen 
Boden, von dem das Straßenpflaſter und das Mauer⸗ 
werk entfernt iſt, und bewirkt ein Höherſteigen des 
Grundwaſſers. Das Waſſer in den Kellerräumen der 
anliegenden Grundſtücke giebt den beſten Beweis für 
die Richtigkelt dieſer Annahme. Durch ein Experiment 
bewies Herr Beyer außerdem in Gegenwart mehrerer 
Zeugen, daß der Boden in der Nähe des Brunnens 
ſehr durchläſſig iſt. Es wurde ein. 14 Fuß tiefes 
Loch gegraben, und es mußten zwei Leute 
unausgejeßt Waſſer holen und in das Loch gießen. 
Trotzdem fortwährend Waſſer getragen und SES? 
wurde, gelang es in anderthalb Stunden nicht, dieſes 
Loch mit Waſſer zu füllen. Freund hätte nicht nöthig 
gehabt, den jetzt weltbekannten Sandhügel aufzuwerfen, 
ſondern es hätten bei dem geringen Ausfluß vier 
Löcher genügt, um das Waſſer in den durchläſſigen 
Boden verſchwinden zu laſſen. Hätte Herr Beyer 
das ausfließende Waſſer in einem unterirdiſchen Rohre 
in die Küddow ableiten dürfen, wie er es wollte, ſo 
hätte man es zur Zeit nicht mit einem tückiſchen Feinde 
zu thun, dem man tauſend geheime Wege geſchaffen 
hat, von denen aus er ſeine Verheerungen anrichtet. 

Verſchollener Dampfer. Wie aus Hamburg 
gemeldet wird, iſt der Dampfer „William Hunter“, 
der am 16. November von Newcaſtle (England) nach 
Hamburg abgefahren iſt, verſchollen. 

Mordverſuch aus Raſſenhaß. In Prag wurde 
der 13jährige Gymnaſialſchüler Friedrich Töpfer in 
der Komenskygaſſe von einem gleichaltrigen, ihm ganz 
fremden tſchechiſchen Jungen durch einen Meſſerſtich 
ſchwer verwundet, aus dem einzigen Grunde, weil er 
mit einem ihn begleitenden Mitſchüler ſich in deutſcher 
Sprache unterhalten hatte. 

Verhaftet. In Antwerpen wurde am 13. ds. 
ein Beamter der deutſchen Bergwerksverwaltung in 
dem Augenblick verhaftet, als derſelbe ſich nach Amerika 
einſchiffen wollte. Derſelbe trug 11,000 Mk. unter⸗ 
ſchlagene Gelder bei ſich. N 

* Ein entſetzliches Unglück, hat ſich in St. 
Nikolas bei Saarbrücken in hochdramatiſcher Weiſe 
abgeſpielt. Beim Spielen auf dem Eiſe des Müblen⸗ 


— — — 


heute die Vernehmung der Sachverſtändigen unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit feſtgeſetzt, worauf eine 
Pauſe eintrat. Nach Beendigung derſelben folgte das 
Plaidoyer des Reichsanwalts Treplin, welcher zum 
Schluß den Antrag ſtellte: Den Angeklagten, 


Lieutenant 1. Klaſſe Degony (alias Dubois), ein eine 


Zuchthausſtrafe von 5 Jahren, den Angeklagten, 
Lieutenant 2. Klaſſe Delguey — Malvas (alias 
Daguet), in eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahren zu 
verurtheilen. Außerdem beantragt der Reſchsanwalt 
die Einziehung des beſchlagnahmten Materials. Der 
Vertbeidiger der Angeklagten, Rechtsanwalt Putzler, 
erklärte, heute vor Erſchöpfung nicht mehr die Ver⸗ 
theidigung ausführen zu können. Die Verhandlung 
wird deshalb, um jeden Schein einer Beſchränkung 
der Vertheidigung zu vermeiden, um 31 Uhr auf 
Sonnabend Vormittag 9 Uhr vertagt. 

* Hamburg, 15. Dez. In der beute fortgeſetzten 
Verhandlung gegen die Schaffner und Viehhändler, 
erklärt die Mehrzahl der angeklagten Vie hhändler ſich 
nicht für ſchuldig, ſie meſſen vielmehr die Schuld den 
Schaffnern zu, welche ſie zu den Unterſchleifen ver⸗ 
anlaßt hätten. Nachdem die Vernehmung der Ange⸗ 
klagten beendet, beginnen die Zeugenausſagen. Als 
erſter Zeuge wird ein Zugführer vernommen; derſelbe 
kennt ſämmtliche angeklagte Schaffner und ſtellt den⸗ 
ſelben ein vorzügliches Dienſtzeugniß aus. Die 
weiteren Vernehmungen, welche theils für theils gegen 
die Angeklagten lauten, weiſen nichts nach, was nicht 
ſchon im Weſentlichen bekannt wäre. In borgerückter 
Beie tritt alsdann die Vertagung bis morgen 
früh ein. 5 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Marienwerder, 14. Dez. Ein übermüthiger 
Streich wurde dieſer Tage einem biefigen Arzt geſpielt. 
Eine weibliche Perſon machte durch die Zeitung be⸗ 
kannt, daß bei ihr täglich friſche Pfannkuchen zu haben 
ſeien und bezeichnete als Verkaufsſtelle ein Haus in 
der Herrenſtraße, in welchem Dr. B. ſeine Wohnung 
hat. Anfänglich amüſirte es wohl den Arzt, feine 
Influenza⸗ ꝛc. Patienten durch eine geſunde Pfann⸗ 
kuchen⸗Kundſchaft erſetzt zu ſehen; das Verlangen nach 
der ſüßen Backwaare war jedoch jo ſtark, daß der 
Herr Doctor ſchließlich po genöthigt ſah, der hungrigen 
Geſellſchaft ſehr energiſch die Thüre zu weiſen. Die 
Polizei hat jetzt ermittelt, das eine weibliche Perſon 
unter dem öffentlich belannt gegebenen Namen in 
unſerer Stadt überhaupt nicht exiſtirt. 

Berent, 14. Dez. In der geſtrigen gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung des Magiſtrats und der Staptderord⸗ 
neten⸗Verſammlung, der auch Geh. Regierungs⸗ und 
Landrath Engler beiwohnte, wurde der Neubau der 
biefigen katholiſchen Stadtſchule mit Rückſicht auf die 
Baufälligkeit des alten Schulgebäudes beſchloſſen und 
zu dieſem Zwecke der Betrag von 25,000 Mk. bereit 
geſtellt. Eine geplante Verlegung der katholiſchen 
Schule in die Räume des evangellſchen Schulhauſes, 
in welchem jetz die evangeliſche Mädchenſchule in vier 
Klaſſenzimmern untergebracht iſt, wurde aus confeſſio⸗ 
nellen Rückſichten abgelehnt. — Heute beim Aufräumen 
des Stadtgrabens fanden Arbeiter 15 neue Spaten 
und 10 eiſerne Schaufeln im Schlamm verſteckt vor. 
Es wird vermuthet, daß Diebe dieſe Geräthe in einer 
Eiſenhandlung hier geſtohlen und dort verwahrt haden. 

Braunsberg, 14. Dez. Die Händlerin Amalie 
Kuhnke, welche wegen verſchiedener in Heiligenbell 
und anderen Orten ausgeführter Gelddiebſtähle von 
der hieſigen Strafkammer zu einer längeren Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt war und nach Elbing zur weiteren 
Aburtheilung beſördert werden ſollte, hat im Gefäng⸗ 
niſſe hlerſelbſt einen Selbſtmordverſuch durch Erhängen 
gemacht. Ihr Vorhaben wurde indeſſen rechtzeitig von 
den Wärtern bemerkt und vereitelt. Jetzt liegt die 
Kuhnke ſchwerkrank darnieder. 

Königsberg, 15. Dez. Von einem ſchweren 
Verluſt durch eigene Unvorſichtigkeit iſt der Inſpektor 
des benachbarten Gutes R. betroffen worden. Der⸗ 


ſelbe machte in vergangener Woche eine Reife nach 


teiches brach der 8jährige Sohn des Mühlenbeſitzers 


ein und verſchwand unter der Eisdecke. Auf die Hilfe⸗ 
rufe von Geſpielen eilten zunächſt der Vater und der 
zweitältefte Sohn herbei; letzterer wollte jofort auf 
das Eis zur Unglücksſtätte, wurde aber vom Vater 
mit dem Bemerken zurückgehalten, daß ein Rettungs⸗ 
verſuch ohne geeignete Hilfsmittel unmöglich ſei. Wäh⸗ 
rend jener nun ſchleunigſt Hilfsmittel herbeiſchaffte, 
ſuchte der Sohn dennoch das Rettungswerk zu unter⸗ 
nehmen: er lief auf das Eis zur Unglücksſtelle und 
verſank gleichfalls. Auf erneute Hilferufe der entſetzten 
Zuſchauer machten ſich die herbeigeeilten erwachſenen 
Schweſtern der Eingebrochenen an die Rettung — 
aber auch ſie verſchwanden unter der Eisdecke. Dem 


älteſten Sohn, der gleichfalls herzugekommen war, er⸗ 8 


ging es nicht beſſer; es gelang ihm zwar, ſeine Brüder 
über Waſſer zu bringen, er mußte ſie jedoch, da er 
äußerſt erſchöpft war, wieder loslaſſen, verſuchte aber 
doch, als inzwiſchen der Vater mit Leiter und 
Brettern zu Hilfe kam, mit deſſen Unterſtützung noch⸗ 
mals ſeine Geſchwiſter zu retten; das gelang ihm bei 
den beiden Mädchen, während die Brüder erſt nach 
geraumer Zeit als Leichen aus dem Weiher gezogen 


wurden. 
Gerichtshalle. 


Leipzig, 15. Dez. In dem Prozeſſe gegen die 
franzöſiſchen Spione vor dem Reichsgericht wurde 


Königsberg und bat bei der Abfahrt ſeine Frau, wäh⸗ 
rend ſeiner Abweſenheit die in feinem Schreibtijche 
ſeit Jahren aufgeſpeicherten veralteten Briefe und an⸗ 
dere werthlos gewordene Papiere zu verbrennen. 
Kaum war der Mann bier angelangt, als er ſich mit 
Schrecken beſann, daß er in einem alten Couvert 6 
Einhundertmarkſcheine aufbewahrte, die langjährigen 
Erſparniſſe ſeines knappen Gehaltes. Er fuhr ſofort 
zurück, ſtürzte bleich in ſein Wohnzimmer gerade in 
dem Augenblick, als ſeine Frau vor dem Ofen ſaß 
und in die luſtig flackernden Flammen ahnungslos 
hineinblickte, die den letzten Reſt der alten Briefe und 
Couverts verzehrten. Unfähig ein Wort zu ſprechen, 
riß der Mann die zurückgelaſſenen Briefe aus dem 
verhängnißvollen Fache des Schreibtiſches heraus, das 
betreffende Couvert — fehlte, es war ſammt ſeinem 
werthvollen Inhalte ein Raub der Flammen geworden. 
Allerdings hatte der Inſpektor die Nummern der 
Geldſcheine notirt, da er jedoch keinen Beweis bei- 
bringen kann, daß ſie wirklich verbrannt ſind, ſo wird 
er ſchwerlich auf Erſatz zu rechnen haben. 


Lokale Nachrichten. 


Wee men 
uf Grund der Wetterberichte der Deutſche 
auf für das nordöſtliche Deni EE 


Elbing, 16. Dezember. 

„ueber einen für die Kreiſe der Arbeit⸗ 
eber wie Arbeitnehmer gleich intereſſanten 
Prozeß zwiſchen der Steinbruchsberufsgenoſſenſchaft 
und dem Schiedsgericht für die Section X der Stein⸗ 
bruchsberufsgenoſſenſchaft, berichtet die „K. H. tg“. 
Folgendes: Die Hinterbliebenen des Arbeiters Fried» 
rich Schweiger zu Szibben, Kreis Heydekrug, batten 
dieſen Prozeß gegen die Steinbruchsgenoſſenſchaft an⸗ 
jeſtrengt. Das Schiedsgericht für die Section X der Stein⸗ 
bruchsberufsgenoſſenſchaft hatte am 14. Dezember 1892 
die genannte Berufsgenoſſenſchaft verurtbeilt, den 
Hinterbliebenen die geſetzliche Rente zu zahlen. Hier⸗ 
Naur legte nun die Berufsgenoſſenſchaft rechtzeitig 
ekurs mit dem Antrage ein, unter Aufhebung der 
Vorentſcheidung dle Hinterbliebenen mit ihren Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüchen abzuweiſen. Es bandelte ſich 
in Melen Prozeſſe nämlich um die intereſſante Frage: 
ob durch Schreck ein Unfall hervorgerufen werden 
könne. Die Steinbruchs berufsgenoſſenſchaft beſtritt 
dies und erachtete einen Betriebsunfall nicht für vor⸗ 
liegend, behauptete vielmehr, Schweiger ſei ſchon lange 
krank geweſen und eines natürlichen, mit der dem Be⸗ 
triebe innewohnenden Gefahr nicht im Zuſammen⸗ 


hange ſtehenden Todes geſtorben. Das zur Ente 


ſcheidung nunmehr angerufene Reichsverſicherungsamt] B 


wies jedoch kürzlich den eingelegten Rekurs der Stein⸗ 
bruchsberufsgenoſſenſchaft zurück, indem es ausführt, 
daß der Herzſchlag, welchem der Verſtorbene erlegen 
iſt, eine Folge der hochgradigen, durch ein Betriebs⸗ 
ereigniß unmittelbar erzeugten ſeeliſchen Erregung ge: 
weſen iſt. Der Tod des Schweiger iſt daher als 
mittelbar durch den Betrieb in genannter Kiesgrube 
verurſacht zu erachten und dieſe Feſtſtellung genügt 
zur Verurtheilung der Beklagten, die Kläger nach 8 6 
des Unfallverſicherungsgeſetzes entſprechend zu ent⸗ 
ſchädigen. 

* Stadtverordneten - Berfammlung.) Vor 
Eintritt in die Tagesordnung der geſtrigen Sitzung 
widmete der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Horn, dem 
verſtorbenen Ehrenbürger Elbings, Herrn Geh. Rath 
Dr. Töppen einen warmempfundenen Nachruf, worin 
er der Verdienſte gedachte, die ſich der Verſtorbene 
nicht nur um die Wiſſenſchaft, ſondern ſpeziell um die 
Stadt durch Erforſchung ihrer Vergangenheit erworben 
hat. Die Verſammlung ehrte das Andenken des Ver⸗ 
ſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. Hierauf 
folgte die Vorſtellung des Herrn Reg. Referendars 
von Lübbecke, der zur praktiſchen Ausbildung der 
Verwaltung überwieſen wurde. — Zur Verleſung ge⸗ 
langte ein Dankſchreiben des Herrn Kommerzienrath 
Räuber für ſeine Ernennung zum Ehrenbürger der 
Stadt. — Als Polizeibureau⸗Aſſiſtenten werden ange⸗ 
ſtellt die ehemaligen Feldwebel Herr Rudolf Singer 
und Herr Gustav Salluſch. — Die Penſion für die 
Wittwe des verſtorbenen ſtädtiſchen Regiſtrators 
Schlakat wird unter Einrechnung der Militärdtenſtzeit 
des Verſtorbenen auf 608 M. feſtgeſetzt. — Für die 
Neuwahl eines Curators der ſtädtiſchen Sparkeſſe 
wird die Wiederwahl des Herrn v. Roy, für die Neu⸗ 
wahl eines Schiedsmanns des V. Bezirks die Wieder⸗ 
wahl des Herrn Rentier Schönefeld vorgeſchlagen. — 
Ein Beſchluß der gemiſchten Commiſſion, betr. die 
Nichteinführung von Natural⸗Verpflegungsſtationen 
erhält die Zuſtimmung der Verſammlung. — Die Ab⸗ 
ſchlüſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro November 1893 
und des ſtädtiſchen Leihamts pro November 1893 ge⸗ 
langen zur Kenntuißnahme. Der Beſtand der ftädt. 
Sparkaſſe belief ſich Ende November zum erſten Mal 
auf 7,006,000 M. — Die Kämmerei⸗Rechnung pro 
1891—92 wird dechargirt. Ein Beſchluß des 
Magiſtrats, wonach der Gaspreis für Koch⸗ und Heiz⸗ 
zwecke und für Motorenbetrieb von 15 Pf. auf 13 Pf. 
ermäßigt werden ſoll, wird mit großer Majorität an⸗ 
genommen. Die Ermäßigung ſoll den Zweck haben, 
den Gaskonſum, namentlich während der Tagesſtunden, 
zu erhöhen, da die Gasanſtalt in der Lage iſt, 
50,000 Kubikmeter Gas pro Jahr mehr zu produ⸗ 
ztren. Ausgeſchloſſen von der Ermäßigung follen 
Motore ſein, welche zur SE elektriſchen Lichtes 
dienen. — Für die Canaliſirung der Heiligen Geiſt⸗ 
ſtraße und der Sonnenſtraße werden 740 M. aus 
dem Extraordinarium nachbewilligt. — Für den Etat 
des Lehrerinnen⸗Seminars werden 130 M. aus dem Extra⸗ 
ordinarium nachbewilligt. Die Forderung wurde noth⸗ 
wendig dadurch, daß der Etat nunmehr ſtatt von 
Oktober zu Oktober auf April bis April feſtgeſetzt 
wurde. — Die Wahl eines Mitgliedes der Schul⸗ 
deputation wird bis nach Neujahr verſchoben. — Dem 
Lehrer Weibezahl wird eine Alterszulage von 100 M. 
und 10 pCt. Wohnungsgeld⸗Zuſchuß bewilligt. — Die 
Vertretungskoſten für einige erkrankte Lehrer werden 
bewilligt. — Zu Deputirten der Wernid-Stiftung 
werden die Herren Kaufmann Unger, Kaufmann 
Arnold Wiebe und Apothekenbeſitzer Reichert gewählt. 
— Die Forftrechnung pro 1892—93 wird mitgetheilt. 
Ein von der Kommiſſion eingebrachter Antrag auf 
Erlaſſung dreier Monita gegen dieſelbe, wird nach 
langer Debatte zurückgezogen, da es ſich herausſtellt, 
daß die für den Abputz des Vogelſanggebäudes ge⸗ 
machten Etatüberſchreitungen durch Erſparniſſe aus den 
Vorjahren gedeckt und eine Genehmigung der Stadt⸗ 


eu e SC 1 nicht 
ar. Hierauf folgt eine geheime Sitzung. 
„Aus dem Mei e ee, 


war Arbeitgeber und Arbeiter; er beſaß ſelbſt eine 
kleine Wirthſchaft und arbeitete auch für fremde Per⸗ 
ſonen. Eines Tages hatte D. für einen anderen 
Landwirth Hafer gemäht und ging gegen 7 Uhr 
Abends mit der Senſe auf dem Rücken nach Hauſe. 
Ein drohendes Gewitter bewog ihn, noch ſchneller zu 
marſchiren, um ſein Häuschen zu erreichen. Plötzlich 
durchzuckte ein greller Blitz die Luft, D. wurde 
geblendet, fiel in eine tiefe Grube und durchſchnitt 
ſich mit der Senſe die Sehnen der Beine. — Die 
landwirthſchaſtliche Berufsgenoſſenſchaft lehnt jede 
Entſchädigung ab, Wirt der Rechtſprechung des 
Reichs⸗Verſicherungsamts Unfälle auf den Wegen von 
und zur Arbeit keine entſchädigungspflichtigen Betriebs⸗ 
unfälle ſeien. Das Schiedsgericht verurtheilte jedoch 
die Berufsgenoſſenſchaft zur Rentenzahlung, da der 
Unfal lediglich durch die Senſe, ein Betrlebsgeräth, 
verurſacht worden ſel. Gegen dieſe Entſcheldung 
legte die verurtheilte ene je a 
Reichs⸗Verſicherungsamt ein und beantragte Vorent⸗ 
ig P Abweiſung des Verletzten. Die Wege 
von und zur Arbeit könnten nicht um deswillen, weil 
fie im weiteren Sinne die Arbeitsverrichtung ermög⸗ 
lichen, für Betriebsvorgänge erachtet werden. Sie 
ſeien vielmehr als Handlungen anzusehen, die nur zu 
dem Zwecke erfolgen, um erſt zu dem Betriebe zu 
gelangen und nach Beendigung deſſelben ins Privat⸗ 
leben zurückzukehren, keine Betriebsvorgänge. Das 
Reichs⸗Verſicherungsamt erklärte die Anſicht der Ge⸗ 
noſſenſchaft für gewöhnliche Fälle als zutreffend; hier 
aber liege ein eigenartiger Fall vor, der zu einer 
anderen Auffaſſung Veranlaſſung gebe. Der Unfall 
jet hier durch das Betriebswerkzeug veranlaßt worden 
und müſſe daher als Betriebsunfall angeſehen werden, 
den die Berufsgenoſſenſchaft zu entſchädigen habe. D 
e (Mittels gefälſchter Poftanweiſungen 5 
zu Ende des vorigen und zu Anfang dieſes Monat 
ein unerhörter Betrug bei verſchedenen Boftämtern 
verſucht bezw. verübt worden. Die gefälſchten 8 
unden lauten über je 350 Mk. und tragen den Jet: 
empel „Berlin 9“ (Potsdamer Bahnhof). Es ſcheinen 
zwei Perſonen in Frage zu kommen, deren eine ſich 
für den Geſchäftsretſenden Adolf Bayer aus Stuttgart 
ausgegeben hat. Einige Tage vor dem Eintreffen der 
Poſtanwelſungen wurden von den Betrügern an dem 
jeweiligen Orte ihres Aufenthaltes Nachnahmeſendungen 
an erdichtete Empfänger in Berlin geſchickt. Durch 
olche Kniffe führten fie ſich bei den Boltämtern ein, 
und es iſt auch gelungen, die Poſtanſtalt. Murſtädt 
2. gen ME. zu betrügen. In Gaildorf une 
den ist die beabſichtigte Betrügerel mißglüdt. 
Int an, daß die gleichen Verſuche auch noch 
gemacht ſind oder gemacht werden. 
iſt, wie ein ſolcher Betrug überhaupt 
A* Der angebliche Bayer 5 SS, = m 
Warzen Bart und ſpr e 
u arzen Bart ur 

e Von, Ein vermuthlicher Komplize iſt hartlos, 


hat ein kränkliches Ausſehen und trägt eine goldene 
rille. a ce ze bé? 
* (MWohlthätigkeit3-Bazar.) Wir machen unjere 
Leſer nochmals auf die Morgen Sonntag Nachmittag 
von 4 Uhr an ſtattfindende Wohlthätigkeits ⸗Veran⸗ 
ſtaltung mit Concert zum Beſten der hieſigen Kinder⸗ 
bewahranſtalten, aufmerkſam. Derſelbe wird haupt⸗ 
ſächlich aus der Ausſtellung und Verlooſung der eins 
gegangenen Geſchenke beſtehen. Zur Erfriſchung 
werden Büffets und für Spielluftige Würfeltiſche und 
ſonſtige Glücksſpiele aufgeffellt fein. . 

*Der Centralverein weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirtheſ macht bekannt, daß er in der Lage iſt, einen 
guten gemahlenen und getrockneten Kalkmergel mit 
85 Prozent kohlenſaurem Kalk den Vereinsmitgliedern 
zu liefern, wenn Beſtellungen in einer Geſammthöhe 
von mindeſtens 2000 Ctr. umgehend bei ihm erfolgen. 
Der Preis ſtellt ſich bei loſem Verſand frei Waggon 
Neufahrwaſſer auf 673 Pfennig pro 50 Hor, 

* [Stadttheater] Morgen (Sonntag) und 
Montag finden die erſten Aufführungen der ſenſatlo⸗ 
nellen Novität: „Charley's Tante“ ſtatt. Die Haupt⸗ 
rolle liegt in den Händen unſeres beliebten erſten 
Komikers, Herrn Roloff⸗ Meyerhoff, in den weiteren 
Rollen ſind beſchäftigt die Damen, Gieſecke, Ronald 
und Weinholz, ſowie die Herren Einecke, Stern, 
Sieg und Calliano. Das Stück iſt von Herrn 
Direktor Gottſcheid genau nach dem Muſter der 
vor Se. Majeſtät dem Kaiſer ſtattgehabten Auf⸗ 
führung in Scene geſetzt. Als Weihnachtsmärchen 
wird „Knecht Ruprecht“ in Scene gehen. Mit Rück⸗ 
ſicht auf das Weihnachtsgeſchäft beginnen die Vor⸗ 
ſtellungen von „Charley's Tante“ um 8 Uhr. 

* (Herftellung internationaler Fernſprech⸗ 
linien. Wie das kaiſerl. Reichspoſtamt der Handels⸗ 
kammer für Aachen und Burtſcheid mitgetheilt hat, 
hat der Staatsſekretär v. Stephan auf den mündlichen 
Vortrag ſeitens des Präſidenten der genannten Handels⸗ 
kammer die Einleitung von Verhandlungen mit der 
belgiſchen Telegraphenverwaltung über die Herſtellung 
von internationalen Fernſprechverbindungen zwiſchen 
Köln und Aachen einerſeits und Verviers und Brüſſel 
andererſeits angeordnet. 

* Auf dem Friedrich⸗Wilhelm⸗Platze] waren 
heute ſchon Weihnachtsbäume zum Verkauf ausgeſtellt. 

* [Der Verkehr auf dem „Elbing - Ober- 
ländiſchen Kanal“, der bekanntlich unter der Re⸗ 
gierung Friedrich Wilhelms IV. angelegt wurde zur 
Verbindung der oberländiſchen Seeen, iſt aud in 
dieſem Jahre äußerſt flau geweſen. Seit der Er⸗ 
öffnung der Bahnlinie Güldenboden⸗Allenſtein im 
Jahre 1882 iſt der Verkehr von Jahr zu Jahr ge⸗ 
ringer geworden, und durch die Einrichtung der 
Bahnen von Miswalde und Maldeuten, Saalfeld, 
Elbing und Marienburg iſt ihm nun noch mehr Ab⸗ 
bruch gethan. Bis zum Jahre 1882 war der Kanal 
eine äußerſt lebhafte Verkehrsſtraße. Aus den ausge⸗ 
dehnten Waldungen bei Oſterode wurden ungeheure 
Holzmengen auf dieſem Wege nach Elbing, Danzig ze. 
geflößt. Der Schiffsverkehr war nicht weniger rege. 
Seit nahezu 10 Jahren aber bringt der Kanal das 
lange nicht mehr ein, was ſeine Unterhaltung koſtet. 
Allein die Reparaturen in jedem Frühjahr an den 
fünf „Rollbergen“ und vielen Schleuſen koſten immer 
mehrere tauſend Mark. Nur im Herbſte wird ein 
kleiner Theil derſelben durch den Rübentransport nach 
der Zuckerfabrik in Hirſchfeld gedeckt. 

An ein Vorbot des Tragens von Extra⸗ 
Uniformen] wird, wie die „Mil. Pol. Korreſp.“ 
erklärt, nicht gedacht, im Gegentheil ſei der amtliche 
Entwurf der Bekleidungsordnung ſeltens des Kriegs⸗ 
miniſteriums bereits im Druck erſchienen, deren zweiter 
Theil § 3 die Ueberſchrift trägt: „Eigene Sie 
der Mannſchaften.“ ODarnach iſt die Ertheilung der 
Erlaubniß zum Tragen eigener Bekleidungs⸗ und 
Ausrüſtungsſtücke außer Dlenſt lediglich in das 
Ermeſſen des Kompagnie⸗Chefs geſtellt, wenn nicht 
beſondere Umſtände ſeitens der Regimentskommandeure 
den Erlaß einſchränkender Beſtimmungen erforderlich 
machen. Das Kriegsminiſterium geſtattet daher 
nach wie vor das Tragen der ſogenannten Extras 
Uniformen und die betreffenden Induſtriezweige ſind 
in keiner Weiſe irgendwie bedroht. 

Daß bei einer Fahrt zur Taufe der 
Täufling vergeſſen werden kann,] dieſer faſt 
unglaubliche Fall hat ſich kürzlich in einem Orte des 
Samlandes ereignet. Die Mutter des Täuflings 
hatte mit der ſchon bejahrten und ſchwerhörligen 
Hebeamme vorerſt das Abkommen getroffen, daß ſie 
ſelbſt den kleinen Weltbürger auf der Fahrt zur 
Kirche zu ſich nehmen werde, dann aber ſpäter die 
Verabredung rückgängig gemacht und beſtimmt, daß 
die Hebeamme den Täufling zu ſich nehme. Die 
alte Frau hatte dieſe zweite Beſtimmung der Mutter 


aber ganz und gar vergeſſen oder überhört und befand 


ſich in dem Glauben, daß die Mutter das Kind zur 


Kirche mitnehmen werde. So fuhren denn drei 


Wagen mit der Mutter, mit den Taufzeugen und den 


Gäſten zur Kirche ab, in dem vierten Wagen follte 
alsdann die Hebeamme mit dem Tläufling folgen. 
In Rudau trafen alle vier Wagen zu gleicher Zeit 
ein, alles war zu dem feierlichen Akte beiſammen, nur 
die Hauptperſon, der Täufling, fehlte zum we 
aller Anweſenden; derſelbe wer zu Hauſe — vergeſſen 
worden und lag in ſeinem Taufornate auf dem Bette 
der Mutter im ſüßeſten Schlummer. Nachdem ſich 
der Schreck der Gäſte gelegt und eine heitere Stim⸗ 
mung Platz gegriffen hakte, eilte die Mutter in einem 
Wagen im Galopp nach dem Taufhauſe zurück und 
brachte den Täufling noch rechtzeitig an das Tauf⸗ 


eee bezüglich der Fabrik⸗ 


en 
arbeiter.] Nach § 134 bezw. 122 der Gewerbe- 


Ordnung gilt für Fabrikarbeiter, welche nicht als 
Lehrlinge anzuſehen ſind, und deren Arbeitgeber eine 
gegenfeitige vierzehntägige Kündigungsfriſt, falls nicht 
eine entgegenſtehende Verabredung getroffen ft. 
dieſe geiegliche-Idtägige Kündigungsfriſt nicht zur 
Anwendung kommen, ſſt bei Fabriken mit regelmäßig 
mindeſtens 20 Arbeitern nach § 1846 Ziff. 3 a. a. O. 
hierüber in der Arbeitsordnung Beſtimmung zu treffen. 
Es iſt nun die Frage entſtanden, ob dem Arbeitgeber 
(Fabrikherrn) das Recht zufteht, mit einzelnen Arbeitern 
durch beſondere Verabredung anderweitige Kündigungs⸗ 
friſten zu vereinbaren, als geſetzlich oder in der 
Arbeitsordnung vorgeſehen, und ob die Aufnahme 
eines ſolchen Vorbehalts zu anderweitigen Verabredungen 
mit einzelnen Arbeitern bezüglich der Kündigungsfriſten 
in die Arbeitsordnung zuläſſig iſt. Dieſe Frage dr 
durch einen neuerdings ergangener Erlaß des Miniſters 
für Handel und Gewerbe bejaht worden, weil die 
Arbeitsordnung lediglich die Grundlage für den Arbeits⸗ 
vertrag bilden und den Abſchluß des letzteren mit 
jedem Arbeiter erleichtern joll, jedoch dem Arbeitgeber 
im allgemeinen unbenommen bleiben muß, ſofern dies 
nicht nachdrücklich durch das Geſetz verboten iſt, durch 
beſondere Abmachungen Abweichungen von den Be⸗ 
ſtimmungen der Arbeltsordnung zu vereinbaren, Ein 


Soll] d 


ſolches Verbot iſt durch J 13 
Ordnung bezüglich der Gründe für d aſſung 
und den Austritt aus der Arbeit ſowie bezüglich der 
Strafen vorgeſehen, dagegen nirgends bezüglich der 


Kündigungsfriſten. 
Vermiſchtes. 

* Launen der Natur. Unter den Anomalien, 
die am Katzengeſchlecht bisher beobachtet worden ſind, 
gehört der Mangel des Schwanzes bei unſerer Haus⸗ 
katze zu den größten Seltenheiten. Beſonders merk⸗ 
würdig iſt jedoch daß ſich dieſer Mangel auf die 
Nachkommen vererbt, ebenſo wie dies bekanntlich mit 
dem Ueberfluß an Gliedern der Fall iſt. „La nature“ 
theilt in ihrer letzten Nummer mit, daß eine alte 
ſchwanzloſe Katze in Paris ſechs lebende Junge zur 
Welt gebracht hat, von denen drei wie die Mutter 
nicht die Spur eines Schwanzes zeigten, ein viertes 
wie ſein Vater mit einem normalen Schwanz ver⸗ 


134c bj. 2 der Gewerbe⸗ 
ie Entlaſſung 


ſehen war und die beiden übrigen einen kurzen, k 


kolbigen Schwanz präſentiren. Dieſe beiden ſowie die 
mit dem normalen Schwanz ausgeſtattete trugen das 


gleiche Fell wie ihr Vater, während die drei 
ſchwanzlsſen Thierchen in die Farbe ihrer 
Mutter gekleidet ſind. Merkwürdigerweiſe zeigen 


die zwei kurzgeſchwänzten Kätzchen die größte Aehnlich⸗ 
keit mit den Katzen von Cochinchina, die eben⸗ 
falls nur einen kurzen, kolbigen Schwanz beſitzen. 
Dieſe Thatſache beſtätigt den orientaliſchen Urſprung 
unſerer Hauskatze und die nahe Verwandtſchaft der 
ſchwanzloſen japaneſiſchen Katzen mit den malayliſchen, 
die auch nur einen kurzen Stummelſchwanz tragen. 
Es findet hier offenbar der Vorgang ſtatt, den die 
Zoologen einen „Rückſchlag zum früheren Typus“ 
nennen, ähnlich wie bei den Sprößlingen aus den 
Ehen zwiſchen Weißen und Mulatten. 


Telegramme 
der 


„Altpreußiſchen Zeitung“. 

Berlin, 15. Dez. Der Rechtsanwalt Joſeph 
Moll hat ſich im Unterſuchungsgeſängniß vergiftet, 
nachdem ſein Antrag auf Wiederaufnahme des Ver⸗ 
fahrens abgelehnt worden iſt. Moll war bekanntlich 
Zi Meineides zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden. 


Telephoniſcher Specialdienſt 


der 

„Altpreußiſchen Zeitung“. 

Berlin, 16. Dezember. Die Handels⸗ 
vertrags⸗ Verhandlungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland werden, nachdem ſie 
längere Zeit geruht, nunmehr nach Annahme 
des Handelsvertrags mit Rumänien wieder 
in ein lebhafteres Tempo treten. Zwiſchen 
den ruſſiſchen und deutſchen Unterhändlern 
herrſcht jetzt vollſtändiges Einvernehmen. 
Die ruſſiſchen Unterhändler werden während 
des Feſtes Berlin nicht verlaſſen. 

Berlin 16. Dez. Aus Stuttgart wird 
gemeldet, daß eine Aenderung der Militär⸗ 
convention vorläufig nicht eintreten ſoll. Viel⸗ 
mehr iſt ein Abkommen dahin getroffen, daß 
der König von Württemberg an Stelle Blumen⸗ 
thals Generalinſpektor der IV. Armeeinſpeetion 
werden ſoll; als Chef des Stabes ſoll ihm 
der si e des Königs, 


lieutenant v. 
Wien, 

Meldun 

von An 


alkenſtein, beigegeben werden. 
16. Dez. Nach einer Koburger 

ſoll die Verlobung des Großherzogs 
en mit der Prinzeſſin Victoria von 
Coburg in den allernächſten Tagen offiziell 
bekannt gegeben werden. 

Paris, 16. Dez. Der „Rep. Frans.“ 
ging ein Petersburger Telegramm zu, nach 
welchem in Moskau durch die Polizei eine 
größere Nihiliſten⸗Verſammlung überraſcht 
wurde, an der ca, SO Perſonen theilnahmen. 
Beim Erſcheinen der Polizei erſchoſſen ſich 
5 Nihiliſten, 32 flüchteten, die übrigen konn⸗ 
ten verhaftet werden. Bei dem Handgemenge 
wurden 14 Poliziſten verwundet. 

Paris, 16. Dezember. Der Kolonial⸗ 


verein erhielt vom Oberbefehlshaber der 3) 


Sudan ⸗ Truppen eine Depeſche, wonach die 
Franzoſen, unter dem Oberbefehl des Oberſt⸗ 
8 Bonnier, über den Sultan von 
2 einen großen Sieg davongetragen 
haben. Die Franzoſen erorberten 430 Ge⸗ 
See viele Munition und zahlreiche Pferde, 
un hatten 1 Toten und 4 Verwundete. Die 
Feinde erlitten große Verluſte. 
* K pn, 16. Dezember. Die Regierung 
955 ie amtliche Mittheilung, daß in Rio 
ëtt das Standrecht proklamirt * 
gefangene Inſurgenten werden ſtand⸗ 
rechtlich erſchoſſes, gi A 


Börſe und Handel. 


Se 5 Goldproduetion und die Lagr des 
Vor marktes. Von welch gewaltigem Einfluſſe das 
des Guwenſein genügenden Goldgeldes auf die Lage 
= Geldmarktes und des geſammten wirthſchaftlichen 
ebens ift, lehrt in draſtiſcher Weiſe die Thatſache, 
daß der Goldmangel in Nordamerika auf der einen 
der Silberüberfluß auf der anderen Seite eine koloſſale 
Geſchäftsſtockung hervorgerufen, ja einen großen Theil 
er amerikaniſchen Geſchäftsleute in ſchlimme 
Zablungsverlegenhelten gebracht hat. Um die 
künftige Entwickelung des Geldmarktes und 
damit auch diejenige der wirtbſchaftlichen Verhältniſſe 
beurtheilen zu können, iſt es daher wichtig, die Gold⸗ 
production der letzten Zeit kennen zu lernen. Genaue 
ſtatiſtiſche Angaben kennt man in dieſer Hinficht 
noch nicht, aber es iſt von hohem Intereſſe die 
nachſtebende Abſchätzung der Goldproductlon der 
„ganzen Welt“, wie dieſelbe von dem jetzigen 
Director des Münzamtes in Waſbington auf⸗ 
geſtellt wird, zu erfahren. Dieſer berechnet 
nämlich, daß die Geſammt = Goldproduetlon 
in dem laufenden Jahre 1893 die Summe von 
29 Mill. Pfd. Sterl. betragen dürfte, im Vergleich mit 


26 Mill. Pfd. Sterl. im Jahre 1892, 23,6 Mill. Pfd.. 


Sterl. im Jahre 1891 und mit 22,6 Mill. Pfd. Sterl. 
im Jahre 1890. Der jetzige Münzdirektor in 
Waſhington ſcheint die Abſchätzung feines Amtsvor⸗ 
gängers für 1892 als etwas zu niedrig be⸗ 
meſſen anzuſehen. Sowohl Mr. Lecil, der jetzige, 
wie Mr, Leech, der frühere Münzdirektor, rechne 


ien KE Di. e 


General: | 
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t unter die 
d prod n keine Beweiſe von 
Goldausbeute im himmliſchen Reiche vorhanden ſein 
ſollen. Allein Mr. Lecil ſcheint jetzt zu der Anſicht 
gelangt zu ſein, daß dieſe Auffaſſung eine irrige iſt, 
und er ſchätzt die Goldausbeute von China mit 
1,200,000 Pfd. Sterl. ab; überdies erhöht er die Ab⸗ 
ſchätzung der Ausbeute von Süd - Afrika und einigen 
anderen Ländern, ſo daß er für 1892 zu einer Ge⸗ 
ſammt⸗Goldproduktion von 27,800,000 Pfd. Sterl. ge 
langt. Die Hauptſache bleibt jedoch immer, daß die 
Goldproduktion der Welt in den letzten Jahren um 
30 pCt. zugenommen hat. Daraus geht hervor, daß 
von einem Goldmangel in allen denjenigen 
Staaten, in welchen eine geſunde Finanz⸗ und 
gute Wirthſchaftspolitik herrſcht, in Zukunft keine 
ede ſein kann. Von den großen Goldvorräthen iſt 
aber auch ein weiteres Aufblühen des wirthſchaftlichen 
Lebens zu erwarten, denn die rieſigen und in den 
letzten Jahren noch mehr angewachſenen Goldkapitalien 
önnen unter keinen Umſtänden ungenutzt liegen bleiben, 
ſondern ſie müſſen als das große Triebrad der Güter, wie 
der berühmte englijche Nationalökonom Adam Smith 
das Kapital nennt, zur Belebung und Stärkung des 
wirthſchaftlichen Kreislaufes beitragen. Auch iſt bei 
dem Golde keine Entwerthung, wie He bei dem Silber 
eingetreten iſt, zu befürchten, denn ein edleres Metall 
als das Gold giebt es nicht, mithin alſo auch kein 
beſſeres Geld als Goldgeld. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 16. Dezember, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Börſe: Feit. Cours vom 15. 12. 14.12. 
3½ pCt. Oft tiefe . . | 96,10 | 96,00 

e 


reußiſche Pfandb 
3½ pCt, iſche Pfandbriefe 96,50 96,49 
Deſterreichiſche Goldrente 9,30 96,30 


4 pet. Ungariſche Gold rente 94,50 94,60 
Ge anknoten 2:20 00.0 214,90 214.90 

e Di Banknoten 162,75 162,90 
Deutſche ae ae EL 106,60 | 106,70 
4 pCt. Fun e Conſols 106,60 | 106,70 
4 pCt. E Ce be 82,20 82,20 


Brobuften-Bdr)e. 


i e ee, 15.112. | 14.12. 
Weizen Dezember 142,50 142,50 
Matt TA CT 149,00 | 145,00 
Roggen: Feſter. 
Dezember 125,50 126,20 
LEE ie, 129,00 | 129,50 
end ene e SEN 19,70 19,70 
Rüböl Dez.⸗ Jann. 46,10 46,00 
Apri-Mai un. fand gelen N 46, 
Spiritus Dezember . - - 2. 30,90 | 30,90 


Königsberg, 16. Dezember, 12 11 80 Min. Mittags 
rothe 


5 e Portatius und 8 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L %, excl. Faß. 
Loco contingent irt 50,00 & Geld. 
Loco nicht contingentirtr. 30,50 „ „ 
Danzig, 15. Dezember. Getreidebörſe 
Weizen (p. 745 . 


EE unver. 


Umſatz: 250 Tonnen 
inl. Ge bunt und weiß 5 135—136 
C | 133 
Tranſit 5 und weiß 119 
N nne N ZC HZ EE E KL e 116 
Termin zum freien Verkehr April⸗Mai 143,50 
Tranſit e 123,00 
Regulirungspreis z. freien Verkehr. 135 
Roggen (p. 714 g Qual.⸗Gew.): unver. 
See S ih Br 55 w au 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tran KN 
Daliah April Mel 118,50 
Tranſit . nr mergunn 87,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr. 115 
Gerfter große (660 700 gh ) 130 
kleine (625—660 g )))) 114 
E er, mländiſcher 145 
rbſen, inländiſche 150 
Sven H, AC een 100 
Rübſen, inländiſchte 205 
Rohzucker, mt. Rend. 88 %, ruhig. 12,00 


D 15 3 —— 10,000] loc 
7 an * . tber. i I pro V loco 
contin SR 4900 Gd., —,— bez., pro Dezember 
29,50 Gd., kurze Lieferung 29,25 Gd., pro Dezember⸗ 
März 29,75 Gd. 2 
Stettin, 15. Dezember. Loco ohne Faß mit 50 
Konſumſteuer ——, loco ohne Faß mit 70 .A Konſum⸗ 
(a 30,00, pro Dezember 29,50, pro April⸗Mai 


v 


Zuckermarkt. 
Dezember. 


von 88 pt. Rendement —,—, neue 12,95. Kornzucker 
exkl. von 75 pC. Nendemen: 10,40. Stetig. — Ge⸗ 
mahlene Raffinade mit Faß 26,75. Melis T mit Faß 


24,75. Ruhig. 

Die weltbekannte Berliner Nähmaſchinenfabrik 
M. Jacobſohn, Berlin, Linienftraße 126, Lieferantin 
für Lehrer⸗, Militär⸗ und Beamtenvereine ver⸗ 
ſendet die neueſte, hocharmige Singer⸗Nähmaſchine 
für 50 M., neueſte Waſchmaſchine für 40 M., 
Rollmaſchine für 50 M., ringmaſchinen. 
36 Ctm., für 18 M., Meſſerputzmaſchine für 10 M. 
bet 14tägiger Probezeit und 5jähriger Garantie. In. 
allen Städten Deutſchlands können Maſchlnen 
welche an Private.und Beamte ſchon geliefert wurden, 
beſichtigt werden Auf Wunſch werden Zeichnungen 
und Anerkennungsſchreiben zugeſandt. 

Man verlange Muſter mit 
Gewünf 


Stidenſtoffe 22 


von von Elten & Keussen, Crefeld. 


dirett aus der Fabrik 
alſo aus erſter Hand in 
jedem Maaß zu beziehen. 


Sonntag, den 17. und Montag, 
den 18. Dezember 1893, 
zum erſten und zweiten Male: 
Novität! Novität! 


Kharley's Tante. 


Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas. 
Senſationellſte Novitũt der 
Anfang 8 Uhr. u 
In Vorbereitung Knecht Ruprecht. 


Wir empfehlen als 


Weihnachts-Geschenke 


in grössester Auswahl zu billigsten Preisen: 


Roben in schwarz und farbig — Jaquettes — Capes — Abendmäntel 
Schlafröcke für Herren — Reisedecken — Schirme — Schürzen 
2 Cravates — Cachenez 
Oberhemden — Kragen — Manschetten — Tricotagen 


Gees ger 


| Weihnachts 


Ausberkan 


in der 


Elbinger Tricotagen - Fabrik 


M. Rübe Wittwe 


(Inhaber Arthur Niklas) 


u. v. A. m. 


Käufen. 


Schmiedeſtr. 
4. 


Reinl. Taschentücher für Herren und Damen, 

d das ganze Dtzd. v. 1,80 an. 

Kindertücher mit bunter Kante, d. g. Dtzd. 1 Mk. 

Halbgekl. Leinen, kräftige Waare, das Stück von 

, 50 Ellen von 12 Ml. an. 

Prima Creas zu 18, 20, 22 und 24 Mk. p. Std. 

Theegedecke mit 6 Servietten, rein leinen, mit 

5 bunter Kante, von 2,50 an. 

5 Ee gegen mit 6 Servietten von 4,75 

a . an. 

4 Jacqu.-Tischtücher p. Stck. von 1 ME, 

Servietten von 4,50 p. Did. an. 

Lein. Handtücher p. Dtzd. von 4 Mk. an. 

Frauenhemden aus gutem Hemdentuch, mit Spitze 
garnirt, von 0,90 an. 

Frauenhemden aus kräftigem Leinen von 1,50 an. 

A Damenhemden mit geſticktem Einſatz 1,75 u. 2 Mk. 

Barchent-Beinkleider, weiß, mit Anſatz, von 
1,50 an. ` 

weisse und coul. Barchentjacken, hübſch 

S garnirt, von 1,40 an. 

© Reinwoll. Frisadebeinkleider von 2,25 an. 


| geführt. 
S billig beſorgt. 


DECH 


Sea — 


Pohl & Koblenz Nachfolger. 


NB. Unser Ausverkauf in Kleiderstoffen, Teppichen, Leinen 
u. S. W. bietet Gelegenheit zu Wirklich vortheilhaften Ein- 


"EE 


Robert Holtin "oer 


empfiehlt zu praktiſchen 


Weihnachts- Einkäufen: 


Beſtellungen werden pünktlich und in bekannter Sauberkeit bei äußerſt billigen Preiſen aus⸗ 
Einſticken von Monogramms und Buchſtaben in Taſchentüchern wird ebenfalls ſauber und 


Oberhemden mit leinenen Einſätzen von 3 Mk. an. 

Nachthemden aus gutem Hemdentuch oder weſtph. 
Leinen von 1,50 an. 

Herren-Kragen, lein. Afach, Did. von 4 Mk, an. 

Unterkleider für Herren und Damen. 

Seidene Unterröcke mit Futter und Velour- 
Unterröcke in großer Auswahl. 

Morgenröcke von 4 Mk. an. 

Seidene Schürzen von 2 Mk. an bis zu den ele⸗ 
gauteſten. 

Haus- und Wirthschaftsschürzen in größter 
Auswahl von 40 Pf. an. 

Seidene Ueberbindetücher für Damen und 


erren. 
Schlafdecken in Seide, Wolle und Baumwolle von 
3,50 an. 
eee von 75 Pf., Schlummerpuffs von 
, 1 an. 
Steppdecken, 160 Ctm. breit, in Wollatlas, von 
10 Mark an. 
Handgestickte Parade-Handtücher 1,50 an. 
„Tischläufer, Servir- u. Büffetdecken. 


Hamburger Kaffee, 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund an 
zollfrei Ferd. Rahmstorff, 

Ottensen bei Hamburg. 


CA 


Joh. 


- Kleiderstoffe 


von den einfachsten bis zu den feinsten Gattungen. 


Ball- u. Gesellschafts-Stoffe. 
_—= Buckskin. sz 
Flanell, Boy. 


Reelle Bedienung 


Tut. Mannfactur-, Modswaaren 
SS Confection. = 


EELBING 
Friedrich-Wilhelms-Platz No. 16. 


Das Geschäft bietet für den Weihnachtsbedarf ganz besondere Vortheile, da nur nene 
Waaren, ergänzt durch bedeutende Partie-Einkäufe, am Lager. 


Leinen-Lager. 
Prinzip der Firma: 


zu Äusserst billigen Preisen. 


Lau 


Teppiche, Portieren, Tischdecken 
Gardinen. 


Reisedecken. 
Tücher etc. etc. 


ö 7 
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16. Fiſcherſtraße 16. 
Woll- & Wollwaaren-Fabrik. 


Specialität: Gestriekte Hemden und Hosen, Jagdwesten, 


Damen- Westen, Kinder - Trieots, Strümpfe, 
Sg Petersburger Gummischuhe. 


Weihnachts-Ausverkauf 


Kleiderstoften, Wintermüntel n, 
Jaquettes, Winter-Ueberziehern, Kaisermänteln, 
ZBuckskins etc. 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


<>” Abgepasste Roben 


in eleganter Ausstattung für den Weihnachtstisch 
(5 m doppeltbreit) 
à 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00, 4.50, 5.00, 6.00, 7.00, 8.00 etc. Mark. 


Feinere Kleiderstoffe, 
Se Neuheiten dieser Saison 


in sehr grosser Auswahl werden ebenfalls bedeutend unter Preis abgegeben. 


3. Unger & Sohn. 


ée "eis "eer 3 


Reichhaltigstes Lager 


in Uhren, Juwelen, 
Gold-, Silber- und Alfenidewaaren. 


Neuarbeiten, Veränderungen AN 
und Reparaturen Sl sie 
werden in eigener Arbeitsstube aufs Sorgfältigste WR 
ausgeführt. 


Billigste, feste Preise. 


& m 

S Emil Hoepner, 
iR Goldarbeiter 

Si und vereid. Gerichtstaxator. 
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Nr. 21, Heiligegeiſt⸗Straße Nr. 21, 


empfiehlt fein gut ſortirtes Lager von 
einfachen und eleganten 


Petroleumlampen 


ſowie 


viele andere prakliſche Gegenſtände, 


die ih als Weihnachtsgeschenke eignen, 
zur geneigten Beachtung. 
Solide Preise. 


BER Gilet. "Sim 


Da bei der am Mittwoch ſtattgefundenen Aufführung des 
Halbe'ſchen Dramas „Jugend“ Hunderte das Theater 
wegen Mangel an Platz nicht beſuchen konnten, jo hat ſich 
der Unterzeichnete dazu entſchloſſen, am nächſten Mittwoch 
noch eine und zwar die letzte Aufführung dieſes Stückes zu 
veranſtalten. Um dem die volksthümlichen Vorſtellungen be⸗ 
ſuchenden Publikum Gelegenheit zu bieten, das Stück auch 
kennen zu lernen, findet dieſe Aufführung in der Subſcription 
zu halben Preiſen ſtatt. Die Liſte 


der Theaterkaſſe aus. 
Franz Gottscheid, 
Director des Stadttheaters. 


liegt von heute ab an 


Stadt und Land. 


. — —— n d S * 
J . 15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
on era E Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Velageremplar koſtet 10 Pf. 
SET Expedition: Spieringſtrae Rr. 13. 


und Anzeiger für 


| Dieſes Blatt (früher are Elbinger Anzeigen Sr werktäglich und Ewei Elbing 
k. zu ` 


pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,9 bei allen Poſtanſtalten 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


| und das Feuilleton: Ludwig Nohmann; verantwortlich für den lokalen und provinziellen Theil: 


1 


S 17. Dezember 1893, 


S r 
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Die Weihnachts- Ausstellung 


meiner Marzipan-, Confituren-, Bonbon-, Chocoladen- und Zuckerwaaren-Fabrik & 
A en detail Spezialität: Weihnachts- Fabrikate en gros 9 
M iſt eröffnet und bietet in ihren Abtheilungen bei höchſter Leiſtungsfähigkeit die größte Auswahl in 
Figuren⸗ und Randmarzipan, Theecoufeet, Marzipanſätzen, 
Christbaumbehang in betount großartiger Auswahl, 
Deſſert⸗, Phautaſie⸗ und figurirten Chocoladen, 
ff. Tafel⸗Confitüren und Prallinen, Fruchtpaſten, Knallbonbons, 
Confect⸗ und Bonbon⸗Miſchungen aller Art, 2 


€ u Makronen und Zuckernüſſen. at 
WEN die A allerjüngſter Zeit hergeſtellten Neuheiten erhöhen die Reichhaltigkeit meiner Fabrikate, mit welchen ſämmtlich fortdauernd 
Ga täglich friſch zu dienen in der Lage bin. Mer : 
3 Empfehle ferner die beliebten Honigkuchen von Gustav Weese-Thorn, ſowie Holländer Gußz⸗, feine Berliner und Nürnberger 


dÄ > Lebkuchen und Liegnitzer Bomben. 
E ve) Lie Bei größeren Einkäufen gewähre den bei mir eingeführten Rabatt. 
W 2 d Hochachtungsvoll 


3 
1 ® 
2 M. Dieckert, Scmiedeſtraße 19. 8 


GH N 
- — 


| Beſtellungen auf größere Marzipanſätze erbitte möglichſt frühzeitig. 
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zi 
E 


| 


IB BEE a S e lan Diet 
: ; e | f der Frau Prinzessiu Friedrich Carl Be Preussen 
Weihnachtsgeſchen en Singers. 
e empfehle in ſchöner, reicher Auswahl zu billigſten Preiſen: g H: 
IN Soit, Läuferzeuge, Tischdecken, te Yolzuorlagen, fut: AN ` Original-Nähmaschinen 
malten, Reiſedecken, Plaids, weiße Schlaf- und Nadedecken, Jaquard⸗ Über LL:WEsllionen DEE 


Unvergleichlich ift die Vielſeitigkeit der 


hecken, Pagen- und Pferdedecken, Ledermüten, att, Dor 9) Vibrating Shuttle 5 
mützen, elegante Herrenhüte, Regenschirme, Trikotunkerkleider, Ober- | und Improved Ringschiffchen- Maschine 


hemden. Kragen, Manſchellen, Ehemiſeltes, Granntten, ai, f! 
Cachenez in Geide und Wolle, Hoſenkräger, Handſchuhe ee. i 


II D 
LE A 3 — 
| „ Weibnadtsgefenk 
Die beſte, billigſte um reellſte e | 
elle ee "Su nac, Madeira in 5484 76 
für P Juwelen, Bezug aue u. Alfenide⸗Waaren 2 Flaschen nach Wahl M. 5.— das belle und nützliche Weißnachtsgeſchenl. 


iſt das neu eröffnete Geſchäft von verſendet franko gegen Nachnaheze 


Augustin Riebe, Elbing, een Bech, 


ch⸗ und Liqueur ahr 
53 Alter Markt 53, UEEEEEEB Sr 29 Bunjch- u queur-Fabrif, 
Erſte und in jeder Beziehung leiſtungsfähigſte Arbeitsſtube Ti vi Vertreter geſucht. 


bei turen ꝛc. "Én un ër 
arbeiten, Gravierungen, Vergolden, Verſilbern, een 2 1 Der Eiſenb ahn⸗ 


fertigung von Stempeln aller Art in jedem Metall, ſpeziel 
| Fahrplan 
Teilung erhält Jeder Aber, UI zu haben pro Exemplar 5 Pf,“ 


—ͤ ä — — — — . 
n ö ih 8 ere p. Poſtk. Stellen- in der 
Reinecke s Fahnenfabrik| Ee Fordere p. Poſtk Stellen Exped. der Al me, Zig. 


Hannover. ahl. Courier, Berlin⸗Weſtend 2. 


.y— nn 
SCHERING’S Pepsin-Essenz 


i i d. Arzneimitte e Univerfität zu Berlin. 
ri ebreich, Prof ſſer d. Arzneimitteliehre an der Univerfit 
nach VBorftrift von Dr. Oscar Lie ae KEE 
DA rdanıng,Zodbreunen, Mag 
Derdanungsbefchwerdei 7 bh Sei ten werde dic 9876740 eben 8 nu 
8 welt innen kurzer Zeit beteitigt. — Preis per /, Fl. 3 M., ½ Fl. I, N 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


ä orbe \ handlungen. 
1 4 fämmtlichen Afocheten und Zrogenhas . 
ee rücklich ghering’s Pepſin⸗Eſſenz. 


N * 2 
* 2 


Man verlange ausd 


— — nn 


für 2.00 Mk. 


ein Ereton⸗Kleid, 
garantirt waſchecht, 
enthaltend: 
6 Meter, 75 Ctm. breit. 


für 4.50 Mk. 


den ſchönſten Lichtfarben, 
enthaltend: 
6 Meter, 100 Ctm. breit. 


fir 2.70 Mk. 


/ Did. vorzügliche 
Damen: und Herren⸗Nacht⸗ 


fir 175 Mk. 


beſtem Material gefertigt, 
flüſſe der Witterung. 


en hüdſches 
Weihnachts⸗Geſchenk 


bildet ein Sortiment 


Obſt⸗ u. Schaum⸗ 
Weine 


von G. Leistikow-Reuhof. 
Zu beziehen von 


Bernh. Janzen. 


weree e ee a4, 
Kirchliche Anzeigen. 


Am 3. Advents ⸗ Sonntage. 
St. tn 
Vorm. 93 Uhr: Beichte. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Kein Gottes dienſt mehrerer 
Amtshandlungen wegen. 


re 2 ̃ ͤ ͤ— ẽUU— 
Elbinger Standesamt. 

Vom 16. Dezember 1893. b 
Geburten: Schmied Valentin 
Mertens 1 S. — Fabrikarbeiter Georg 
Getzlaff 1 S. — Fabrikarb. Friedrich 
Freitag 1 S. — Färber Carl Reichelt 
1 S. — Fabrikarbeiter Auguſt Bro⸗ 
ſchinski 1 S. — Tiſchler Otto Reichert 


1 Sohn. 5 - 
Aufgebote: Tiſchler Auguſt Hill 
mit Johanna Adloff. 

Eheſchließungen: Schloſſer Carl 
Glomp mit ſep. Maler Philipp Lina, 
geb. Glaubitz. — Arbeiter Erdmann 
Winter mit Maria Bolz. 


AAA 
A 


kb bh 


AAA A Zë A A A 
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Sterbefälle: Schneidermeiſter⸗ 
Wittwe Elifabeth Grünhagen, geb. 
en, 178.9. Factor » Wittwe 


Mathilde Hochbaum, geb. Graß, 67 3. 
— KE son Dillich 47 J. 
— Arbeiterfrau Wilhelmine Weiß, geb. 
Groß, 45 J. — Hoſpitalitin Louiſe 
Riediger 68 J. 

.. . ³ð 
e 
© open zum Pofverfandt K 
d in Auswahl billig u bei 1 


Bernh. Janzen.) 
FP 


ein duftiges reizendes Ballkleid in 


en 
aus haltbarem dauerhaftem Haustuch. 


1 ſchwerer Winter⸗Strickrock, von 
vorzüglich ſchützend gegen alle Ein⸗ 


Als durchaus angenehme und zugleich praktiſche 


Weihnachts⸗Gaben 


dürften nachſtehende Artikel für Jedermann beſonderes Intereſſe bieten. 


fir 2.25 Mk. 


ein Fräftiges Haus⸗Kleid 
in geſtreift Velour, 
enthaltend: 
5 Meter, 95 Ctm. breit. 


für 9.00 Mk. 


bis 10.50 und 12.00 Mk. ein 
engl. hochfeines Coſtũm, 
enthaltend: 
6 Mtr. Nouveauté, 100 Ctm. breit. 


Für 4.35 Mk. 


ein elegantes Promenaden⸗ oder 
praktiſches Haus⸗Kleid 
aus geſtreift. oder karrirtem Tuch, 
enth.: 5 Meter, 95 Ctm. breit. 


für 22.50 Mk. 


ein ſchweres breites Geſellſchafts⸗ 

kleid in den neueſten Lichteffekten, 
enthaltend: 

10 Mtr. Epingle, 50 Etm. breit. 


für 5.40 Mk. 


ein entzückendes 
Promenaden⸗Kleid 
aus reinwollenem Cheviot, 
enth.: 5 Mtr., 100 Etm. breit. 


fir 24.00 Mk. 


eine ganz ſeidene ſchwarze 
Merveilleux⸗Robe, 
enthaltend: 
10 Meter, 50 Gm. breit. 


350 Wintermäntel, Umnahmen und Jaguelts, ſowie Kindermäntel 


ſollen zu beiſpiellos billigen Preiſen geräumt werden. 


| fir 290 Mk. 


ein leinenes 
Kaffee⸗ auch Theegedecke 
mit entzückender feinfadiger Bordure 
und Damaſtmuſtern. 


fir 1.75 Mk. 


1 Pelzmuff mit Atlasfutter, dauer⸗ 
haft und elegant, 
in verſchiedenen Pelzarten, auch 
Krimmer. 


für 350 Mk. 


ein ganzes Dutzend vorzüglicher 
leinener e 

opVDandtücher 

in kräftigem dauerhaftem Gewebe. 


fir 4.00 Mk. 


1 feiner wollener 
Zimmer ⸗Teppich 


mit ſchwerer Ketten⸗Franze, in Son 


fir 4.50 Mk. 


ein 6perjoniges 
reinleinenes e 
dazu ein halbes Dutzend reinleinener 
Servietten. 


Für 3.00 Mk. 


1 Reiſedecke 
aus gutem weichem Lama 
in ſchönen modernen Zeich⸗ 


den Muſtern. nungen. 


Nahe an 1000 Herren Winterpaletots, Anzüge, Reiſeröcke, Knabenanzüge 


und Kinderkleider ſpottbillig. 


Nach übereinſtimmendem Urtheil aller Derjenigen, welche ſeit 15 Jahren mit meinem Geſchäft in dauernder Beziehung 
ſtehen, und die daher Gelegenheit hatten, die bei mir geübte Reellität nach jeder Richtung hin kennen zu lernen, gilt als 


beſte Bezugsquelle für ſämmtliche Artikel der Bekleidung einzig und allein 


Zum Beſten 
hiefigen Sinderbemabrankalten 


Sonntag, den 17. Dezember 1893, 
von 4 Uhr Nachmittag an, 


die 
Ausſtellung und Verlooſung 
der eingegangenen Geſchenke, 
verbunden mit 


Concert, Buffet und 
Würfeltiſchen, 


in den Sälen der Bürgerressouree ſtatt. 
Die Gewinne werden bereits Sonntag 
nach geſchehener Verlooſung, ſoweit als 
angänglich, gegen Vorzeigung der Looſe 
ausgeliefert. 
Eintrittsgeld 30 Pf., Kinder 20 Pf. 
Um recht regen Beſuch, ſowie um 
gütige Zuwendung von zur Verlooſung 
geeigneten Geſchenken und um reichliche 
Abnahme von Looſen bittet 
er Vorſtand der 
[Elbinger Kinderbewahranſtalten. 
Auguste Schemionek. 
Bertha v. Jngersleben. 
Charlotte Schiefferdecker. 
Malwine Heermann. Auguste Roth. 
Dr. Lenz. Herm. Wiens. 
Oscar Axt. Herm. Tiessen. 


(Sewerbe-Berein, 


Montag, 
den 18. Dezember, 8 Uhr Abends: 


Vortrag 
Herr Zahnarzt Rodenberg 
„Mittheilungen 
aus der Zahntechnik.“ 
Der Vorſtand. 


Eine große Partie Hasen, 
Donnerſtag geſchoſſen, BE nach Gewicht, 
pro Kilo 5 


Otto Schicht. 


D. Loewenthal’s Waarenhaus. 


nn A ¾ ern 
Die Colonial⸗, Delicateſſen⸗, Weinhandlung 


von Otto Schicht 


hat ſämmtliche neuen Früchte und Weihnachtsartikel 
5 Qualität auf Lager und empfiehlt: 


in bekannt erſter 


Marzipan⸗Rieſen⸗Mandeln CT , p. ½ Kilo 100 Pf. 
Geleſene Marzipan⸗Mandeln e p. ½ Kilo 90 Pf. 
D ſüſſe Mandeln A . p. ½ Kilo 80 Pf. 
Kleine ſüße Mandeln . . ' d p. ½ Kilo 70 Pf. 
Juen Pomm. Puder⸗Raffinade 38 Pf., bei 2½ Kilo 36 Pf. 
llerbeſte Caraburno⸗Roſinen 5 ; 5 p. ½ Kilo 40 Pf. 
n Extra Vourla Rofinen E . p. ½ Kilo 30 Pf. 
Der do. do. und Valencia. p. ½ Kilo 20 Pf. 
Corel lern pi. ½ Kilo 50, 40 und 30 Pf. 
Wen allerbeſte 40 Pf., ſehr gute 30 Pf. p. ½ Kilo. 
Prima 93er franz. Walle x , f . 30 Pf. bei 2½ Kilo 26 Pf. 
„ ` Mäer Valparaiſo⸗Wallnüſſe 25 Pf, bei 2½ Kilo 22 Pf. 
„ Oer Lamberts⸗Nüſſe g ? 35 Pf., bei 2½ Kilo 30 Pf. 


on 


„ 93er Iſtriauer⸗ do. . 45 Pf., bei 2½ Kilo 40 P 
„ Oer Para⸗ do. . 465 Pf. bei 2½ Kilo 40 Pf. 
Guse Pfefferkuchen, Pfeffernüſſe, Steinpflaſter, Catharinchen von 
er Weese, echte Nürnberger Pfefferkuchen, feinfte neue Datteln, 
` rbelly Feigen, Ital. Prünellen, feinſte Traubroſinen, Almeria » Wein 
Hie A Mandarinen, Prallinee's, Frucht⸗Paſten, Barafin« Stearin⸗ und 
Backe, Daumlichte, gelben Wachsſtock, Catharinen⸗ Pflaumen, neues 
ackobſt, Kaiſerauszugmehl, Roſenwaſſer, Hirſchhornſalz. gereinigte 
Pottaſche. Feinſten Schleuder⸗, Lets und Backhonig. 


Muſikinſtrumente! 
Muſikwerke! 


Das beſte 
Weihnachtsgeſchenk! 


Ueberraſchende Neuheiten 
für jeden Stand und Lebensalter paſſend. 
Auswahl und Preise 
einzig am hiesigen Platze. 


Der geringste Einkauf a 
wird die völlige Befriedigung meiner 
obigen Behauptungen beweiſen. 


H. Kol msee, Spies 


Am 


E fette Puten 22 Krahnthor. 
mit 1,10 und 1,20 M. pro Kilo ab. 


— — . H2V— ä — l—Ü———ůä—— — 


Kür 6.00 Mk. 


eine ſchwarze, reinwollene 


Kaſchmirrobe, mn 
enthaltend: 
6 Meter, 100 Ctm. breit. 


fir 25.00 Mk. 


eine weiße oder ſchwarze 
Brautrobe, 
enthaltend: 
10 Mtr. Luxor, 50 Ctm. breit. 


fir 5.50 Mk. 


ein halbes Stück 
dauerhaftes Creas⸗Leinen, 
ſchleſiſches Hausgeſpinnſt, 
garantirt vorzüglich im Gebrauch. 


Reſte, e 


angeſammelt 
von ſämmtlichen Artikeln, 
illig! 


enorm b 


Bé AA AA AAR 


4 12 
o Ripulimento , 

iſt die unübertroffen befte Möbel⸗ P 
d reinigungs⸗ u. Polir⸗Tinctur. 
Allein erhältlich bei 


Bernh. Janzen. 


22422 2 2. 2 2a 2 4 


Zum 
Weihnachtsfeſt: 
| Süämmtliche Artikel zur 
Kuchen⸗ und Marzipaubäckerei: 
ff. Kaiſermehl, 
Roſinen, Corinthen, 


Mandeln in verſch. Preislagen, 
Citronen und Eitronenöl, 


K 


> 
> 
> 
` 
u 


Roſenwaſſer, 
Raffinaden und gem. Zucker, 
Stettiner Puderraffinade, 
Hirſchhornſalz, Pottaſche, 
Succade, Orangeade, 
Cardamom ſowie ſämmtliche feinen 


ewürze. 
Alles von hervorragender 
Qualität! 
— Ferner: ` 
Lambert: | Nüſſe, 
Para⸗ 
Trauben- Rosinen here 
Schaalmandeln, 


extraf.Feigen und Datteln, 
Baumbehang, Bisenits, 


Caramel, Tannen baum-Kelten, 
hocoladen 
Suchard, Stollwerk, Hauswaldt, 
ſämmtliche Sorten Weihnachtslichte, 
Holländer Gusskuchen (echt!), 
Marzipan, div. Sorten, ze, ꝛc. 
empfehlen in beiten Qualitäten 


u allerbilligſten Preiſen 
E. Tochtermann 


Nachfolger, 


Bitte höflichſt auf meine Firma Kolmsee |(Jul.: Gebr. Lindner), 


zu achten. 


62. Alter Markt 62. 


Stadt und Land. 


x Se E E, 
15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die mer ober beren 
N 4115 E Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Velagexemplar koſtet 10 Pf. 


Expedition: Spieringſtraße Nr. 13 


und Anzeiger für 


Dieſes Blatt (fru iger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
e Se d ' Fotz Keel Mk., bei allen. Poſtanſtalten 3 Mk. 
Juſertions⸗Anfträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
7 Gratisbeilagen: * ; 
Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). 
— Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 
% > EIER e 


Nr. 296. Elbing, Sonntag 


Chefredakteur und verantwortlich für den politiſchen und allgemeinen Theil, Theater und Kunſt 
und das Feuilleton: SO Rohmann; verantwortlich für den lokalen und provinziellen Theil: 
Julius Hoß; für den Inſeratentheil: T. Riedel, ſämmtlich in Elbing. | 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


* * 


17. Dezember 1893. 45. Jahrg. 
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Z. S eee Da i 
Ze Prämiirt f ei 8 } Prämiirt D 8 © 
Be } 1884. 0 0 u II na ICH 2 I II 0 1891. S ES? 
ZZ swwwwwws 9 H ewouww, ° 
SS tr Nr. 14—15 7 
8: Fiſcherſtraße Nr. 5 K 
5 = * 2 * H HM U M U H > 3 
82 empfiehlt ſeine großen Läger in ſelbſtgefertigter Arbeit (Handarbeit), ſolide und elegant gearbeitet, SE ES 
85 und kann meine Waare jeder Seit einer guten beſtellten Arbeit gleichgeſtellt werden. SE. 
= LER ik $ D d A - : 2 DS 
SS Herren⸗Jagdſtiefel, f S eee f FF 10 Kinder⸗Filz⸗Knopfſtiefel, = 250 
Te * R ; r i x ; ; ; 33 k ; — 
Ss „ Jaüuchtenſtiefel, e indlack-Knopfſtiefel, „ Jaltenſtiefel, 7 indlack⸗Knopffſtiefel, „ Rindlack⸗Knopfſtiefel, 2 
8 „Reitſtiefel, „ Kalblack⸗Knopfſtiefel, „ Stiulpſtiefel mit Lackſtulpe, „ Kalbblack⸗Knopfſtiefel, „ Kalblack⸗Knopfſtiefel, 4 35 
SG S 8 Wirthſchaftsſtiefel, „ Seehund⸗Knopfſtiefel, „ Stulpſtiefel ohne Lackſtulpe, 5 Seehund⸗Knopfſtiefel, „ Seehund⸗-⸗Knopfſtiefel, 88 8 
ZS 5 „ Filzſtiefel, „ Rutt, Kalbleder⸗Knopfſt., „ Rindlack⸗Stulpſtiefel, \ „ Ruſſ. Kalbleder⸗Knopfſt.. „  Rufj.Ralbleder-Snopfftiefel, 8 8 er 
Ek 3 „ Schaftſtiefel, „ Glace⸗Knopfſtiefel, „ Roßleder⸗ do. „ Glacs-Knopfſtiefel, „ Glacé⸗Knopfſtiefel, 5 1 S 
3 Ded „ Straßenſtiefel, „ Satin⸗Knopfſtiefel, „ Schaftſtiefel, | 1 Satin⸗Knopfſtiefel, „ Satin⸗Knopfſtiefel, SS 
& SE „  Salonitiefel, | „ Chevreau-Knopfſtiefel, „ Agraffenſtiefel, N rt Roßleder⸗Knopfſtiefell, „ Roßleder⸗Knopfſtiefel, 22 4 ® 
se S Lackſtiefel, N „ Roßleder⸗Knopfſtiefel, | „ Schnürſtiefel, N Kalbleder⸗Knopfſtiefel, 15 Kalbleder⸗Knopfſtiefel, 23 — 
2 ve " H dë bR f N " ö p >95 
E 8 2 5 „ Taniſtiefel, | „ Kalbleder-Knopfſtiefel, „a Rofßleder⸗Zugſtiefel, N S Ziegenleder⸗Knopfſtiefel, „ Ziegenleder-Knopfſtiefel, SES 
Sr „ Lack⸗Halbſchuhe m. Zügen, „ Rindlack⸗Zugſtiefel, „ Hoalbſchuhe zum Schnüren! „ Rindlack⸗Zugſtiefell,, „ Halbſchuhe zum Binden, SES 
E SS „ do. do. zum Schnüren, „ Kalblack-⸗Zugſtiefel, „ do. mit Zügen, „ Kalblack⸗Zugſtiefel!, „ do. mit Zügen, 8 Zéi 
za „ Glacé-Halbſch. do. „ Seehund⸗Zugſtiefel, „ Filsſchnürſtiefel, N 0 Seehund⸗Zugſtiefel, u bo. zum Knöpfen, 8 Ze ö 
©: E d do. do. mit Zügen, „ Glacé⸗JZugſtiefel, P do. mit Beſatz, | „+. Glat-Bugftiefel, P do. in Lack, 8 
es „ Kalbleder⸗Halbſch. do. „ Chevreau⸗Zugſtiefel, „ Filzſtiefel zum Knöpfen, d Auff, Kalbleder⸗Zugſt, / do. in Glacs, N 
> 8 8 o do. do. zum Schnüren, „ Ruſſ. Kalbleder⸗Zugſtiefel, 1 do. zum Haken, „ Cbhagrin⸗Zugſtiefel, e do. in Chevreau, 2 & 
SS „ Roßleder⸗Halbſch. „ | a Satin⸗Zugſtiefel, S do. mit Zügen, | S Roßleder⸗Zugſtiefel, „ do. in Ziegenleder, 8 
& S S # do. do. mit Zügen! „ Rofßleder⸗Zugſtiefel (ES do. mit Beſatz u. Zügen ` Biegenleder- Zugitiefel `", do. in Roßleder 9 
8 2 
a: & ſowie alle Sorten Filzſchuhe, Hausſchnhe, Tanzſchuhe, Pantoffeln, Kinder⸗Jahrſchuhe, echt ruſſiſche Gummiſchuhe, Petersburger Fabrikat, 8 
RE zu Fabrikpreiſen. In allen Artikeln unterhalte ſtets große Läger, 


E E 


5 Eugen Frentzel 5 Möbel⸗Fabrik mit Dampfbetrieb 
= BS vorm. Jos. Sehler, | * Weihnachtsti F. e 
— ee 72 5 = „ Vis-d-vis dem eater. 
„ * KFHrichſraft 13. © e wg) Specialität: Feine Möbel. 8 
Glas-, Porzellan-, Tu e | Rotenmappen, em E ee er 
= U 3 J u- Un gel chnenma 5 pen Lager von Büffets, Schränken D aka Sege) Stühlen 
` 3 N in verſchiedenen Holzarten, ſowie au 
= Alkingulwaaren-Bandlung. 3 eee re 
a Fe — Së Oblat en⸗Albn ms Mit Zeichnungen stehe zu Diensten. Besichtigung, geg eten. 
2 S 2 Cigarren⸗Etuis, Zu Weihnachtsgeſchenken 
— Portemonnaies, | iſchchen d Schaukel 
= Schreibzeuge Kir derſtühle, Tiſchchen und Schaukeln. ag 
e 3 Reißzeuge, ; BEES 
g SS Die Luut ` 
S E Ee Märchen u. Bilderbücher der Tabak⸗ und Cigarren⸗FJabrik 
P + . > empfiehlt f e 
S Diele Aenheiten in größter Auswahl u — 6. U. Petersen J. Welte, Elbing, 
2 Weihnachts- und Gelegenheits⸗Geſchenken. Alter Markt 50. Inn. Mühlendamm und Sturmſtraßen⸗Ecke, 


empfiehlt ihre Fabrikate in 


8 Dein Spezinlgeichäft i | Rauch-, Kau⸗ und Schnupftabaken 
Kinder -darderoben 4 aumbehang e — in allen Preislagen. 


empfehle zu IE offerirt in großer Auswahl — di garren * — 
5 We i nachts⸗ Ge enken 6. W. Petersen ſchon von 2 Mk. die Kiſte an bis zu den feinſten Sorten in vorzüglicher Qua⸗ 
` % 9 lität und ſolider Ausſtattung in Packungen zu 100, au 50 und 25 Stück, zu 
Alter Markt 50. Weihnachtspräſenten beſonders geeignet; ferner ihr Lager in 


Portemonnaies, Cigarren- und 
Stellenſuchende jeden = € Spitzen et 
Ei Reuter’s | Cigarrettentaschen, Pfeifen, Spitzen etc. 
GE CH elle 9 | in reichhaltiger Auswahl. l 


Albert Büttner, 


Fleiſcherſtraße 19. 


N 


Weihnachts: > 


Ausverkauf 


bietet Gelegenheit zu günſtigen Einkäufen in 
Confettion, Kleider offen, 
Teppichen ett. 

E Wintermäntel 2 


heben als ſehr billig noch beſonders hervor. 


Enss & Dyck. 
e ed g h d A. W , W 


Als genügender Beweis 


E der unerreichbaren Billigkeit 


fümmtliher Wollwaaren, Strumpfwaaren, Corſetts, Cricot⸗Caillen, 
Handſchuhe, Strickwolle, Schürzen, Flanelle, 
fertiger Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗Wäſche 
und unzähliger anderer Bedarfs⸗Artikel 
dürfte nachſtehende a 


enorm billige Preisliſte 


meines großen 


Weihnachts-Ausverkaufs 


gelten. 


S SEE” Diefelbe übertrifft an Billigkeit alles bisher Gebotene, ; 


und ich kann aus dieſem Grunde behaupten, 


daß ich hier am Platze concurrenzlos date: 
| Ich empfehle: 


d 


Are 


S 
S 
> 
E 


E 


Tricot⸗Hemden von 43 Pf. an Imitatjaden . von 35 Pf. an 

Corſetts von 45 Pf. an Parchend⸗Hemden von 50 Pf. an 

Warme Pantalons von 55 ch an ale von 68 Pf. an E 

Wollkappotten von 25 Pf. an Wollweſten von 65 Pf. an UE ie. 1 f e S 
KEE e von 23 55 an Ers SR 5 von 1,80 l. an Capi ftir, Kur und Wei waaren⸗Geſchäft. 
Strick⸗Shawls in Wolle von 30 Pf. an ricot⸗Taillen von 65 Pf. an e = 

Strickjacken e von 95 Pf. an CC EE Ee 1 an Zu Neujahr 

Wolljacken von 1 M. an Staubröcke von 1 M. an verlege ich mein Geſchüft nach dem Hauſe 


Strickwolle, Zollpfund 1,35 Mark. mE 


von 1,50 M. an Wollene Handſchuhe . von 13 Pf. an 


Nr. 9. Schmiedeſtraße Nr. 9. 


Fertige Warpröcke. 


Marie Conrad, 


Damen⸗Hemden mit Spitzen von 65 Pf. an Seidene Tücheee Don 15 Pf. an 

Damen⸗Negligee⸗Jacken von 70 Pf. an Taſchentü cher von 4 Pf. an Um für den bevorſtehenden Umzug mein Lager möglichſt 
Damen⸗Pantalons mit Spitzen . von 80 Pf. an Kinder⸗ Hemden. von 10 Pf. an zu verkleinern, verkaufe ich bis zum Feſte ſämmtliche Artikel zu 
Weiße Damenunterröcke, Stickerei, von 1,25 M. an Kinder⸗ Schürzen „ von 10 Pf. an e SÉ SC 
Muffs für Damen . von 95 Pf. an Kinder⸗Shawls von 8 Pf. an erheblich ermäßigten Preiſen. 
iere j a von = ei an Re : .. von 10 Pf. an Marie G d 41 

2 reinlein. Herrenkragen von an Spielſachen . 3233 0 erſtraße e 
Herren⸗Chemiſetts von 40 Pf. an Oberhemden für Herren. von 2 N. an , onra I 5 K ef R 
Kinder⸗Chemiſetts von 25 Pf. an Herren⸗Cravatten von 8 Pf. an 

Herren⸗Manſchetten von 35 Pf. an Portemonnaies von 5 Pf. an 

Knaben⸗Manſchetten von 20 Pf. an h an 

Wollene Strümpfe von 13 Pf. an und unzählige andere Weihnachtsartikel 


in anerkannt größter Auswahl. 


Loang 2. Hugo Schulz, out a) 
E Gegenüber der katholiſchen Kirche, unmittelbar am Alten Markt. S 
higſtes Spezial⸗Geſchäft der Wollwanren- und Wüſche⸗Brauche. 8 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


Der Bazar. 


Illuſtr. Damenzeitung für Mode, Handarbeit n. Unterhaltung 
Abonnementspreis — 2½ Mark S vierteljährlich. 


Der Bazar 1 ee Aen jedes andere 
a odenblatt. 


Größtes und leiſtungsfä 


— d 
I. Jacob. Stuttgart. 
4 Musikinstrumenten - Fabrik 
versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an. 
gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, @nitarren 
Violinen, Cellos, Holz- und Blech- Blasinstrumente, Turner-, Militär- 
una Musiktrummeln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes 
Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend 
Umtausch Lestattet. Illustrirter Katalog gratis und franco. 


E) Die Original-Weine der 


’ a CM eule. 


be 


Pro ganze Flasche. 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
„Bazar“, Berlin 8 W., Charlottenſtraße 11. 


Portwein M. 2.25—6.— | 

Madel. 0 Se r . 
Madeira > N int Mar kK 

Se » 22 5 M. 5,00. pro Pe} allen Deutſchen Poſtanſtalten. M. 5,00. S — Allgem. Deutscher Ver Sicher ungs- Verein 
Tarragona 1. 


Generaldirektion N T U T di 6 A R T Uhlandstr. No. 5. 
Juristische Person. — Gegründet 1875. — Staatsoberaufsicht. 
Friuialdirektionen 


BERLIN 8 WIEN 


EE 


„Berliner Neueste Nachrichten“! 
Unparteiiſche Zeitung. 5 

2 Mal täglich (auch Montags). 
Redaktion u. Expedition: Berlin 8 W., Königgräger Straße 11. 
Schnelle, ausführliche und | 


sind zu Originalpreisen zuhaben 
in Elbing bei William ml 
Vollmeister, Inn. Mühlen- 
damm No. 19a. r 
Die fortwährenden Verwechs- 
lungen mit neuen Bodega- 
Firmen werden durch Beacht- | 


Anhaltstrasse No. 14. I. Graben No. 16, 


ung des Wortes ‚Continental‘ 


sicher vermieden. 
F 


Pianino 
die sich durch solide 
Construction, edlen, ge- 

Br sangreichen Ton, ange- 
nehme elastische Spielart u. geschmack- 
volles Aeussere auszeichnen,. sind zu 
äusserst niedrigen Preisen zur gefälligen 
Auswahl vorräthig im Piano-Magazin 


SS: Alter Markt 3. 


Filzhüte, Cylinderhüte, 

Chapeaux elaque, Mützen 

für Herren, Knaben und Kinder, 
Filzſchuhe, Filzſtiefel, 
Zehwärmer, Sohlen 

für Männer, Frauen und Kinder 

zu Weihnachten in größter Auswahl 

zu concurrenzloſen billigen Preiſen. 
N. Hagemann, 


Hutfabrik, Alter Markt 66, 
am Marktthor. 


unparteiiſche politiſche Bericht⸗ 
erſtattung. — Wiedergabe inter⸗ 
eſſirender Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Richtungen. — 
Ausführliche Parlaments⸗Be⸗ 
richte. — Treffl. militär. Aufſätze. 
— Jntereſſ. Lokal⸗, Theater⸗ 
und Gerichts⸗Nachrichten.— 
Eingehendſte Nachrichten über 
Muſik, Kunſt und Wiſſen⸗ 
Ke, — Ausführlicher Han⸗ 
elstheil. — Vollſtändigſtes 
Coursblatt. — Lotterie⸗Liſten. — 
Perſonal⸗ Veränderungen in der 
Armee, Marine und Civil⸗Ver⸗ 
waltung ſofort und vollſtändig. 
Feuilletons, Romane und No⸗ 
vellen der 
Autoren. 


hervorragendſten | 


8 (Gratis-) Beiblätter: 


1) „Deutſcher Hausfreund“, 
illuſtrirte Zeitſchrift von 16 
Druckſeiten, wöchentlich. 

2) „Illuſtr. Modenzeitung“, 
achtſeitig mit Schnittmuſter; 
monatlich. 

3) a ie Echo! 


wöchentli 


60 „Di 
) 67 e H 


ich. 
7) „Produkten⸗ und Waaren⸗ 
Markt⸗Bericht“, wöchentl. 
8) „Deutſcher Rechtsſpiegel“, 
Samml. neuer (Get, u. Reichs⸗ 
ger.⸗Entſch. nach Bedarf. 


Im Roman⸗Feuilleton erſcheint mit dem neuen Quartal: 


„Constanze Douglas“ 


von H. H. 


Boyesen. 


Anzeigen in den „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
` haben vortreffliche Wirkung. Preis für die 6geſpaltene Zeile 40 Pf. 


Auf Wunſch Probe-Nummern gratis u. franco. 


Der Verein empfiehlt sich für 


Haftpflicht-, Unfall-, Kranken- 
und Invaliden- Versicherung, 


ferner für 


Kapital- und Renten- Versicherung - | 


Der Verein beruht auf Gegenseitigkeit seiner Mitglieder. Derselbe 
versichert sowohl mit vollem Antheil am Gewinn, als auch mit 
fester Prämie, letzteres vermittelst Rückversicherung. 

Die Mitglieder der Haftpflichtversicherung erhielten im 
Jahre 1892 30 „ und diejenigen der Sterbekasse 20% Dividende. 


Versicherungsstand: 
Am 1. Juni 1893 bestanden in sämmtlichen Abtheil des Verei 
120 682 Versicherungen. Die Gesammtreserven See teg I anuar 1893 
Mk. 5101471. Die Jahresprämie pro 1892 betrug Mk. 3788096. 


Subdirektion Danzig: 


Ein elegant möbl. Zimmer | Dr. med. Volbeding, 


in der Königsbergerſtraße iſt von ſo⸗ Se a 

gleich, reſp. 1. Januar, an eine As Düsseldorf, Königs-Allee 6, 

ſtehende Dame oder einen Herrn zu ver- prakt. homöop. Arzt, 
behandelt vorzugsweise brieflich 


miethen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. mit bestem Erfolge. 


Aechter 
Aromatique 


ärztlich empfohlener 
Magenliqueur, 
Re gegen 
Influenza. 


Ju haben beim alleinigen 


J verſchwind. bei Gebrauch v. Dr. Schmidt's 


— Husten zz 


wird ſicher beſeitigt durch Dr. Walther's 
Huſtenpaſtillen. Angenehm ſchmeckend. 


=- Heiserkeit 


a Pfund 90 A. 


ff. Sultaninen 
a Pfund 20 A. 
Primissima Sultaninen 
à Pfund 30 A. 
Eleme-Rojinen 
a Pfund 20 A. 
Primissima Elemé⸗Roſinen 
a Pfund 30 und 40 A. 
Corinthen 
I - a Pfund 20 A. 
ff. Tafel⸗Margarine 
in vorzüglicher, ſtets friſcher Waare, 8 
jeder Landbutter vorzuziehen, 


* | Suecad 
Zum bevorſtehenden D I 


Weihnachtsfeste 


empfiehlt zu thatſächlich unerreicht billigen und feſten Preiſen: 


Solo und Au, echt xufifhe Gummifhube 


S Regenſchirme, nur tadelloſe Fabrikate, für Damen, Herren und Kinder. 
j Ericoktaillen, Blonſen,Taillentücher,Tuch-u. Parchendblouſen. 
Echarpes, Kopfſhawls, ſpan. Shawls, Kopfhüllen, Kopftücher. 


Heiſerkeitspaſtillen. Halsſchmerzen werden 
beſeit., Schleim gelöſt. Gebrauchsanw. grat. 
Beide Mittel absolut sicher wirkend. 
Je 1 Schacht. 60 Pf. Bei 6 Schacht. 1 grat. 
Allein zu beziehen durch die 
Askanische Apotheke, 
Berlin SW. 46. 


D j E neueſten und beliebteſten 


Tünze und Märſche 


Heidene u. wollene Halstücher für damen, Herren u. Kinder. 
'E Wollene Strümpfe, Strumpflängen, Socken, Wollweſten u. Nöre, 


Schullerkragen, woll. Handſchuhe, Corſells u. Geradehaller. 


Fabrikanten 


R. Kowalewski, 
: Elbing, x 


für Clavier zu zwei Händen. 
1. Der lustige Steinklopfer. 
Marſch mit humoriſt. Text. 1/00 
2. Ich liebeDich, du holde Kleine. 


Im Lachs“ Geſangswalzer mit Text. 5 1.00 Halb u. ganz woll. Unterkleider für Damen u. Herren. Fi 

WA ke A| 3. Heiter durch die Welt. Marſch \ NA 4 „ , 

Poſtkiſtchen, enth. 3 Orig.⸗ mit humoriſtiſchem Text. 1.00 Prof. Dr. Jäger 5 Aormal-Anterkleider in reicher Auswahl. d 
Flaſchen, Mek. 4,50 franco gegen f 4. Liebehens Kuss. Geſangswalzer BR Kindertricotagen, Mützen, Kinderkleidchen, Jäckchen n. Schürzen. 


mit Text 1,50 
Welch' ſeliger Genuß 
Liegt doch in Liebchens Kuß. 
5. Ach, Hugo. Marſch m. humoriſt. 
Teil. 1,00 
6. 0 Du Amalia. Geſangswalzer 
mit Text. 1, 
7. Tante Dibbern. Humoriſtiſcher 


d ais | Haus- U. Küchen-Schürzen, ſchwarzwoll. u. feid. Schürzen. 
e Glacee⸗ und Wildleder⸗Handſchuhe, gef. Glaceehandſchuhe 
für Damen und Herren. 


Neueſle Herven-Shlipfe und Cravallen, Gummikräger. 
Chemiſetts, Serviteurs, Kragen, Manſchetten, lein. Taſchentücher. 


1 E SEH, 
R e angs Text. 1 umen, Spitzenkragen, k ET 
eigener Brennerei U. 9. Lieb frauenmileh "Weider P Ppolograpfie. 110 Foce. Alluns, Pol T en E 
* o 5 & * 
a acht franzöſiſche 10. Agnes-Mazurka. 0,50 — — 770, ee 
in verſchiedenen Jahrgängen und f 11. Nigger-Polka. 0.50 und Sünder, 


Preislagen empfiehlt 12. Parforee-Galopp. 0,50 


72 Dieſe Tänze ſind durchweg ſehr flott 
H Kowalewski, und ſchön; jie find ſowohl zum Vor⸗ 
trag für Geſang vorzüglich geeignet, als 


Elbing, auch beſonders zum ta, beim 
g dé Tanz; flottere und ſchönere Tänze 
„im Lachs +: niebk d nicht! Einzeln find dieſelben 
, zu beigefügten Preiſen zu haben; alle 
11111 zuſammen in einem ſchön ausgeſtatteten 
— — ¹emů—ů ů Album ſtatt A 
1 . für nur 2,25. 
Die Auch für Orcheſter ſind die erſten 
7 Tänze zu haben und koſtet jeder mit 
Weingross- 50 aparten Texten uur 2 M. Um⸗ 
tauſch geſtattet! 


handlung G. O. Uhse, 


Hand⸗, Reiſe⸗ und Courirtaſchen, Portemonnaies, Vrief⸗ und > 
Eigarren- Etuis, 5 


Zum: Leuchter, a Bin: Damen-Neteſſairez. 


Handſchuh⸗ und Taſchentuchkaſten, Schreib 2 
` Taſchen⸗Neeeſſaires. eine 


Aauchſervice, Haudluchhalter, Zeilungsmappen, 
Hürkenkafen. 
Näh⸗Etuis, Arbeits kaſten mit Einrichtung ſchon von 45 Pf. an. 
Cigartenkaſlen, Kigartenſpitzen, Eigarrenlampen und 


Aſchbecher. 


— 


SR von d Muſikverlag, Berlin C. 27. let Broches, ee Uhrketten, Zopf⸗ u. Haarſchmuck. 
7 V Verzeichniss billiger Musikalien uppen, Buppenköpfe, Puppengeſtelle, Baumſchmuck, 
R. Kowalewski, überallhin gratis u. franco. div. Spielſachen 2 NR es 


deet ez Kümmelfäfe, 


per Stück 5 Pf., empfiehlt] 


A. Jschdenat, 
empfiehlt ihr gut ſortirtes Molkerei Elbing. 


Alter 55-56. 
Lager direkt bezogener n. Markt 55—56 


rein gehaltener Weine. Kleiderſtoffe liefere jed. Ria EE 
a É Er 8 Damen⸗ Maaß zu Fabrikprei..— . ...... .. .. 


Johannes Schulze, Greiz. Muſter frei 


ECKE EE 
Achtung! sl 


Nur durch Caſſa⸗Einkäufe und in Waggon⸗ 


flehen nach wie vor unerreicht da; fie find das beliebteste De 
Weihnachtsgeſchenk für Kinder äs brei Jahre. Sie 

ladungen aus den beſten und leiſtungsfähigſten Fabriken v- FR 

bin ich im Stande, meine nur guten ob 


Jahre Halten und EE 
Porzellan-, Glas,, Steingut, Majolika, 
emaillirte Eiſen⸗ u. Wirthſchaftswaaren, 


gänzt und Ari werden können. Die echten 
Anker-Steinbaukaſten 
Lampen, Cylinder, Meſſer und Gabeln, 
Löffel ꝛc., 


. find das einzige Spiel, das 3 änder dl 
BI teiltes Lob gefunden hat, nb dag n dis A] 
es kennen, aus Überzeugung weiter empfohlen "ed d BAS: 

Wein, Bier, Liqueur⸗, Selter⸗ und 

Medizinflaſchen, Korbflaſchen ꝛc. 

billiger als jede Coneurrenz 


wird. Wer dieſes einzig in ſeiner Art daſtehende WI GN 
abzugeben und empfehle ich mein hierorts anerkannt 


{ Spiel- und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, 
. H 
größtes Lager 


der laſſe ſich von der unterzeichneten Fi eiligſt 
die nene reichilluſtrierte, Breigtifte, Geet GH 

in allen nur denkbaren Artikeln 
— en gros & en detail. EEE 


leſe die darin abgedruckten überaus günſtigen & 
d. Harder, 


S Gutachten. — Beim Einkauf verlange man ge 
Nr. 5051. Lange Heiligegeiſtſtraße Nr. 5051. 


ad 


RR MM“ 


| mëch Héi: Richters Anker⸗Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrik⸗ 
marke ehr ſcharf als unecht zurück; wer dies unterlüßt, kann leicht eine minder⸗ 
J wertige 1 erhalten. Die echten Auler⸗Steinbankaſten find zum Preiſe von 
Dit an, 2 Mt., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig 

in allen feineren Spielwaren-Geſchällen des Zu- und Auslandes. 
r —— ——— 


Nen! Richters Geduldspiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zorubrecher, Grillen⸗ 

Itter, Quälgeist, Pythagoras, Kreuzſpiel uw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 
) F. Ad. Nichter & Cie., K. u. K. Hoflieferanten, 

d Nudolſtadt Thüringen), Nürnberg, Olten (Schweiz). Wien, Rotterdam, London R. C., 


Le * 


Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung. 
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt. 
kend Jährlich 24 Doppel⸗Nummern in farbigen Umſchlägen. 


Di Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Redactions 
Zu Feſtlichteiten verleiht: —J—J—J an Zei EE 
; 1 : Kunſtgewerbliches, 2 9 

Tafelgeſchirr aller Art, Löffel, Meſſer und Gabeln, eee e a vie tun 2000 
, Ko ` enblatt: Statt 8 jetzt 12 Seiten umfaſſend. 200 
Lampen, Tafelaufſätze, Kaffeemaſchinen, | Abbildungen Für's Hans, Gärtnerei, 14 Schnittmufter - Bei- 
3 — Spritzkrähne ꝛe. lagen, 24 farbige Modenbilder, 8 Extra⸗Blätter, 8 Muſter⸗ 
anerkannt billigft Ad. Har der "e 1 Ge gt alen 8 chhandlungen und Poſt 
` , Abonnements werden bei allen Buch Kai 
51. anſtalten zum Preiſe von 2 M. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. ö. W. 

Heilige Geiſtſtraße Nr. 50% vierteljährlich ent angenommen. Außerdem erſcheint eine 


KEE TE d EE 
? 4 a große Ausgabe mit allen Kupfern 
k I E if fl unter Zugabe von 36 großen farbigen Modebildern, alſo im Ganzen 
A) 60, zum 0 von 4,25 M. oder 2 Fl. 55 Kr. ö. W. Probe⸗Hefte gratis und 


franco in allen Buchhandlungen und in den Expeditionen Berlin W., Pots⸗ 


um damit zu räumen, É damerſtr. 38: Wien I, Operagaſſe 3. ee 
zu E halben Tabrikpreiſen 22 bei Se eee 


u. Goldwaaren, Pforzheim 
Musikinstrumente und Noten 


A beschäftigt 12,000 Arbeiter. 


Remontoir-Uhr No. 50 


Fa BE 
Gustav Herrmann reuss 10 . Umteusch gest. Mk, 8 aller Art. Verſandt gratis — franco. 
d H Se "Pforzheim VI. Paul Pfiretzschner, 


ouis Lehrfel 


Markneukirchen. 


Heilige Geiſtſtraße 29. 


a Pfund 80 A. 
Margarine zum Backen 
à Pfund 50 und 60 9, 

x Honig 

zum Backen a Pfund 50 A.) 
8 beſſere Qualität, weiß, „ 60 4, 
daa. Lambert-, Ba 
ga billigſten Konkurrenzpreiſen, 
VBaumlichte sg 
pro Pack — Lis Pfund 30 , E 
Renaiſſance⸗Baumlichte 

pro Pack = ½ Pfund 45 0, 

empfiehlt 


Adeif Kuhn, 


Fiſcherſtraße 31. 
Mandelreiben halte zur gefl. BS 
Benutzung bereit. e 


2 — kreuzsait., v. 380 M. an. 
fands, Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Beſte u. billigite Bezugsguelle für garantirt 
neue, doppelt gereinigt und gewaſcheue, echt nordiſche 


(OH Beit el 
Sendern. 
Wir verſenden zollfrei. gegen Nachn. (nicht unter 10 Pfd.) 
ute neue Veitſedern per Pfund für 60 Pfg., 


do Ag., 1 Pt. LAN. 25 Pfg.; feine prima 


aunen 1 M. 60 Pf.; weiße Polar 
2 N. und 2 M. 50 Pfg.; ſilberweiße 
rn 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
und 5 N.; ferner: echt chineſiſ he 
inen (lehr fülltrüftig) 2 M. 50 Pfg. und 
padung zum Koſteupreiſe. — Bei Beträgen 
fiend 75 M. 50% gabatt. Etwa Nicht, 
gefallendes wird frankirt bereitwiſtigſt 
zurückgenommen. > 

8 Pecher & Co. in Herford i. meng. $ 


28 goldene und 
ſilberne Medaillen und Diplom 


Spielwerke 


4— 200 Stücke ſpielend; mit oder 
ohne Expreſſion, Mandoline, 
Trommel, Glocken, Himmels⸗ 
ſtimmen, Caſtagnetten, Harfen⸗ 
ſpiel ꝛc. 


4 L 
Spieldoſen 
2—16 Stücke ſpielend; ferner 
Neceſſaires, Cigarrenſtänder, 
Schweizerhäuschen, Photographie⸗ 
albums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer, Blumen⸗ 
vaſen, Cigarrenetuis, Tabaksdoſen, 
Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, 
Stühle ꝛc. Alles mit Muſik. 
Stets das Neueſte und Vor⸗ 
züglichſte, beſonders geeignet 
zu Weihnachtsgeſchenken, 

empfiehlt 


J. H. Heller, 
Bern (Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantirt. 
für Aechtheit; illuſtrirte Preis— 
liſten ſende franko. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof, Med. Dr. Kat 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. BE 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

inel. Frankatur. 


Chr. Carl Otto, 
Deutkınteumenten-Fabrit, 
Marknenfirchen i. Sachjen. 
Billigſte Bezugsquelle von 
Muſikinſtrumenten aller Art, 
Saiten, Ziehharmonuikas, Muſik⸗ 
werke ꝛc. zu Engros-Preiſen. 
Verlangen Sie Preisliſte 


A. von Muſikinſtrumenten und Saiten 
B. von Ziehharmonikas und Muſikwerke 


gratis und franko. 


Einem hochgeehrten Publikum 


von Elbing und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich meine 
diesjährige 


Weihnachts-Atusftellung 


im Ge ne Heilige Geiſtſtraße 33/34 eröffnet habe und um 
regen Beſuch bitte 


Parfümerien, Cartonagen, 
w Seifen eem 
| von nur renommirten Firmen des In⸗ und Auslandes. 


| Ueberraschende Neuheiten in 


Chriſtbaumſchmuck, 
Baumlichten und Haltern, 
e Wachsstock er 


zen etc. etc. 


Fst. decorirte Renaissance- 
empfiehlt 


Richard Wiebe, 


(früher Rud. Popp Nacht, Droguerie) 
ee fd 3334. 


er Grosser be Ausverkauf E 


Bmmger 5 Junker⸗ 

K Zeche ſtraße S 
Gs 38. 8 
= Verkaufe bis Neujahr mein gut 

8 ſortirtes Uhren⸗, Gold⸗, 

en Silber⸗, Corallen⸗ 2 

2 Granaten⸗ und 

SE Alfenide-Wnaren-Lager 


bei ſtreng reeller Bedienung zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Te 


Adolf Bukau, 


Goldſchmied. 


lpumg aun agnv| mann) 


3a} 1998 Dal napagaunaıg waaıyuan 


BE Großer Weihnachts 


Dn ut Tasse 


Wegen Aufgabe meines Geschäfts 


verkaufe ich mein aus wie bekannt nur reellen Waaren beſtehendes Lager von: 


Fommer⸗ und Winter⸗Zuckskins und Paletatftoffen, 
Kammgarnen, Cheviots, 
ruſſiſchgrauen und jagoͤgrauen Düffels, Flanellen, Friſaden, 

— UDnterkleidern, 
ſeidenen und wollenen Cachenez, Cravatten, ſchwarz ſeidenen 
Halstüchern, Kragen, Stulpen, Chemiſetts, 


Regenſchirmen für Herren und Damen, Hoſenträgern. 
Fertigen Schlafröcken, leichten Sommer-Jaquetts 
g und Staubmänteln, Jagd Joppen und Sommer- Havelocks 
zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Fertige Kaiſer⸗ Mäntel zu 12 Mark. 
Auf Wunſch Anfertigung der Kleider nach Maß. 
Der Laden iſt zu vermiethen oder das Haus zu verkanfen. 


Adalbert Meyer, 


Alter 2 48. 


Weihnachts. Geſcheuke 


empfehle 
in vorzüglichſter und geſchmackvollſter Ausführung: 


Kleine ſchmiedeeiſerne Blumenlilche, 
Schinken⸗Aufſchneider, 


| ;paſſend für große Geſchäfte und Delikateß⸗Handlungen, 


verſchiedene Geld. Bullett 


ſehr billige Sfen- Vorſetzer. 
A. Räder, 


Waſſerſtraße 31. 


D d 

Lelikaleß⸗ 
ut, 1. 
1 Ve IT 


von 


IV. Dickmann 


Feinſten "ER 
Feinfte gemahl. Kaffinade, 
Avola- 90 grüßte 


Fruch 
Marzivanmaſſe 


zum Gebrauch fertig, 
Roſeuwaſſer, 
Früchte zum Belegen des 
ne 


Feinste Succade, 
Orangeade, 
Sultani-Rosinen, 
Eleme-Rosinen, 
Feinſte Kuchenmehle, 
Honig, beiten Werder-, 
Hirschhornsalz, 
Pottasche, gereinigte, 
Citronenöl, ſowie ſümmtl. 
zur Bäckerei erforder⸗ 
lichen Gewürze ꝛc. 


Neue Traubroſinen, 

„ Almeria⸗Weintrauben, 

„ Schal⸗Mandeln à la 
princesse, 

„ FJafelfeigen, 

„ Datteln, 

„ Catharinen⸗Pflaumen, 

„ Prünellen, italieniſche, 

„ Apfelſinen u und Citronen. 


Neue Ball 
2 Pers 


Gm At 


Fondants;Pralinees etc. 
Gannenbanm-Bisenits. 
TChocoladen 


aus den renommirteſten Fabriken. 


Thorner Pfefferkuchen 


und Pfeffernüsse 
von Gustav Weese zu Fabrikpreiſen. 


Holländer Guß⸗ 
u. Eë) de‘ Bieliertuäen 


zen 


in Stearin, Paraffin und Wachs. 
Wachsstock, weiß u. gelb. 
26, zc. ꝛc. 


Nüſſe. 


Als paſſende 


Weihnachts⸗Geſchenke 


pfehle ich mein 


Großes Lager in Nähmaſchinen, 


verbunden mit 


9 Reparatur-Werkstatt. 


N Meine Nähmaſchinen find anerkannt die beiten für 
65 Familien und Handwerker. Sie find berühmt durch das 
dazu verwendete Material und zeichnen ſich auch von allen 
anderen durch vorzügliche Juſtirung und dadurch erreichte 
ganz außergewöhnliche 


Haugudo, bis 2000 Stiche in der Minute, 


ar lief fere übel reeller Garantie und bequemer Zahlungsweiſe 
Neue N deutſche Singer⸗ Ten Rühmafhinen 
für 50 M., 60 M., 67 M. 50 Pf. 
Tüchtige Vertreter gefucht. Preisliſten N 


Paul Rudolphy, Elbing, 


Schmiedeſtraße 1, am Alten Markt. 


Johannes Kuhn 


12 Fiſcherſtraße 12 


empfiehlt ſein Lager 


felbfigefert. äu, & Sfiefel-Wanren 


zu äußzerſt günſtigen Preiſen. 


— 
KB 


oed 


N 
I N 
N \ HU E 


Weihnadhts- Husverkaul. 


Das für Elbing und Umgegend 
nur alleinige Special⸗ und Fabrikgeſchüft 


von 


IA. Ruddies, Jiſcherft.33 


empfiehlt als recht praktiſche 


Weihnachts-Gefchenke 


ihre reellen und preiswerthen, nur vom beiten Material jelbit- 
gefertigten und auf verſchiedenen Ausſtellungen preisgekrönten Fabrikate 
dem geehrten Publikum der geneigten Beachtung. 


Desgleichen empfehle: 
Triesttaillen, 
Tricotkleidchen, 

Trient: Kuaben⸗Anzüge, 
Tricot⸗Jupons, 
eſtrickte E, „ 
geſt Kopfhüllen, 
Wollweſten mit und ohne Aermel, 
e Chenille⸗Häubchen, 
geſtrickte Geſundheits⸗Corſetts, 


Jagdweſten, Jagdſträmpfe u. 1. w. 


in anerkannt größter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen. 


Paſſende Weihnachts: 
Geſchenke! 


Ciſchmeſſer und Gabeln, Victoria⸗Jilber⸗Löffel, 
(Borleger, Eß⸗ und CTheelöffel), Wäſche⸗Wring⸗ 
maſchinen, Gewürz⸗Etagéren, Gewürz⸗Fypinde, 
Service in Nickel elc., Menagen, Leuchter, Eis⸗ 
maſchinen, Flaſchenhalter, Tabletts, echt dinef, 
Schmuck- und andere Käſten, Wirthſchafts⸗ 
waagen, Glansplätten und andere, 
+ Milſion-Lampen, 
T kleiſchſchneidemaſchinen, Mandel: u. Caffeemühlen 


empfiehlt, um zu räumen, billigſt 


+ Gustav Herrmann Preuss. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſle 


empfehle einem hochgeehrten Publikum mein großes Lager in 


0 Cigarren, Weinen, Cognac, Rum 
E und Liqueuren, 
ſowie 
ſämmtliche Weihnachts⸗ Artikel 


zu den billigſten Tagespreiſen. 


D 
Max Krüger, 
Hohezinn⸗ und Sonnenſtraßen⸗Ecke. 


Glacee- und Wildleder- Balltücher und Shawls, 
Handschuhe, Ball- und Gesellschaitsfächer 
Tricot- und Strick-Handschuhe von 50 Pf. an, 
von 20 Pf. an, 


J Chemisettes, Kragen, 
Sehulterkragen von 75 Pf. an, Manschetten, Shlipse, 


| 


E 


H 


vd -Ayeterfu 


Wegen Aufgabe meines feit 80 Jahren 
beſtehenden 


(rien, Banmwollenwanren: 
und Wäſche⸗Ausfattungsgeſchäfts 


SS Ausberkauf mm 
ſümmtlicher Waaren 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


4. f. Haarbrücker 


ELBING 
Waſſerſtraße 45/46. 


Gaz, 


Kopfhüllen und Mützen Gummiträger 
ZC N von 65 Pf. an, und Taschentücher, 
KN Halstücher in Seide und Wolle Strümpfe, Socken von 20 Pf. an, 


Tricot-Unterkleider 
für Damen, Herren und Kinder, 
Damen-Plaids für 1,50, früher 3,00, 
Warme Damen- 


von f. an, 
Corsettes von 50 Pf. an, 
Damen-Röcke von 90 Pf. an, 
Herren-Wollwesten von 1,50 an, 
Damen-Wollwesten 


und Herren-Beinkleider 


= 
ec 5 
S Ke 


in nur vorzüglicher Qualität 


0 Sich Ih 1,50 an. 


2 ie 
Präſent⸗Cigarren 


= und Zuaven-Jäckchen, für 85 
LEE EE Regenschirme, Portemonnaies, 
— — = — en Wirthschaits-Schürzen Cigarrentaschen, Albums, 


von 50 Pf. an, Cigarrenständer, 
Tändel-Schürzen von 25 Pf. an, Schreibzeuge von 50 Pf. an 
Schwarze Schürzen von 80 Pf. an, und viele andere passende 
Kinderschürzen Geschenke, 
in reicher Auswahl, Puppen und Baumschmuck 
empfiehlt in reicher Auswahl 


Anna Damm, Alter Markt 15. 


eihmadts-Gefhenke | 


in Glas, Porzellan, Majolika, Steingut, 


weiß und dekorirt, ſowie 


Lampen, künſtliche Blumen, E FCisaretien 4 
8 aretten Sämmtliche SCHER 
Blumenſtänder ZC, in großer Auswahl empfiehlt m Been Nene tikel, SS | 955 


empfiehlt bei größter Auswahl in jeder Preislage 


J. Neumann-Berlin, 


GACAD Soup OË 


uchard 


LEICHT LOSLICHES GACAQ-PULYER 
VORZUGLICHE QUALITÄT 


Preis- Medaille: 


Meltanssiellung. Dun 


Auguste Halkowska, 

Elbing, Mühlendamm- und Hoſpitalſtr.⸗Ecke, 
empfiehlt ihr großes Lager 
Strumpf-, Rock-, Zephyr-, Gobelin- 

Taubenwollen etc., Strümpfe, 
Wolltücher und Röcke, Kinderkleidchen und 

Jäckchen, 1 Schulterkragen, 

Hand⸗ und Mafchinenarbeit, 
seidene Tücher, Handschuhe, Schürzen, Corsetts, 
Tragbänder, Shlipse, Kragen, Vorhemden, 


und 


Für ein junges Mädchen 
vom Lande, das die Schredder 
erlernen will, wird in einer 


bürgerlichen Familie Penſion 


geſu ö 

Offerten mit Preisangabe 
ſind bei Th. Jacoby, hier, 
abzugeben. 


EN CH 
1 


BR Tricota en für Damen und Herren, 
Nähmaterialien, Schneiderei⸗Artikel, 
ſowie EM ſämmtliche 9 
Kurz⸗, Galanterie⸗ u. Wollwaaren re. 
in beſter Qualität, en gros & en detail, 

zu ſtaunenswerth billigen Preiſen. 


Arnnoncen⸗Aufträge für die am 


Sonnenöl, 
Stearin⸗ und Paraffinkerzen, 
Wachslichte, Wachsſtock, 


Specialität: Streichfertige Oelfarben. 
.... kr Le E 


Weinbertheilung. 


20. Dezember in bedeutend vermehrter Auflage erſcheinende und 


Erich Müller, "cn 


S eigene Fabriken. 82 eig. o achtlichte 5 1 

5 Niederlage: Geſchäfte. ig V Speeialgesch. f. Gummiwaaren. 
Elbing, Alter Markt 44. billigſt. 1 
Uhrständ., Fouerzaug, Nese. 


2 2 . 
J. Staesz jun. 8 
aſſerſtr. 44. 


Augen, Ohron, Ahlipanadel 
to. erhaltungaspiels, 


Ce 
De 


nigsbergerſtr. 84 und 


Garantirt naturreinen 


Medicinal- 
Tokayer 


| vorzüglichſter Qualität vom 
Großproduzenten bezogen, direkt 
| v. Origmnalfaß A Ltr. M. 2,50, 


V. G. 

Sehr eilig! 
wenn Gefäße mitgebracht werden. Zur Beachtung! 
J. Staesz jun-, Miagazin mit te 


Publikum darauf aufmerkſam zu 1 


Elbing, 2 
Königsbergerſtraße 84. Waſſer⸗ Gë 
ſünde . daß ſich mein Geſchäft nur za 


1 [trage 27, am Krahnthor, vis-A-vis 
Ein Tafelinſtrument, Mahagoni, | Sp 

Eiſ 

Wege Mangel an Raum zu verkaufen 


r befindet. 
enkonſtr., 6°%/, Octav, gute Tonfülle, H. Kolmsee, 
Lange Hinterſtraße 9, 2 Tr. Firma Kolmsee zu achten. 


zur Gratis⸗Vertheilung kommende letzte 


Weihnachts Nummer der „Altpreußiſchen Seitung“ 


bitten wir baldigſt aufzugeben, da die rechtzeitige Fertigſtellung des 5 einen bedeutend fr 


erlag und Expe 


üheren Beginn des Druckes bedingt. 
dition der Altpreussischen Zeitung. 


zu Fabrikpreiſen bei 


Schriftliche Arbeiten werden an 
gefertigt Herrenſtraßze 37, unten links. 


Da vielfach mein Muſik⸗Inſtrum.⸗ 
lichen verwechſelt 
wird, erlaube ich mir ein hochgeehrtes 


vorm. Altrichter. 
Bei Bedarf bitte höfl. auf meine 


Meihuanpts-Ansuerkaf, Th.Jacoby'1893"Weihnachts-Preiscourant 


7 d Ausſchnittlager Winter ⸗Tricot⸗Taillen, diverſe Gegenſtänd 
Wirthſchaftsſachen vor dem Feſte ne Pelzwaren. gesch "900 deen 
ea e — nur gute Qualitäten — H H 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen annfacturwaaren ? — Segen e en Zeg und Weihnachtstiſch 
ab b und empfehlen zu BEE BEER Merz, Marder⸗, Iltis,, Träger⸗Garnituren. EE, 
zuge en » A Kleiderſtoffe Skungs⸗, Bär⸗„Schuppen⸗ Winter ⸗Tricot⸗Blouſen überraſchende N it 
e e ee für beſſere Coſtumes nn 1 Nutria⸗ v 155 = E eege 
d . $ on 3, > 5 rz ; 
8 fi I I H  Coneva- Gewebe | Zeie “rs Schwarze Winter⸗ bei beiſpiellos billigen Preiſen. 
5 in ganz neuen Farbentönen, 
N 0 120 Emtr. breite Stoffe aus elegant ausgeſtatteten Tricot⸗Taillen BER Puppe 
, , } Senat? SE Be Muffs, Kragen, Boas und] für Damen ſchon für Puppen BE 
Beſte engliſche und Solinger Tiſchmeſſer u. Gabeln, 300, 400, 500 per Meter . FPellerine. 85. | a E 
Taſchen⸗ und Federmeſſer, Brot: und Hackmeſſer, IS die Node von 5 Meter n f 3 Schwarze Taille Meueſte Geſellſchaftstüch 
Scheeren, Obſtmeſſer⸗ Ständer, Britannia ⸗Kaffee⸗ r 1000, 100 100. 1. ët IL Es Tan Të Plaids, Echarpes 
und Thee - Service, vernickelte und kupferne Thee⸗ ane Aut ſpsraben, Schwarze franz. Canin-Wuffs 20. in großer Auswahl. 
maſchinen und Theegläſer. Eicke's und Wiener] ` Lut: Farbenſtellungen, G e Muff Pardend-Blonfen, Fantaſie⸗Echarpes in feinen 


Patent⸗Kaffeemaſchinen, Weinkühler, Menagen, ver⸗ 120 Cmtr. breit nur neueſte Facon, hellen Farben ſchon für 2,25. 


ſchon für 2,50. 


F dieRobe6Mktr. ür 900. 
Reinwollene elegante Tuchroben 
in hochfeinen Melangen 
| Iest dieHobe6Mtr. für 8,00. | 

Schwerwollene changeant | 
Travers-Roben 
in verſchiedenen Farben 
Je die Node Derr für 6.25 
Neu! Tuchroben Neu! 
mit Chenille⸗Stickerei 
in den modernſten Farben⸗ 


ſilberte, neuſilberne und Britannia⸗Eß⸗, Thee⸗ und 
Vorlegelöffel, Caffeebretter, Petroleum⸗ und Spiri⸗ 
tuskocher, Verſchluß⸗Suppentöpfe und Schnellbrater, 
Vogelkäfige, Patent⸗Fleiſchhackmaſchinen mit Stopf⸗ 
vorrichtung, Brotſchneidemaſchinen, Ofenvorſetzer, 
Kohlenkaſten und Aſcheimer, Waſch⸗ und Wring⸗ 
maſchinen, eiſerne Waſchtiſche nebſt Zubehör, 
emaillirte Kaffee: u. Theekannen, Schüſſeln, Waſſer⸗ 


kannen, Eimer, Töpfe, Teller und Nachtgeſchirre, 


ſowie 


ſaͤmmtliche Haus⸗ und Küchen⸗ 
Geraͤthe. 
Gebr. Jigner. 


Chriſtbaumbehang. 


Werkzeugkasten, Taubſügekaſten, Kerbſchnitzkaſten, 
Kerbſchnitzmeſſer und Vorlagen auf Holz 


offeriren bei größter Auswahl billigſt 


Gebr. Ilgner. 
SC e Schlittchuhe > 


neueſter Conſtruetion, mit und ohne Riemen zu 
befeſtigen, | 


EB Schnee-Schube, 


(ücht norwegische Ski’s) 


BE Bielen, Kinderſchlitten, ug 
Schlittengeläute u. Schlittenglocken 


empfehlen bei größtem Lager billigſt 


Gebr. Ilgner. 
Hänge-, Tisch und Küthenlampen, 


Salonlampen, Ampeln, 
Kronleuchter, Candelaber u. Wandarme 


empfehlen bei größter Auswahl zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


Gebr. Ilgner. 


ee 


Billig! 


ſtellungen. 

Billig! 25 div. Muſter Billig! 
Schwarze reinwollene 
Greizer Damascé-Roben, 

neueſte Deſſins, aufCrépegrund, 

doppeltbreit, pr. Mtr. 0,75, 

auf Satingrund pr. Mtr. 0,95. 

In ſchwarzen feineren Geweben 

empfehle: Ottomane, Grëng, 

Rips, Satin, Fouls, Cheviot 
und diverſe Fantaſieſtoffe. 


geift: S dito 


Reinſeid. und halbſeid. 
Merveiileux-Roben, 
nur ſchöne Tag⸗ und 
Abendfarben, 
zu auffallend billigen Preiſen. 

Bengalin- Roben, 
ſeidener Fond mit Muſter, 
in allen ſchönen Lichtfarben, 
wie: créme, weiß, lila, grün. 
Neueſte creme Woll⸗Fantaſie⸗ 
Stoffe in reich damaſſirten 
Seidenmuſtern. 
Reinwoll. Voile-Roben 
mit farbiger Seidenſtickerei 
und Seidenſtreifen 
| Jetzt die Robe | 
für 7,50, 9,50, 11,00. 

Billig! 
Reinwoll. Crépe-Roben, 
ſchönſte Lichtfarben 
Jeu die Robe) Meir ür 5,50. 
Geſtickte Nansoc-Roben 
mit reicher Stickerei 
[bon für 650 
Neu! Geſtickte Neu! 
Batist-Roben 
mit Stickerei⸗Einſätzen. 
Seid. Gazeſtoffe 
für Ballkleider. 4 
Hochelegant! 
Moosroſen⸗Gaze. 
Brüſſeler Waſch⸗Tüll⸗Roben, 
nur ſchöne Lichtfarben 
Robe 10 Mtr., doppeltbreit, 
für 5,50. 


Für das 


Hausperſonal: 


ca. 200 diverſe gemuſterte 

ſchwerwollene Tuch⸗Roben 
Jetzt die Rode 5 Mtr., 
doppeltbreit, für 4,25. 

Mühlhäuſer Warp⸗Roben 
Jetzt die Robe 5 Mtr., 
doppeltbreit, für 2,45. 

Einfarbige 
Damascé-Roben 

Jetzt die Robe 5 Mtr., 
doppeltbreit, für 3,50. 


Schwarze Önotten-Muffs 
ſchon für 3,00. 
Schwarze elegante Opoſſum⸗ 
Muffs ſchon für 6,00. 
Schwarze Schuppen⸗Muffs 
ſchon für 7,50, 

Für junge Mädchen! 
Eisvogel⸗ . 
Muffs, Kragen, Baretts. 
Boas 
in allen Pelzarten, 


nur beſte Qual,, neueſte Facon, 


500 
Winter⸗Tricothandſchuhe 


Farbig Kammgarntricot 


mit Glockenärmel, für 1,85. 
Parchend-Blousen, 


Brütellengarnitur, für 2,65. 
Paar 


für Damen mit extra 
warmem Futter 


für [0,48 das Paar. 
Erſatz für Wildleder: 


für Damen für Herren 


Neu! 


Elegante seidene 
Chantilly- 
Spitzen-Echarpes 
in ſchwarz und creme. 
Neu! 
Schwarz - weisse 
Spitzen - Schäles. 
Elegante Ball⸗Kragen 
und Umnahmen 
in Wolle und Seide, reich 
mit Schwaan garnirt. 


79 lang, 075 Neuheiten in 
hon für 2,35. : Neu! Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ 
„Hahnenfeder⸗Boas N em eat Mech m 
in größtem Sortiment, Für Herren Achte Straußfederfächer 
2 e chte Straußfederfächer, 
ſchon für 3,00, Neiteneeh x schuhe ſchwarz, natur und eréme. 
Letzte Neuheit! mit Glacee verſetzt Elegante Ballfächer mit hoch⸗ 
Hahnenfeder⸗Pellerine. eſtrickte ; feiner Ausstattung 
Pelzbaretts Zephir⸗Handſchuhe für 1,75—2,75 3,50. 
für Damen von 2,90 an. Für inder für Damen] Feder⸗FJächer, mit Malerei, 
Sealskin-Damen-Baretts, ſchon für 1,50 
neueste russische und — 022 _ _ 032 | ER 
Toqueformen Für Herren Gaze⸗Fächer, 


ſchon für 3,50, 4,50, 5,00. 
Neu! Neu! 
Nutria⸗Baretts. 
Kinder⸗Pelz⸗Baretts 
in ſchwarz und auch weiß, 
ſchon für 0,95. 

Ca. 150 Stück diverſe 
Kinder⸗Pelz⸗Muffs und 
Garnituren ſpottbillig! 
Auffallend billig! Für Kinder: 
Ca. 150 Stück Pelzgarnifuren, 
Muffs mit daran befeſtigtem 
Boa, ſchon für 0,80. 
Kinder⸗Plüſch⸗Muffs 
ſchon für 0,30. 

Echt ruſſ. Gummi⸗Boots 
Herren | Damen 
5,85. 3,55. 

Hohe Damen: Bonts 

mit Krimmer beſetzt 


5,90. 
Gummi⸗Galoſchen 
Herren Damen 
4,25. 3,15. 


Cordpantoffeln von 0,36 an. 
Oberfilz⸗Pautoffel 
mit Filzfutter, breiter Plüſch⸗ 
einfaſſung, Polſter, 

ür 0,95 


Donble⸗Schuhe mit blauem 


mit Filzfutter, ſtarker Filzſohle, 
eleganter breiter feinfarbig. 
Otter⸗Plüſcheinfaſſung 


Damen Mädchen | Kinder 
1,10 0,85 0,58. 
Zu: Stepp- Schuhe 


mit ſtarker Lederſohle, auf Rand 
gearbeitet, für 1,95. 


Wollwaaren. 


Geſtrickte Herren⸗Jagdweſten. 
Geſtrickte Beinkleider für 
Herren, Damen und Kinder. 
Geſtrickte wollene Kleidchen, 
Jäckchen, Ueberziehſtrümpfe. 
Geſtrickte wollene Unterzüge 
für Kinder. 

Echte 


0,38. 
kg éi — Se 


6kn. lang, 
Halbſeid. Ballhandſchuhe, 


neueſte Facon, ſchwere Seide. 


UAußerordentlich billig: UM 


Elegante reinſeid. franzöf. Horn, 
neueſte Farbentöne, in neuen, 


jetzt 1,35, 


mit Malerei u. Spitzengarnitur, 
ſchon für 2,50. 
Ball⸗Fächer ſchon von 0,50 an. 


„38 


Handſchuhe, 
Akn., „Derby“ für 2,35. 


Neu! Für Damen Neu!] Blumen⸗Garnituren 
äußerſt preiswerth: in ganz neuen aparten 
Schwarze gefütterte Bindungen. 


Glacee⸗Handſchuhe, I Garnitur, 2theilig, elegant 
18 cb ) in Carton verpackt, für 0,95 an, 
Größte Auswahl in Stheilig für 2,50. 

Ball-Handschuhe, Federtuffs ag 
ſchon für 0,40. in allen Ach farbe am Lager. 


Skn. lang, mit Stickerei, Neu! Neu! 
für 0,75. Wachsperltuffs mit Reiher. 
Reinſeidene Handſchuhe Elegante Geſellſchafts⸗ 
in den neueſten Farben, Spitzenkragen 
wie grün, lila. aus neueſten iriſchen Spitzen, 
Herren-Crava 3 lim creme und ecru mit fleid- 


Weſten⸗Facon für 0,15 ſamen Schleifengarnituren. 


Regattes⸗Facon für 0,40. 
Neuheiten in 
Geſellſchafts⸗Cravattes 
mit Seidenſtickerei 
für 0,95, 1,15, 1,45. 
Selbstbinder 
in größter Auswahl. 


Neueſte 
Taillen⸗Fichus und Jabots. 
Letzte Neuheit! 


Stuartrüschen, 
Vorsteckschleifen, 


aus 
Seide, Crepp de chine, 
und 


Eleganteſte reinſeidene Creppliſſe⸗Spitzen 


Wollfutter und dicker Filzſohle 8 : FRE 
K ouer Herren: Earhenez Auswahl vorräthig. 
Herten | Dein Se, Enn in großer uswahl vorräthig 
1,05 0,85 Ladenpreis 8,00, 10,00, 15,00, Franzöſiſche Bijouterien. 
Mädchen SC jeßt 4,85, 6,00, 9,00. Reizende Broches 
bi e nube Schwerſte rohſeidene in Aluminium, Metall, Bronce, 


Corallen und Steinen, Käfern, 
Schmetterlingen, Libellen ꝛc., 
für 33, 38, 45, 48, 55, 65. 
Neueſten Haarſchmuck: 
Pfeile in Aluminium, Bronce, 
Elfenbein, Schildpatt 
l und Celluloid 
für 10, 18, 20, 38, 45, 50. 
!Sklavenringe ! 
Wachsperlcolliers, Zreihig mit 
Schloß, für 0,30. 


Herren ⸗Cachenez 
mit kleinen Webefehlern, 
ſonſt 4,00, 6,00, 8,00, 
jetzt 2,10, 2,50, 4,75. 
Halbſeidene Herren⸗Cachenez 
für 0,60, 0,75, 1,25. 


Damentücher, 


einen Deſſins, 
ganz f 165, 2 8, 375. 
Reinſ. Halstücher 0,30 an. 
gel Halstücher 0,15 an. 


olleue Herren⸗Cachene 
0,50, 0,95, 1,35, ch 8 Lederwaaren. | 
S ch ü r zen. Portemonnaies, Treſors, 


Cachemir⸗Damenſchürzen 1,50. Beutel, Cigarren⸗, Brieftaſchen 
Praktiſche Wirthſchaftsſchürzen vom einfachſten bis elegan⸗ 
für 0,95, 1,20, 1,75. teften Genre zu beiſpiellos 


A. Schoening Nachf. } 


(Inh. H. Riesen) 


Ange diamantſchwarze wollene Kinderſchürzen in ſchwarz u. Am 
Roben Ce SE Strümpfe aus Hercules⸗Wolleſin gut. Walhfioffen, Satin Au⸗ billigen Preiſen. 


Elbing, Fischerstrasse 4, ſpottbilig ge äumt Geſtricte eg und — Weneſte Schulterkragen. 
empfiehlt zum Weihnachtsfeste: Größte Auswahl x Strümpfe Hängſchürzen E 0,25 an. REN e 
für 0,25—0,50—0,70—1,25.| Seid. Damen: D SCH 


chuüͤrzen Kä 
Wollene Kopfhüllen, in großem Sortiment Moirée⸗Fantaſie⸗Peluſche, 
kleidſam, ſtreng modern garnirt, von 1,75 — 10,00. 


neueſte Facon, mit Seitenſchluß, Helle Damen⸗Schürzen 


Regulatoren, 
Stutz-, Wand-, Stand- und Wecker -Uhren, 


Herren- u. Damenuhren 


neneſter Regenſchirme 

in Seide, Gloria, Imperial, 
„Taffet, Zanella 
für Herren und Damen, 


Aſtrachan, Krimmer, Perſiana, 
vorzüglich ſitzende Facons, 
mit beſtem warmen Tuchfutter 


f 
: 


in Gold, Silber und Nickel. e e d 
255 mit den neueſten Elfenbein⸗„ für Damen für Kinder in großer Auswahl - 
erfier GC Ee "ARME Bee 1 Kë 0.85. von 0.25 an. Jon agoe, 
Weichſelrohr⸗Celluloid⸗„Perl⸗ Großes Lager Helle Damen⸗Schürzen (e 185, 2,55, 3,25, 3,75: | 


Sorgfältigste Ausführung aller Reparaturen unter Garantie af 


bei billigster Preisberechnung. in Seide, Ottomanz, Plüſch⸗, mit Spitzeneinſatz und Spitzen⸗ 


mutter⸗,Horn⸗ u. Naturgriffen, 


KN reich ausgeſlattet, chie u. apart Chenille und Spitzen⸗ garnitur Letzte Neuheit: 
d EE TT d een von 00 a Feder-Pellerine. 
Eee 


Beſtellungen nach außerhalb werden ſofort prompt ausgeführt. Jeder Gegenſtand wird nach dem Feſte umgetauſcht. 


Dit Bretter] Th. Jacoby. Tete Preiſel 


Für Hautkranke 


gprechst, 9—10 u. 3—4, Dr. Jessner, Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 35. 


und Anzeiger für 


+ 


| 


Diefes Blatt (reit r Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und Toftet in Elbing 
N Pe er 10 dir dt eren 1.9 F bei al ne Rn 
Juſertions⸗Anfträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 

7 Gratisbeilagen: EL f 
Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund 
— Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. 


0 Mk., 


allen Poſtanſtalten 3 


(täglich). | 


"hem: 
Lange Zeit lag mein Vater ſchwer 
an dieſer Krankheit, ſo daß der Arzt er⸗ 
klärte, er würde nicht wieder richtig gehen 
lernen. Durch eine Einreibung gelang 
es nun, dies Leiden ſchnell und dauernd 
zu beſeitigen und habe ich durch dieſes 
Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden 
geholfen; bin gern bereit, es jedem 
Rheumatismus⸗Kranken zukommen zu 
laſſen. Viele Dankſchreiben liegen zur 
Einſicht. W. Roderwald, 
Magdeburg, Bahnhofſtr. 34. 


ianinos für Studium u. 


Unterricht best. 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Preisverz. franco. Baar 

oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 

Dresdenerstrasse 38. Friedrich 

Bornemann & Sohn, Pianino- 

Fabrik, 


Vorſchriftsmäßzige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 


1000 Stück 
jetzt 3,50 Mk., 


bei mehreren 1000 à 1000 


23 Ml. 


` Ze Poſt nimmt ohne Firmen⸗Druck 


H. Gaartz’ 5 
Buch- und Aceidenz-Druckerei. 
Elbing. 


Gegen Bleichsucht SW 


en daraus entſteh. Schwächezuſtänden, 


ebenſo bei mangelh. Blutbildung, ift mein 


aus beit. Malaga u. wirkſamſt. Stoffen 
hergeſt. Chinawein (1 Fl. M. 3,—, bei 
6 Fl. J gratis) i. Verbindung m. ſehr leicht 
verdaul. Eiſenpillen (1 Schachtel M. 1,—) 
das vorzüglichste sicherste Mittel. 
Gebrauchsanw. grat. Allein zu bezieh d. die 
Askanische Apotheke, Berlin Sw. 46. 


O. J. Gebauir 
Flügel- u Pianino- Fabrik 
Köunigsherz J. Pr. 

Prämlirt: London 1881. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
ompfiohlt ihre anerkannt vorzüglichen (PS 
Instrumente. ` Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei gturkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 
IUustrirte Preisvorzeichnisse 
gratis und frauco. 


— 


E Kanarienvögel 35 
herrliche, tieftonreureiche Tag⸗ und 
Lichtſänger, nach Geſangsleiſtung zu 
9, 12, 15 u. 20 Mk. das Stück, liefert 
auch bei Kälte überalihin mit jed. Garantie, 
Julius Häger, St. Andreasberg (Harz). 
Züchterei edler Kanarien, gegründet 1864. 
Prämiirt mit erſten Ehrenpreiſen. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


EIUEN- U. 


EA Selen, 


sowie dessen radi 1 

. 
sondun, 

für 1 Mark in Brie te $ 

Eduard Bendt Braunschweig, 


Asthma 


Vorzüglichſte Hülfe durch meine Aſthma⸗ 
Räucherkerzen „Askania“. Dieſelben ent⸗ 
Hen die wirkſamſten Stoffe. Bisher 
lte Erfolge. Schachtel 1,80, bei 6 
"Zrëck 1 gratis. Ic durch on 

akis. Allein zu beziehen durch die 
Askanische Apotheke, Berlin Sw. 46. 


Viertes Blatt. 


je Heilung 


Stadt und Land. 


* 


% 


15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
H era Ié Naum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Velggexemplar koſtet 10 Pf. 
Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Chefredakteur und verantwortlich d den politiſchen und allgemeinen Theil, Theater und Kunſt 
und das Feuilleton: Ludwig Rohmann; verantwortlich für den lokalen und provinziellen Theil! 
Julius Hoß; für den Inſeratentheil: T. Riedel, fümmtlich in Elbing. 

Eigenthum, Druck und Verlag von F. Gaartz in Elbing. 


* 
17. Dezember 189 


| 


Besier und sicherster Brennstoff 
für jede Petroleumlampe > 
u. Kochmaschine. 


Gesetzlich 
geschützt 


von der 


| Petroleum-Raffinerie 


vorm. August Korff in Bremen. 


Vorzüge: 
Unbedingt sicher gegen Feuersgefahr 


| Grössere Leuchikrait. x Sparsameres Brennen 
2 Krystailklare Farbe Frei von Petroleum-Geruch & 


Kaiser-Oel ist das einzige Petroleum, welches Versicherungs- 
gesellschaften gestatten, in Dampfschneidemühlen und Fabriken 
zu brennen. 

Gebe in ganzen Orig.-Fässern und literweise in diesem Jahre & 


bedeutend billiger ab. 
Otto Schicht, 


Alleinige Niederlage der Fabrik 
für Elbing. Ä 


Lunge und Hals. 


w Die grossen Heroen der medieinischen Wissenschaft, Dr. Koch, Dr. Liebreich, Dr. Lanne- 
longue, haben mit ihren neuesten orschungen und Entdeckungen die ganze gebildete Welt in 
Aufregung versetzt. Galt es doch nichts weniger, als den Kampf gegen den grössten Erbfeind des 
Menschengeschlechts, gegen die allverheerende Lungentuberkulose (Lungenschwindsucht), Wenn 
es nun einerseits dankenswerth anzuerkennen, dass durch die rastlosen Bemühungen obiger dichten 
Fortschritte in der Bekiimpfungdieser Krankheit gemacht worden sind, so muss andererseits ebenso oflen 
eingeräumt werden: Ein wirkliches Mittel gagen die Tuberkulose ist bisher nicht gefunden. Weder 


Lannelo 8 5 mit seinem Zinkchlorid haben das angestrebte Ziel erreicht. Was bleib 
Umständen de H ar 
selbst gelibferten, allerdings einfachen, aber in ihrer Wirkung immerhin relativ sicheren Heilmitteln? 


Schon einmal Dage- 


wachsen ist, gegen die ein wirkliches Hülfsmittel noch nieht existirt, wie das namentlich bei LES 


\ I r 1 em eine direete 
Heilung der vorgeschrittenen Stadien dieser Krankheit zu erzielen wäre, wohl aber existiren Pflanzen, 


u der damit ver- 


ve AT * 8 Pol 
Beet zu rechnen, weshalb wir dieselben auch in älteren Pharmackpocen 
Gren wie- 
1 KZ 7 . ittel-Eur. 
zu seiner vollen Kraft und Grösse gelangt er indessen nur in einzelnen Distrieten Rus slands, 0 
er seit undenklichen Zeiten als Brustthee gegen alle Erkrankungen und krankhaften Affectlonen der 


lima tragen 
nöteri 
Panacee erich mit 


Lungentuberkulose ist auch der Russische Brustthee keineswegs, derselbe SCH Lk 


= Ce ? 88e 85 
ö dass er zur rechten Zeit — also bei beginnender Phthisis und in den anmtliche 


d 
Stadien der Lungentuberkulose — angewandt, von allen bestehenden Mitteln als das SE d ep 
angesehen werden muss, da nur hierdurch ein weiteres Umsichgreifen des Krankheitserregerg a ct rer 
hindert werden kaun, —Werdaheran Lungentuberkulose, Luftröhren-(Bronchial.) Ehe 
` D 
usten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, verlange und bereite sich den obigen 
Brustihee, weleher echt in Packeten A 1 Mk. bei Ernst Weidemann in Liebenburg ai Harz 
über die ärztlichen 


72 7 ne 82 A 
informiren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde Brochure, E Auszeichnungen 


Die 
welche man innerhalb 


Eine herrliche Weihnachtsgabe 
für Knaben und Mädchen von 10—16 Jahren ist der soeben 
erschienene 48te Band von 


Franz Hoffmann's 


‚neuer deutscher Jugendfreund, 


ein Familienbuch, in dem auch Erwachsene gern lesen. 
Text mit vielen ganz- und doppelseitigen Bildern 
in Farbendruck, Stahlstich he, ete. 
Prächtig gebunden für M. 6.— 
4 e 5 
zu beziehen durch jede Buchhandlung, 
sowie direkt von Schmidt & Spring in Stuttgart. 


| — 572 Seiten 


und Gelegenheits⸗Geſchenke 


zu ermäßigten, aber feſten Preiſen in Gold⸗, Silber- und 
Alfenidewaaren. Silberne Armbänder von 2,50, 
ſchwere ſilberne Ketten M. 5, goldene Boutons 
2,50, goldene Kreuze M. 4, in Donbl& M. 5. 


Granat⸗Gold⸗Brochen von M. 3, 
ſilb. Brochen von M. 1, echt goldene Damen⸗ 
Ringe von M. 3. Großes Lager in 
Weckuhren von M. 3, mit Muſik 
bis M. 15, ſowie Muſikdoſen in 
Polyphon und Symphonion. 


Reparaturen 
werden billigſt berechnet. 


J. Lewy, ix 


* — 


SAT a z 
e 5: * 


Ka 
As: 27 


77 


en 


Jührlich 24 reich illuſtrirte Hefte mit 48 farbigen Modebildern, über - 
2800 Abbildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen, 12 Schnittmuſterbogen nebſt 
einer Anzahl farbiger Modebeilagen. 


Mk. 2,50 für 6 Hefte. Mk. 2,50. 


Die „Wiener Mode“ hat ſeit ihrem Erſcheinen eine Weltverbreitung 
gefunden, wie kaum je ein Blatt zuvor. Außer der Originalausgabe er⸗ 
ſcheinen bereits Ueberſetzungen derſelben in Paris, London, Warſchau, 
Amſterdam, Budapeſt, Prag ze: 

Abonnentinnen genießen das Recht, 


Schnitte nach Maaß gratis 


zu verlangen. Dieſe Begünſtigung bietet kein anderes Modenblatt. 


Abonnements bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 


Probehefte ſendet auf Wunſch gratis und frauen die 
Adminiſtration in Wien IX. /. 5 


E: 


Pallende Weihnachts⸗Geſchenke! 5 
Schlafröcke von M. 18,00 an. 25 
Stoff zu Anzügen von M. 12, 14, 16, 18, 20 ꝛc. 
Seidene Westen SI Kam u. Paletots 
A. Glagau, _ 


Alter Markt 38. 


Tamilien-Derforaung. 


Alle deutſcher Reichs-, Staats- und Communal- 2c. Beamten, Geiſtlichen, 
Lehrer NN te und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſti⸗ 
tuten dauernd thätigen Privat-Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen 


wollen, werden auf den 


Prenbi hen Beamten-Berein, 
3 Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer, h 
Lebens-, Kapital, Leibrenten⸗ und Begräbnißgeld⸗ 


| Verſicherungs⸗Anſtalt, 
aufmerkſam gemacht. 


Verſicherungsbeſtand 98,695,960 M. Vermögens beſtand 22,938,000 M. 
8 en erung es Preußiſchen Beamten-Vereins iſt vortheil⸗ 
hafter, als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. f N 

In Folge der eigenartigen Organiſation (keine, bezahlten Agenten) ſind die 
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druck⸗ 
ſachen deſſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſten— 
frei zugeſandt von der 


Direction des Preußiſchen Beamten⸗Vereins in Hannover. 


Inh. Fr. Behm 


/ Schmiedeſtraße Ar. l. 
Papier⸗, Galanterie⸗, Leder, 
Luxus⸗ und Spielmanren: 


ha 


Größte Auswahl!! 


Philipp Wollenberg” 
Möbel-Magazin 


Nr. 2 Friedrichſtraße Nr. 2 


bietet die größte Auswahl in praktiſchen und eleganten 


Weihnachts⸗Geſchenken, 


als: 


Polſter⸗Garnituren, Schaukelfautenils, 
Sofas und Chaiſelongues, Schreibfauteuils, 
Herren⸗ u. Damen⸗Schreibtiſche, Lutherſtühle, 
Büffets, Clavierſeſſel, 
Verticows, Noten⸗Etagsè ren, 
Bücherſpinde, Trumeaux, 
Kleiderſpinde, Sofaſpiegel, 
Speiſetiſche, Bauerntiſche, 
Servirtiſche, Blumentiſche, 
Spieltiſche, Rauchtiſche, 
Nähtiſche, Cigarrenſchränke, 
Waſchtiſche, Säulen und Büſten, 
Toilettkommoden, Entreemöbel, 
Toilettenſpiegel, Kinder⸗Möbel, 


ſowie 


complette Zimmer⸗ Einrichtungen 


in allen Holzarten. 


—— ——— ͥ — — 2 —— ——ẽ—öö — — ee 
Reue Bedienung. Garantirt Eingeschossene 
este reise. ferofper Cal. 7 nm 6 Mk, Cal. 9 mm 9 Mk. Teschin- 

Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Mk., Cal. 

9 mm 12 Mk. — Doppeljagdkarabiner von 25 bis 

35 Mk., einläuf. Jagdkarabiner von 13 bis 20 Mk. 

- — Westentaschenteschins 4 Mk. Pürsch- u. Scheiben- 

büchsen von 15 Mk. an. — Centralfeuer-Doppelflinten 

ff prima Qual. von 30 Mk. an. — Patentluftgewehre 
ohne Geräusch 16 Mk. — Jagdtaschen prima Leder 6 Mk. — 500 Central- 

Hülsen 8 Mk. Zu jeder Waffe 25 Patronen gratis. Packung umsonst. 

Umtausch kostenlos. Catalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken. — 

Schlagringe ohne Spitzen 1 Mk., mit Spitzen 1,50 Mk. — Für jede Waffe 

übernehme ich volle Garantie. 
Deutſche Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereine, 

Waffenfabri 


f Georg Knaak, Berlin S. W. 12, Friedrich-Strasse 213. 


Einladung zum Abonnement auf: 


— ñſ— — — 


Große Ausgabe: 
vierteljährlich 
90 


Kleine Ausgabe 
vierteljährlich 
60 Pf. 


—ůůů— 


je Arbeitsfub 
SC) Die "WII 
eitichritt für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Original- 
E für CS Application, Plattjtich, Filet⸗Guipüre 
und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel⸗, Filet⸗ 
Filigran⸗, Klöppel⸗, Strick⸗ und Stickarbeiten x. ꝛc. FS 

Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein 

colorirten, ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage. 
Die Arbeitsſtube bietet auch Müttern und Lehrerinnen reiches Material, in ihren 
Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu er⸗ 

wecken und zu fördern. 
Einige Urtheile der Preſſe: 8 

Voſſiſche Zeitung (Berlin). Die Menge farbiger Originalmuſter für Cane⸗ 
hübſch ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Ar⸗ vasſtickerei verſehene Zeitſchrift „Die Arbeits⸗ 
beitsſtube“ bietet eine reiche Fülle von ſtube“. ! 5 
Vorlagen für leichte und geſchmackvolle Jugendſchriften⸗Commiſſion des 
Handarbeiten. Was alles nur auf dieſem | fehtweiz. Lehrervereins. „Dieſe Zeitſchrift 
Gebiete Gefälliges geleiſtet werden kann, verdient warme Aufnahme am häuslichen 
wird in ſauber ausgeführten Muſtern ver⸗ Herd.“ N 
anſchaulicht. Eine große Anzahl von bun. Germania (Berlin). „Sowohl die 
ten Originalmuſtern dient zu Vorlagen von zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter 
Canevasſtickerei, eine noch umfangreichere als auch der erklärende E dieſes für 
Menge ſchwarzer Muſter für SE Filet⸗, Hausfrauen höchſt nützlichen Journals ſind 
Stick- und Strickarbeiten aller Art. Natür⸗ vortrefflich. a 
Go fehlt es nicht an eingehenden Erklärungen Neue Preußziſche (Kreuz⸗) Zeitung 
zur Ausführung dieſer ſchönen Vorlagen. (Berlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter⸗ 

Fürs Haus (Dresden). „Selbſt der nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung. 
faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten Es toird der Frauenwelt eine wirklich reiche 
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit 
mit vielen Vorlagen für leichte und ge⸗ gewidmeten Stunden geboten.“ 

mackvolle Handarbeiten, ſowie eine große 

E Beftellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und 
Poſtämter, ſowie der Verlag der Arbeitsſtube in Leipzig entgegen. Gegen 
Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco. 
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Die ̃ 
entſcheidenden Verhandlungen 


über die 


neuen Steuervorlagen 


beginnen im Reichstage unmittelbar nach 
Neujahr. 

Den vollſtändigen Parlaments- 
bericht des Tages verſendet ſchon mit 
den Abendzügen die 


Treifinnige Zeitung 


begründet von Eugen Richter. 
Die „Freiſinnige Zeitung“ bringt 

Tag für Tag eingehende und ſachlich 

orientirende Berichte über die Ver⸗ 

handlungen in den Commiſſionen und 

im Plenum, und beleuchtet fortlaufend 

in Leitartikeln die neuen Steuervorlagen. 
Im Feuilleton der „Freiſinnigen 

Zeitung“ beginnt Ende Dezember ein 

hochintereſſanter, äußerſt ſpannender 

Kriminalroman: 

„Die Erben meines Freundes Fritz“ 
von Adolph Streckfuss. 
Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten 

auf die „Freiſinnige Zeitung“ 


pro I. Quartal 1894 
f 3 Mark 60 Pfg. 


Neue Abonnenten erhalten gegen 
Einſendung der Poſtquittung die noch 
im Dezember erſcheinenden Ausgaben 
und den Anfang obigen Romans gratis. 
Expedition der „Freiſinnigen Zeitung“, 

Berlin 8 W., Zimmerſtr. 8. 


9 Warnung. 


Der g:osse Erfolg, den unsere 
e e d Bé 


Sy 1 
B Stollen 

ung hat Anlass zu verschiedenen 
werthiosen Nachahmungen gegeben. Man 
kaufe daher unsere 


Stets scharfen 


iH-Stollen 


Kronentritt unmöglich) 


im Hufeisen) ausgehängt 
ist. ez: Preislisten und 
Zeugnisse grat. u. franco. 


Leonhardt & Co. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Enthaarungsmittel 
unschädlich für Geficht, Hände u. Arme. 
lacon incl. Porto 2 Mk. 
dler-Apotheke, Frankfurt a. Main. 


Ein gut erhaltener 


Speicher, 
Fachwerk mit Bretterbekleidung, 
57 Fuß lang, 42 Fuß breit, 16 Fuß 
hoch, 2 Etagen, Dachpfannendach, ſehr 
ſtarken Balken, die untere Gelegenheit 
zum Stall geeignet, ſteht zum Ab⸗ 
bruch zum Verkauf in 
Klettendorf Nr. 1 bei Altfelde. Zu 
erfragen bei Zimmermann, Barle⸗ 
witz⸗Stuhm. 


Elbing, 


Stadt oder Vorſtadt, unmöbl. freundl. 
Wohnung für Halbjahr, April bis Ok⸗ 
tober 1894, zu miethen u. event. ſchon 
März zu beziehen geſucht. Mindeſtens 
5 Stuben, davon zwei große, reichlich 
Nebengelaß, helle Küche, Parterre oder 
1. Stock, in neuerem, unterkellertem 
trockenen Hauſe, worin der Wirth ſelber 
wohnt, mit wenig. Miethern. Garten⸗ 
benutzung erwünſcht. Off. mit ausführl. 
Angab. und genauſt. Miethspreis sub 
J. N. 521 an Rudolf Mosse, 
Berlin 8 W., erbeten. 


Feste Preise. Reellste Bedienung. 


Goldene Uhren, 


Damen - Uhren, Herren - Uhren, 
zu bedeutend BR ermässigten Preisen. 
Bei sofortiger Bezahlung Extra-Rabatt. 


Regulateure 
Wand-Uhren, Weck-Uhren, 


5 ih 5 nur in reellster Ausführung, empfiehlt billigst 
$ : 1 Alter Markt 51 
R. Lessing, Ecke Kettenbrunnenstr. 
Grosses Lager silberner Uhren u. Nickeluhren. 


Meine Uhren sind nur bester Qualité und 
leiste für jede die weitgehendste Garantie. 


Weihnachts-Geſ denke 


empfehlen in 
vorzüglichſter und 
geſchmackvollſter 


i Gummidecken 
in jeder Größe, 


Ausführung: D Hoſenträger 
J in reicher Auswahl, 
Gummiſchürzen 


für Kinder und Erwachſene, 
Parfümzerſtäuber, 
Reisekissen, Kämme, 
Petersburger Gummiſchuhe, 
Pariſer Gummiwäſche, Wring⸗Maſchinen, 
Gummibälle und Spielzeug, 
Fariſer Puppen, beweglich, in reichſler Auswahl, 
für Kranke zur Erleichterung: 

Luft- und Wasserkissen. =$ 


Weihnachts⸗ laden wir ein hochgeehrtes 


Zum 
B ; , : 
| veel Au 8 f tellun 9 Publikum ganz ergebenſt 


Geeignet für den 


Meihnachtskiſch 


Bruno Stelter, 


Inn. Müh lendamm 33. 


Eleganteſte 
und modernste Ausführung S 
ſämmtlicher Liqueure 
Blumen⸗Arrangements! in Faconflaſchen mit eleganteſter 
Ausſtattung. 
Banille - Créme, 
ch Roſen⸗ m 
ZE Maraſchino⸗ , 
* Für * Cacao- „ e. 
* bevor- 


5 Ligneure 
in Originalabfüllungen 


Beuedietiner in /, ½, ½ Fl. 

Marnſchino in /, ½ Fl., 

Allaſch in 1), Fl., 

Kurfürſtl. Mageubitter in ½ Fl. 

Goldwaſſer in ½ Fl., 
empfiehlt 


Paul Schiller, 


* stehende * 


— — 


* Weihnachten * 
me, 
* empfehle als sehr * 

— 

* passendes Geschenk * 

Visiten - Karten 
—— ————ẽ — 
* in tadelloser und geschmackvoller“ 


——— — 
Ausführung zu billigen Preisen.“ 
—— —_ — — 


* Bestellungen bitte recht- 
— nn ** A 
* zeitig aufzugeben. * Brückſtraße 16. 
— TEE 


pro 100 Stück von Mk. 1 an. 


H. Gaar tz“ 
Buch- und Kunst-Druckerei. 


Cognac 


der Cognac⸗Brennerei 


Paul Schiller, Elbing, 
Brückſtraße 16. 


Visitenkartentäschehen 
gratis. 


EE 
Vichters 
Anker⸗Pain⸗Expeller 


Däniſchen Korn, 
Nordhäuſer Korn, 
Cognac, 
Jam.⸗Rum, 

Arrae, 

Burgunder Punſch, 
Schlummer⸗Punſch, 


in feinſter Qualität, empfiehlt 


paul Schiller, 


Brückſtraße 16. 
— ee 


1 
LEE 


ſehe man aber, um keine Nach⸗ 


kau 
mung unterſchoben zu erhalten, na 
2 Fabrikmarke „Anker“, R 
denn nur die mit einem roten 
Anker verſehenen Flaſchen 
ſind echt. Vorrätig in den 
meiſten Apotheken. 


EE 


2 


Der Hausfreund. 


E 


Nr. 296. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
Elbing, den 17. Dezember. 


1893. 


Auf dem Wendenhofe. 


Original⸗Novelle 
T Sch tdt 
! midt. 
13) d 
Nachdruck verboten. 
So in Gedanken Erinnerungen nachhängend, 
Ihrat Johanna plötzlich auf. In der kleinen 
Kammer neben der ſhrigen, in welcher Jungfer 
Anna ſchlief, und die mit einem, die linke 
Seitenfront des Hauſes abſchließenden größeren 
Gemach, dem Fremdenzimmer, durch eine Thür 
verbunden war, entſtand plötzlich ein Geräuſch, 
wie wenn ein Stuhl umgeworfen wurde und 
Jemand ängſtlich die Thürklinke ſuchte. Jo⸗ 
hanna eilte ſchnell mit der Lampe durch das Neben- 
Immer und riß die Thür zum Schlafkablnet auf. 
ber in demſelben Moment prallte fie überraſcht 
oe denn ihr entgegen ſtürzte mit einem 
Ach reckensſchrei das junge Mädchen, deſſen 
ntlitz eine Todtenbläſſe bedeckte. 
I iſt Ihnen, Anna ?“ fragte Johanna 
e: ſich unter allen Zeichen der Furcht und 
8 Entſetzens an fie klammernde Mädchen. 
„Fürchten Sie ſichd 
Die Jungfer, welche nur nothdürftig bekleidet war, 
ſchauderte zuſammen, ihre Zähne klapperten an 
einander, ſie vermochte keinen Ton hervor⸗ 
äuftoßen. Erſt nachdem Johanna das heftig 
Wgernde Mädchen aus der Kammer in die 
9 8 Stube geführt und es in ihr eigenes 
Schünte Tuch gehüllt hatte, verlor ſich der 
Tiret und kehrte ihm die Sprache zurück. 
nan geht um — dort — in — der Fremden⸗ 
EI ſtieß das Mädchen ſtotternd hervor. 
geträumt gebt um? Sie haben gewiß lebhaft 
Die J Es glebt keine Geſpenſter, Anna!“ 
„Doch, do ungfer ſchüttelte haſtig den Kopf. 
Së O gnädige Frau. Hören — Sie doch 
„das — Kettengeraſſel — und das — 
„Unſinn! Das iſt der Wind und das 
dumpfknarrende Geräusch der Wetterfahne oben 


auf e Dache. 

Nein, nein, das meine ich nicht! Hören 
éi denn nicht den Todtenvogel. Huh, wie 
gan Die Jungfer, welche auf einen Stuhl 

unken war, hielt ſich beide Ohren zu. 

W ſollte es nicht glauben, daß es ſo 
urchtſame Menſchen giebt, ſchalt Johanna. 
„Seht iſt meine Geduld aber zu Ende. Auf 


der Stelle gehen Sie mit hinüber in die 
Fremdenkammer und überzeugen ſich, daß die 
Geräuſche, die Sie gehört haben wollen, auf 
natürliche Urſachen zurückzuführen ſind,“ gebot 
Johanna. 

Aber das Mädchen regte ſich nicht von der 
Stelle. „Nicht um meiner Seelen Seligkeit 
ginge ich in das Zimmer!“ rief fie ſchaudernd. 

„Gut, wenn Sie denn ein ſo abergläubiges 
Geſchöpf ſind, dann will ich allein gehen, um 
Sie davon zu überzeugen, daß Sie geträumt 
haben.“ 

Johanna hatte bel dieſen Worten einen 
Handleuchter angezündet und ging damit durch 
ihre Schlafkammer und dann beherzt weiter in 
Jungfer Annas Kammer, ungeachtet der hinter 
ihr hergerufenen Worte Annas: „Gehen Sie 
nicht, o gehen Sie nicht, es giebt ein Unglück!“ 

Da vernahm Johanna plötzlich einen eigen⸗ 
thümlich klagenden Ton im Nebenzimmer, erſt 
leiſe, dann ſtärker zu einem Heulen anſchwellend 
und plötzlich verſtummend. 

„War das das Heulen eines Hundes?“ 
fragte ſich die furchtloſe Frau. „Oder war es 
der Wind, der durch den Kamin ſtrich? Gleich⸗ 
viel, was es war, es muß ſich ja jetzt auf⸗ 
klären“. Furchtlos ſchritt fie auf die verſchloſſene 
Thür zu, drehte den Schlüſſel um und riß jene 
mit einem ſchnellen Ruck auf. Aber noch ſchneller 
flog die Thür, deren Drücker ihre Hand krampf⸗ 
haſt feſthielt, wieder in das Schloß, der Leuchter 
fiel zu Boden, die Kerze erloſch und ſie ſelbſt 
wankte wie von einem tödtlichen Schlag getroffen 
bis in ihre Kammer zurück, wo ſie ohnmächtig 
zuſammenbrach. Inſtinktiv, wie vor einer 
drohenden Gefahr, hatte ſie auch im Zurück⸗ 
taumeln die Thür zu Annas Kammer zugeworſen. 

Das minutenlange Geſchrel, welches die 
Jungfrau erhob, als fie ihre Herrin todtenblaß 
zurücktaumeln und niederfallen ſah, entriß dieſe 
zwar bald der Ohnmacht, aber das Zurückkehren 
in dle Wirklichkeit geſchah doch — man las es 
deutlich auf ihrem Antlitz — mit allen Zeichen 
des Schreckens und des Grauens. Doch er⸗ 
hob ſie ſich zuletzt ruhig und wankte, unterſtützt 
von Anna, in das Wohnzimmer, wo ſie ſich 
auf das Sopha niederließ und ſchweigend ihre 
Gedanken ſammelte, während die Jungfer ſich 
unter Zittern und Zagen gegenüber in einen 
Seſſel drückte. 

Da erſchollen draußen auf der Steintreppe 
ſchwere Männertritte und gleich darauf ſtampften 


zwei derbe Holzſchuhe auf den Steinflieſen 
des Hausflures bis vor ihre Thür. Es klopfte. 

Johanna athmete erleichtert auf, und rief 
freudig „Herein!“ 

„God'n Abend!“ ſagte der Eintretende. 
war der Groß⸗ oder Oberknecht mit einer Stall⸗ 
laterne in der Hand — eine wahre Enaksgeſtalt. 

„Ick woll dä gnädigen Fru man ſeggen, dat 
de Voßwallach wedder up 'n Strümpen is; he 
hat n' Vertel Haber fräten un ok open Liev 
kregen.“ 

„Das freut mich. Ich danke Ihnen. Hier“ 
— Johanna winkte den Knecht heran, zog ihre 
Börſe und beſchenkte ihn mit einem Thaler — 
„das zum Dank, daß Sie ſich ſo viele Mühe 
mit dem Pferde gegeben haben. Sagen Sie 
mal, Vortmann, glauben Sie an Geiſter und 
Geſpenſter?“ 

„Wat ment de gnäd'ge Fru?“ fragte Vort⸗ 
mann, der in der Freude über den blanken 
Thaler nicht recht hingehört hatte. 

„Ob Sie an Geiſter und Geſpenſter glauben?“ 

„Och — Se wölt mi wohl narren? Ick — 
an ſowat? Ne an ſowat glöwe ick nich; aberſt 
ſchlechte Minſchen, de gifft genog.“ 

„Nun es freut mich, daß Sie frei von Ge⸗ 
ſpenſterfurcht ſind. Thun Sie mir den Gefallen 
und gehen Sie einmal durch die beiden 
Kammern hier nebenan und weiter in das letzte 
Zimmer mit den heiden Flügelthüren, in dieſem 
Zimmer habe ich ſoeben ein ſchreckliches Geſpenſt 
geſehen. — Still Anna, ich weiß jetzt, Sie 
hatten Recht, als Sie mich warnten, aber ich 
hoffe, daß Vortmann mit dem Geſpenſt da 
drinnen wohl fertig werden; wird,“ beſchwichtigte 
ſie das Mädchen, welches bei dem Worte 
„Geſpenſt“ laut aufkreiſchte und in die äußerſte 
Ecke flüchtete. 

„Dat wör denn doch — ne, dat mot ick mi 
doch ens anſehen,“ meinte Vortmann, aus ſeinen 
gewaltigen Holzſchuhen ſchlüpfend, um danach 
auf Socken der bezeichneten Thür zuzuſchreiten. 
Mit pochendem Herzen wartete Johanna auf 
Vortmanns Eintritt in das Fremdenzimmer, 
deutlich hörte ſie, wie der Furchtloſe die erſte 
Thür, dann die zweite aufſchloß. Jetzt mußte 
er in dem Spukzimmer ſein. Ihr Athem ſtockte 
und die zitternde Anna hatte ſich hinter einem 
Seſſel in der Ecke verſteckt. 

„Ne, gnädige Fru,“ ließ ſich Vortmann nach 
einer Minute laut vernehmen, „hier is nicks 
von't Geſpenſt to ſehn. Aberſt nah Swewel 
un Pick ruckt dat hier — puh — dat di de 

Donner, wo ſtinkt dat hier.“ 

6 Im nächſten Augenblick ſtand Johanna in 
der Thür des Fremdenzimmers und ließ ihre 
Blicke verwundert in dem ziemlich großen Raum 
umherſchweiſen. „Seltſam — räthſelhaft — 
ich habe doch zwei geſunde Augen,“ ſagte ſie. 
„Sehen Sie — hier vor dieſem Spiegel hat 
das Geſpenſt geſtanden.“ 

„Un wo ſach dat denn ut?“ 
mann ungläubig. 

„Es war ein Todtengerippe in langem, 


fragte Vort⸗ 


Es 


weißen Gewande und mit drohend erhobener 
Fauſt, in der es eine eiſerne Kette hielt.“ 

„Dat is jo fnurrig, vermuckt fnurrig!“ 
meinte Vortmann, ſeine Herrin von der Seite 
anſehend, ob ſie ihn vielleicht zum beſten haben 
wollte. Aber die junge Wittwe ſah dazu viel 
u ängſtlich aus. „Dat wöre nah Ehrer Be⸗ 
rte een jo dat „Thomsgeſpenſt,“ von dat 
min Oellervader faken vertellt hat, as ich noch 
up ſine Knie Hotterpärdken reed.“ 

Beide verließen hierauf das Fremdenzimmer. 
Als ſie wieder in das durch eine hohe Standlampe 
erhellte Wohnzimmer eintraten, hob die Uhr 
auf dem Gutshauſe gerade die zwölfte Stunde 
aus. Da plötzlich erdröhnte das Haus von 
einem furchtbaren Krach, wie wenn darin ein 
Kanonenſchlag gelöſt wurde. Die Jungfer ſchrie 
laut auf in der Ecke und Johanna zuckte ent⸗ 
ſetzt zuſammen. 

„Mein Gott, was bedeutet das alles?“ rief fie. 

„Ja, dat mag de Düwel weeten!“ meinte 
Vortmann. „t is jo grad ſo, as wenn he hier 
in't Huus rinflitſcht wör un woll de Minſchen 
tarren un bange maken.“ 

„Vortmann, ich habs! Jetzt weiß ich, woher 
der Knall rührt! Vom Boden dort ſchläft der 
Verwalter. Kommen Sie, wir müſſen zu ihm bin⸗ 
auf, dort finden wir wahrſcheinlich eine Er⸗ 
a dieſer Sputgeihichte,“ ſagte Johanna 
haſtig. 

„Aber ich bleibe nicht allein bier, ich ängſtige 
mich zu Tode!“ jammerte die Jungfer hinter 
ihrem hohen Seſſel. f 

„Da müſſen Sie ſich uns ſchon anſchlleßen,“ 
erwiderte Johanna gelaſſen, glitt ſchnell in die 
Schlafkammer, um Klein⸗Hannchen zu beruhigen, 
welche von dem Lärm aufgewacht war; 

„Na, denn man to, de Sack is to ſnurrig,“ 
ſagte Vortmann, als Johanna bald wieder 
erſchlen. 

Nun gings die Treppe hinauf. Voran der 
furchtloſe niederſächſiſche Rieſe, dicht binter ihm 
ſeine Herrin und einige Stufen tiefer ſchlich Anna 
nach, der die Zähne im Munde klapperten. Bald 
ſtand man vor der Bodenthür, welche jedoch von 
innen verſchloſſen war. Vortmann klopfte, aber er 
erhielt keine Antwort. „De Gei is mit 'n 
Herrn Verwalter nicht richtig. Sall eck de 
Döhr einbräden, gnäd'ge Fru?“ fragte er. „Ick 
wet kennen annern Radh !“ 

„Wenn Ibnen das gelingt, ja — nur zu, 
mir ahnt ein Unglück, antwortete Johanna in 
höchſter Aufregung. 

Nun ſtemmte ſich Vortmann mit ſeinen ge⸗ 
waltigen Schultern gegen die Thür, welche 
krachte und knackte und nach einigen Secunden 
mit aufgeſprungenem Schloß aufflog. Die Laterne 
hochhalterd rief er nach dem Verwalter, und als 
er keine Antwort erhielt, ſchritt er auf die 
Bodenkammer zu, welche ſich im linken Giebel 
befand. Die beiden Frauen blieben in höchſter 
Spannung — bei Anna kam noch wahnſinnige 
Angſt hinzu. — an der Thür zurück. 

„Wat Dunner — wat is dit? — Herr 


Verwalter, find Se dat? Warraftig! Denn 
Dunner, lebt S', orr find S' dodte rief Vort⸗ 
mann und leuchtete dabei auf den 
Boden, auf dem der Länge nach mit dem Ge⸗ 
ſicht nach unten, eine männliche Geſtalt, deren 
eine Hand krampfhaft ein Gewehr umſpannte, 
wie todt dalag. „Hier ligd' e, gnädige Fru, 
dicht bi dä Döhr!“ rief Vortmann nach der 
Bodenthür gewendet. „Lewen is noch in em.“ 
Die Rieſenfäuſte Vortmanns richteten den 
bewußtloſen Verwalter auf, und im nächiten 
Augenblicke ſaß derſelbe auf einem Stuhl in 
der von einer Kerze erleuchteten Bodenkammer. 
Nun kam auch Johanna herbei, und während 
Vortmann den Verwalter auf dem Stuhle 
ſtützte, wuſch ſie ihm ſchnell das Geſicht mit 
Waſſer. Es mußte etwas Schreckliches mit 
Schleucher geſchehen ſein, ſein Rock war an 
mehreren Stellen zerxiſſen, ſein Geſicht von 
Staub und Blut aus einer Stirnwunde ſtark 
beſchmutzt. 
Infolge der kühlenden und belebenden Wir⸗ 
kung des Waſſers kam der Betäubte bald zu 
ſich, er vermochte aber kein Wort zu ſprechen 
und ſtarrte ängſtlich nach der Thür. Auf 
Fragen wie: „Ob er geſchoſſen und ob er ein 
Geſpenſt geſehen habe?“ nickte er lebhaft. Auf 
die weitere Frage Johannas: „Ob er hier die 
Nacht über bleiben wollte?“ ſchüttelte er ener⸗ 
GN den Kopf, dann richtete er ſich langſam 


„Ne düt kann eck nich klein kriegen,“ ſagte 
deer aue die Luft in die Naſe ziehend. „Ok 
lrſt a ess Wi wöllt Se nu man 

nen 
Verwalter. n Ehr Bedd bringen, Herr 

Nun ging es langſam die Treppe hinab, 
auf deren unterſter Stufe eine vermummte 
Geſtalt hockte, welche vor Kälte und mehr 
noch vor Angſt zitterte. Es war wohl der 
erſte freundliche Blick, der den Verwalter aus 
ea Augen der ſonſt ſo ſchnippiſchen Jungfer 
lan als er, geſtützt auf Vortmann, unten an⸗ 
a Zieler Erfolg bei Anna ſchien aber 
We die ich Schleuchers Kraft zu beleben und 
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Di er fi nach ſeiner Herrin um. 
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Als ug anblickte. 
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ſchlef, ſich zur Ruhe begeben. 


Der Verwalter erbot ſich, im Wohnzimmer 
in der Nähe der Frauen zu bleiben, aber das 
lehnte Johanna mlt Rückſicht auf ſeinen körper⸗ 
lichen Zuſtand beſtimmt ab. So trennte ſich 
denn Schleucher, die Begleitung Vortmanns ab⸗ 
lehnend, von den Dreien und ſchritt langſam in 
ſeine Wohnung. 

An Schlaf war bei den Frauen dieſe Nacht 
gar nicht zu denken. Augekleidet legten fie ſich 
ins Bett und hatten ſo Muße, über Vortmanns 
geſunden Schlaf nachzudenken, der ſich in einem 
ſo gewaltigen dröhnenden Schnarchen äußerte, 
daß ſich wohl ſchwerlich ein Geſpenſt an das 
Lager des Rieſen herangewagt hätte. 

Am Morgen nach der für die Bewohner 
des Herrenhauſes auf dem „Wendenhofe“ ſo 
ſchreckensreichen Nacht fuhr ſchon früh um neun 
Uhr der Doctorwagen aus der Kreisſtadt durch 
das thurmartige Thor des Gutes, denn der 
Herr Doctor hatte unter den weiblichen Dienſt⸗ 
boten eine Patientin. Nach der Unterſuchung 
derſelben ließ er ſich bei der Gutsherrin an⸗ 
melden. 

Johanna hatte bei Tagesanbruch noch etwas 
Schlaf gefunden, und als ihr Doctor Loß ge⸗ 
meldet wurde, war ſie erſt kurz vorber aufge⸗ 
ſtanden. Sie ſah bleich und übernächtigt aus. 
Als der Arzt bei ihr eintrat, ſah er mit einem 
Blick, daß fie die letzte Nacht wieder einmal 
durchgewacht hatte, daß es aber auch mit ihren 
Kräften bergab ging, wenn ſie ſich den düſteren 
Mauern dieſes Hauſes und der Einſamkeit nicht 
alsbald entriß und eine Zeitlang, wenigſtens den 
Winter über, eine andere Umgebung aufſuchte. 

„Sie müſſen reiſen, unter Menſchen, andere 
Dinge ſehen,“ rieth er, nachdem er ſie freund⸗ 
lich begrüßt hatte. „Hier in der Einſamkeit 
erinnert Sie alles an den Verluſt des Gatten, 
Sie haben zweifellos die ganze Nacht Ihren 
trüben Gedanken nachgehangen und ſich in 
eine Gemüthsſtimmung bineingegrübelt, die 
Ihnen verhängnißvoll werden kann. Denken Sie 
an Ihr Kind,“ mahnte der erfahrene Medtciner. 

Johanna gab zu, daß ſie in letzter Nacht 
faſt gar nicht geſchlafen habe und erzählte kurz 
die Urſache ihrer Schlafloſigkeit. Der Arzt, 
welcher ihrem Bericht über die ſchreckliche Er⸗ 
ſcheinung im Fremdenzimmer mit Kopfſchütteln 
und beſorgten Blicken in ihr feines, blaſſes 
Antlitz gefolgt war, ſprach von „Hallucinatlonen“ 
und „überreizten Nerven”, Dem gegenüber 
berief ſich Johanna auf das Zeugniß ihrer 
Jungfer und dasjenige des Verwalters. 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Die noch unerforſchten Länder. 
In der letzten Sitzung der Landoner Geo: 
graphiſchen Geſellſchaft behandelte der Vor⸗ 
ſitzende, C. R. Markham, die Frage, was 
der geographiſchen Forſchung noch zu thun 


Es überraſchte viele unter den 
Zuhörern, zu vernehmen, daß beinahe ein 
Viertel von Kanada noch unerforſcht und 
daß die Vermeſſung der Vereinigten Staaten 
noch unvollſtändig iſt. Noch Vieles bleibt 
auch in den europäiſchen Alpen zu thun 
übrig. In der Polarforſchung iſt England 
augenblicklich in den Hintergrund getreten. 
In Afrika — fuhr der Redner fort — giebt 
es drei große Gebiete, die noch ganz unbe⸗ 
kannt ſind: die Wüſte Sahara, das Land 
ſüdwärts davon noch Wadai zu und die 
Hochländer vom Oberen Nil bis zum In⸗ 
diſchen Ozean. Letzere Gegend wird jetzt von 
einer engliſchen Expedition, die vom See 
Rudolph ihren Ausgang nimmt, erforſcht 
werden. Wir kennen noch nicht den Längen⸗ 
grad von Chartum und die Lage der Viktoria⸗ 
Fälle am Zambeſi iſt, obwohl dieſe Plätze 
von Vielen beſucht worden ſind, uns eben⸗ 
falls noch unbekannt. In Aſien iſt das 
ſüdliche Arabien noch nicht durchforſcht; Vieles 
von dem Euphrat-Thale, von Perſien, Neapel, 
Thibet, Birma, Corea u. ſ. w. iſt für uns 
noch dunkel. Mr. Markham wies dann auf 
die vielen Berge in Aſien, Afrika und Süd⸗ 
amerika hin, die noch ihrer Ausmeſſung 
harren. Es iſt intereſſant zu hören, daß ſich 
in Neu⸗Seeland ein Alpenklub gebildet hat, 
daß Hütten an beiden Seiten der hohen 
Gebirgsketten errichtet worden ſind und dort 
Erforſchungsverſuche gemacht werden. 
Auch in Bezug auf die phyſikaliſche Geogra⸗ 
phie des Meeres haben wir noch viele Kennt⸗ 
niß nöthig. Im Laufe ſeiner Rede that 
Markham rühmlichſt der deutſchen Forſchungs⸗ 
reiſenden Erwähnung, die ſich durch die Ge⸗ 
nauigkeit ihrer Beobachtungen auszeichnen 
und deren Leiſtungen einen dauernden wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werth beſitzen. 

— Ein Andenken an Gravelotte. 
Eine intereſſante Operation wurde an dem 
bei Gravelotte verwundeten Ackerbürger H. 
Dornbuſch in Boſſum i. H. glücklich ausge⸗ 
führt. D., der den Feldzug beim Kaiſer 
Alexander-Garde⸗Regiment mitgemacht hatte, 
war durch einen Schuß in beide Beine 
ſchwer verwundet worden und hatte ſich nach 
ſeiner Verabſchiedung als Invalide mit Pen⸗ 
ſion, ſoweit es ſein Zuſtand zuließ, der 
Landwirthſchaft gewidmet. Seine Wunden 
verurſachten ihm häufig Beſchwerden, doch 
dachte man nicht daran. daß ſich noch ein 
Fremdkörper in ſeinem Bein befinden könnte. 
Vor einiger Zeit zeigte das Bein eine Ver⸗ 
änderung, die Schmerzen traten in höherem 
Grade auf, und der behandelnde Arzt ſah 
ſich zu einem operativen Eingriff bewogen. 


übrig ſei. 


Hierbei entfernte er einen Geſchoßſplitter von 
der Länge faſt eines Zolles, der ſich alſo 
über 23 Jahre im Körper des Patienten 
befunden hatte. 

— Ein ergötzliches Geſchichtchen 
wird aus Male (Sulzthal) erzählt. Bekannt⸗ 
lich brannte vor einiger Zeit das dortige 
Kapuzinerkloſter ab, und die Patres gehen 
nun daran, durch Sammlungen das für den 
Neubau eines Kloſters nöthige Geld zu⸗ 
ſammenzubringen. In Male ſelbſt thaten 
ſich die milden Hände, da das Gerücht ging, 
das Kloſter werde nach Rabbi verlegt, nur 
ſehr ſpärlich auf. Darob große Entrüſtung 
bei den braunen Brüdern. Am nächſte⸗ 
Sonntag beſtieg zu Rabbi ein wortmächtiger 
Kapuziner die Kanzel und donnerte gegen 
die jündige Gemeinde Male. Nachdem er 
alle Strafen des Himmels den verdorbenen, 
ſittenloſen, hartherzigen Bewohnern angedroht, 
ließ er die Prophezeiung los, Male werde 
einſt zur Strafe in einen See verwandelt 
werden, einen Haus und Hof, Mann und 
Maus verſchlingenden großen See. — In 
Male darob natürlich großer Schrecken und 
allgemeine Buße! Unterdeſſen kam der Winter, 
und der Froſt zwickte auch den braunen 
Brüdern trotz der dicken Kutten die Glieder. 
Sie wurden ausgeſchickt, Holz zu ſammeln, 
und auch der Gemeinderath von Rabbi wurde 
um einen Holzbeitrag angegangen. Der gab 
ihnen denn den denkwürdigen Beſcheid: Sie 
(die Bürger) könnten der Bitte nicht nach⸗ 
kommen, da ſie freundnachbarlich der Gemeinde 
Male alles übrige Holz abgetreten, damit 
dieſe, falls der große See entſtünde, doch 
zum Bau der Schiffe das nöthige Holz hätten! 
Darob lange Geſichter auf Seiten der Patres, 
die nun einſtweilen in Male frierend ab⸗ 
warten, „bis der große See kommt“. 


5 Heiteres. 

[Ein junger Rechtsanwalt! Hält ſeine 
erſte Vertheldigungsrede. Er hat Sa e 
Knaben wegen eines unbedeutenden Diebſtahls 
zu bertheidigen. Gegen Schluß ſteigert er fein 
Patbos und ruft: „Und nun, meine Herren, 
ſehen Sie ſich den Angeklagten, dieſen armen, 
zitternden Knaben recht genau an, er hat keinen 
Vater, keine Mutter, keinen Freund, keinen Bei⸗ 
tand —” Ungeheures Gelächter. „Fahren Sie 
nur fort, Herr Kollege,“ bemerkt der Vorſitzende, 
„ich bin ganz Ihrer Anſicht!“ a 
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